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Septemberwahlen; 

Schicksalstage  der  Parteien 


Die  politische  Landschaft  vor  tiefgreifender  Veränderung 

Nur  noch  drei  Wochen  trennen  dies  der  Abschied  von  der  Politik.  Bleiben  noch  die  Republikaner, 
uns  von  der  Bundestagswahl.  Sie  Aus  den  meisten  Landespariamen-  Dieser  Partei  geht  es  weniger  um 
könnte  für  manche  deutsche  Partei  ten  haben  sie  sich  bereits  verabschie-  den  27.  September.  Für  sie  ist  der  13. 
von  schicksalhafter  Bedeutung  sein:  det.  Ohne  Bundespräsenz  wären  sie  September  Schicksalstag.  Dann  ent- 
.  eine  gewichtslose  Splitterpartei.  Die  scheidet  sich  nämlich,  ob  sie  ins 

Die  Union  mußte  sich  auf  lange  nationalliberale  Minderheit  in  der  Münchener  Maximilianeum  einzie- 
entbehrungsreiche  Jahre  auf  den  FDP  könnte  sich  dann  mit  dem  hen.  Eine  Chance  haben  sie.  Erst 
harten  Banken  der  Opposition  ein-  Bund  Freier  Bürger  um  die  früheren  recht,  nachdem  das  Berliner  Ver¬ 
stellen,  sollte  sie  Rot-Grün  unterlie-  FDP-Politiker  Brunner  und  Kappel  waltungsgericht  entschieden  hat, 
gen.  rur  eine  1  artei,  deren  Vorsit-  zusammentun.  Vielleicht  entstünde  daß  sie  rechtswidrig  vom  Verfas- 
zender  im  In-  und  Ausland  als  daraus  langfristig  eine  neue  liberale  sungsschutz  observiert  wurden  und 
„Kanzler  der  Einheit  gefeiert  wur-  Partei  -  vielleicht.  Aber  dann  sicher  die  Behauptung,  sie  seien  rechtsex- 


lm  be-  Scheitern  die  Republikaneram  13. 

außen  September,  waren  auch  die  langjäh- 
•  i  rigen  Bemühungen  ihres  Vorsitzen- 
'  den  Schlierer  vergeblich,  durch  Zu- 
*  rückdrängen  der  Ewiggestrigen  die 
'  '  a*s  nationalkonservative  Partei 

kl  Jne  das  bürgerliche  Lager  bündnis- 

ün-  fähig  zu  machen.  Dies  wäre  wohl 
auch  das  Ende  dieser  Partei.  Gelingt 

aet  für  ih[  a^>e,r  der  Einzug  in  den  Bayen-  T  m  nördlichen  Ostpreußen,  das  ja  Werke  -  die  Entscheidung,  den  blu- 
t  zwar  sc  Landtag  und  erzielt  sie  am  I  völkerrechtswidrig  immer  noch  tigen  Bolschewismus  administrativ 
.  Split-  .  September  ein  achtbares  Ergeb-  JL  unter  russischer  Verwaltung  zu  überwinden,  mußte  nicht 
ntesie  n'?'  könnte  die  Parteienlandscnaft  steht,  schlug  der  Rubelverfall  mit  al-  zwangsläufig  an  der  kurzen  Leine 
te  ein-  mütelfristig  neue  Konturen  gewin-  1er  Härte  durch.  Lebensmittelhänd-  des  Weltwährungsfonds  enden. 

i,n  nen-  1er  zogen  die  Preise  gleich  um  60  Pro-  ^  .  . ,  ,  .  ,  . 

"  ct  .  „  .  zent  hoch  -  Ausfluß  der  Moskauer  .  Doch  Moskaus  werkelnde  Neuelite 


Zeichnung  aus  „Frankfurter  Allgemeine' 


Von  Peter  Fischer 


Als  ob  man  vor  1945  zurück  wolle 


DIESE  WOCHE 


Schwindeln  für  die  Urne 

Bedrohung 
durch  Kriminalität 


Gedanken  zur  Zeit 

Über  die 
beiden  Übel 


Italienische  Herbststürme 

Romano  Prodi  in  Bedrängnis 


200.  Geburtstag 

Der  Physiker 
Franz  Emst  Neumann 


über  die  Immobilienwirtschaft";  das  .T  -  Einen  Tae  später  erklärte  Außen- 

dem  „Vorbesitzer"  eilt  Verkaufs-  aenCebietegefordertwird '.erklär-  a^Sedl?P^S  DobrSS,  Verstockung  mancher  Kopfe m  Sa- 

recht  beim  Erwerb  der  Immobilien  *  Sedm.  tolfSSZJ S &!££!£&  $25,""“*  U"dDoJm  brKh™  ZU 

einräumt.  Das  Gesetz  war  zunächst  Auch  die  Vorsitzende  des  BdV,  Freizügigkeit  und  Niederlassungs- 

vor  allem  für  diejenigen  verabschie-  Erika  Steinbach,  hatte  die  Rückgabe  freiheit  innerhalb  der  EU  anerken-  A  ber  die  Versäumnisse  in  der 
det  worden,  die  unter  der  kommuni-  von  Vertriebeneneigentum  oder  ne,  dieser  dürfe  aber  nicht  für  deut-  Landwirtschaft  stehen  nur 

stischen  Herrschaft  in  Polen  ihr  Ei-  ejne  Entschädigungsregelung  ge-  sehe  Vertriebene  gelten.  Polen  wer-  JL  X  pars  pro  toto:  ausgerechnet 
gentum  durch  Enteignungen  verlo-  fordert  und  von  der  Bundesregie-  de  eine  Rückkehr  Vertriebener  nicht  auf  dem  Finanzsektor  vermeinte 
ren  hatten.  In  Warschau  war  nie-  rung  verlangt,  diese  Frage  mit  aen  akzeptieren:  „Das  wäre,  als  ob  man  man  in  Moskau,  sich  mit  jenen  Kräf- 
mand  auf  die  Idee  gekommen,  daß  Beitrittsverhandlungen  Polens  mit  zur  Situation  vor  1945  zurückkeh-  ten  ungestraft  einlassen  zu  können, 
als  Vorbesitzer  sich  auch  deutsche  der  EU  zu  verknüpfen.  EHese  Äuße-  ren  wollte  und  Polen  erinnert  sich  die  seit  200  Jahren  allemal  Kattun 
Eigentümer  melden  könnten.  rangen  hatten  bei  den  polnischen  zu  gut,  was  im  Jahr  1939  passiert  ist,  vor  Christus  favorisieren.  Man  ge- 

Die  vom  polnischen  Kabinett  ver-  Besitzern  sowie  in  den  Medien  für  wer  den  Krieg  entfesselt  hat  und  währte  ausländischen  Finanzhaien 
abschiedete  Novelle  stellt  klar,  daß  große  Unruhe  gesorgt.  Kurz  nach-  welchen  Preis  Polen  dafür  bezahlen  eine  Wechselkursgarantie  bei  hohen 
der  Kreis  der  „Vorbesitzer"  im  Sin-  dem  in  Warschau  das  Kabinett  den  mußte."  J.  N.  Zinsen,  1996  sogar  über  100  Prozent 


Die  Toten  nicht  vergessen 
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und  ließ  die  Inflation  gewohnheits¬ 
üblich  das  Volk  tragen. 

Damit  bildete  sich  eine  verquere 
neualte  Oberschicht,  die  sich  aus  den 
inzwischen  milliardenschweren  Fi¬ 
guren  Tschernomyrdin  und  Prima¬ 
kow-Kirschblatt,  der  die  treibende 
Kraft  hinter  dem  Kulissenwechsel¬ 
spiel  sein  soll,  besteht.  Freilich  wäre  es 
falsch,  nur  die  Hyänen  der  Finanz¬ 
welt  für  das  russische  Dilemma  anzu- 
prangem.  Aasfresser  kreuzen  nur 
dort  auf,  wo  es  Leichname  gibt.  Es 
geht  längst  um  die  Fähigkeit  aer  Rus¬ 
sen,  Probleme  konstruktiv  gestalten 
zu  können.  Rußlands  Elite  besaß  seit 
1992  die  Möglichkeit  des  Einspruchs, 
aber  sie  ließ  sie  ungenutzt.  Die  Bewäl¬ 
tigung  der  blutigen  Vergangenheit, 
die  auch  den  verwarten  „Großen  Va¬ 
terländischen  Krieg"  mit  Deutsch¬ 
land  einschloß,  unterblieb  ebenso  wie 
die  andauernde  Verhüllung  großer 
Verbrechen  -  das  „Schwarzbuch  des 
Kommunismus"  schrieb  kein  Russe. 

Deutsche  Kaufleute,  die  mit 
Russen  ins  Geschäft  zu  kom¬ 
men  trachteten,  berichten 
von  Unpünktlichkeit  oder  auch 
schlichter  Unfähigkeit,  sich  auf  tech¬ 
nisch-kommerzielle  Angelegenhei¬ 
ten  konzentriert  ausrichten  zu  kön¬ 
nen.  Das  bei  den  Russen  beliebte 
Zücken  von  Visitenkarten  erledigt 
nichts,  läßt  aber  bei  Urteilsfähigen 
die  Meinung  aufkommen,  daß  der 
Aderlaß  durch  Krieg,  Bolschewis¬ 
mus  und  Gulag-Vemichtung  so 

froß  war,  daß  der  Sprung  in  die  Zu- 
unft  nur  durch  eine  Blutauffri¬ 
schung  von  außen  möglich  wäre. 
Russische  Heiratsannnoncen  in 
deutschen  Zeitungen  können  aber 
keine  solche  Defizite  ausgleichen. 
Politik  im  großen  Stil  ist  gefragt  - 
doch  wer  in  Bonn  besitzt  soviel  hu¬ 
manes  Bewußtsein?  Wenn  jetzt  Clin¬ 
ton  in  Moskau  auftaucht,  wird  man 
Geld  von  ihm  wollen  -  und  vermut¬ 
lich  für  die  Preisgabe  von  Atomwaf¬ 
fen,  Rohstofflagem  und  Ölfeldem 
erhalten!  Denn,  wie  Nietzsche  1887 
schrieb,  die  „Gewalt  geteilt  zwi¬ 
schen  Slawen  und  Angelsachsen 
und  Europa  als  Griechenland  unter 
der  Herrschaft  Roms",  dürfte  auch 
weiterhin  die  Maxime  Washingtons 
bleiben.  Muß  dies  aber  für  Berlin  al¬ 
lezeit  gerade  deswegen  fortgelten? 


Sozialhilfe: 


Bei  Stichproben  verzichtete  ein  Drittel 

Kampf  gegen  Mißbrauch  muß  im  Interesse  wirklich  Betroffener  verstärkt  werden 


Jede  dritte  Mark  des  deutschen 
Bruttosozialprodukts  wird  für  so¬ 
ziale  Zwecke  ausgegeben.  Dies 
entspricht  dem  nahezu  unvorstell¬ 
baren  Betrag  von  1200  Milliarden 
Mark.  Pro  Kopf  und  Jahr  zahlen 
Bund,  Länder  und  Gemeinden 
14  500  Mark  für  soziale  Zwecke. 
Der  Betrag  entspricht  etwa  der 
Höhe  des  Existenzminimums. 
Trotzdem  stieg  d  ie  Zahl  der  Sozial¬ 
hilfeempfänger  im  vergangenen 
Jahr  um  7,1  Prozent  auf  2,92  Millio¬ 
nen  Menschen  in  1,5  Millionen 
Haushalten.  Das  waren,  so  das  Sta¬ 
tistische  Bundesamt,  3,6  Prozent 
der  gesamten  Bevölkerung. 

Man  kann  es  sich  natürlich  so  ein¬ 
fach  machen  wie  Grünen-Boß  Jür¬ 
gen  Trittin,  der  massenhafte  Ar¬ 
mut  in  Deutschland  feststellt  und 
eine  allgemeine  Grundsicherung 
fordert.  Diese  Grundsicherung  von 
800  Mark  monatlich  plus  Miet-  und 
Heizkosten  ist  jedoch  unbezahlbar. 
Denn  Gerechtigkeit  hat  immer 
zwei  Seiten.  Es  sind  nicht  nur  die 
Empfänger  staatlicher  Leistungen 
zu  Derücksichtigen,  sondern  auch 
die  Geber.  Steuerzahler  stöhnen  je¬ 
doch  seit  langem  unter  der  zu  ho¬ 
hen  Last. 

Staatliche  Hilfe  muß  daher  ziel¬ 
genauer  und  gerechter  verteilt 
werden.  Dazu  gehören  schärfere 
Kontrollen  gegen  Mißbrauch.  Bei 
stichprobennaften  Nachfragen 
nach  Vermögensverhältnissen 
oder  Arbeitsangeboten  durch  das 
Sozialamt  verzichtete  ein  Drittel 
der  Empfänger  sofort  auf  weitere 
Sozialhilfe.  Der  Verdacht  liegt 
nahe,  daß  hier  Vermögen  oder 
Arbeitsverhältnisse  verschwiegen 
wurden. 


Mißbrauch  erfolgt  offenkundig: 
„Selbst  ich  als  Polizeibeamter  habe 
nicht  gewußt,  daß  es  in  Deutsch¬ 
land  so  einfach  ist,  den  Staat  zu 
betrügen",  hieß  es  in  einem  Leser¬ 
brief  an  eine  Tageszeitung.  Der  Be¬ 
amte  verstand  die  Welt  nicht  mehr: 
Jahrelang  pendelte  eine  Frau  zwi¬ 
schen  München  und  Stuttgart  und 
kassierte  bei  den  örtlichen  Sozial¬ 
ämtern  gleichzeitig  Hilfe  für  den 
Lebensunterhalt.  Das  emsige  Trei¬ 
ben  der  Münchnerin,  die  sich  in 
Stuttgart  als  obdachlos  ausgege¬ 
ben  natte,  wurde  nur  durch  Zufall 

Eine  Grundsicherungsrente 
für  Jedermann  bleibt  auch 
weiterhin  nicht  bezahlbar 

entdeckt,  da  die  Daten  der  Sozial¬ 
ämter  nicht  miteinander  abgegli¬ 
chen  wurden.  Insgesamt  neun  Jah¬ 
re  lang  hatte  die  Betrügerin  Scha¬ 
den  in  der  Staatskasse  von  50  000 
Mark  angerichtet.  Zwar  setzt  Bun¬ 
desgesundheitsminister  Seehofer 
eine  Verordnung  in  Kraft,  mit  der 
es  den  Sozialämtern  erlaubt  wird, 
die  Daten  ihrer  „Kundschaft"  mit¬ 
einander  zu  vergleichen.  Fallen 
dabei  gleiche  Identitäten  bei  unter¬ 
schiedlichen  Ämtern  auf,  wird  ge¬ 
prüft,  ob  Mißbrauch  durch  dop- 

Eeltes  Abkassieren  vorliegen 

önnte.  Doch  bei  dem  Datenab¬ 
gleich  für  das  erste  Vierteljahr  1998 
beteiligten  sich  nach  Angaben  des 
Bonner  Gesundheitsministeriums 
nur  168  der  insgesamt  450  Sozial¬ 
hilfeträger.  Grund:  die  Kontrolle 
ist  freiwillig.  Angesichts  von  jährli¬ 
chen  Gesamtausgaben  für  die  Sozi¬ 


alhilfe  in  Höhe  von  44  Milliarden 
Mark  stellt  sich  die  Frage,  ob  der 
Datenabgleich  nicht  zwingend 
vorgeschrieben  werden  müßte. 

Ein  Abstecher  in  den  der  Sozial¬ 
hilfe  eng  verwandten  Bereich  des 
Asylbewerberleistungsgesetzes 
zeigt,  welches  Mißbrauchspotenti¬ 
al  da  ist.  Bei  Asylbewerbern  geht 
die  Zahl  der  Betrügereien  durch 
doppelte  Identitäten  seit  Jahren  zu¬ 
rück,  seit  die  Kontrollen  verstärkt 
wurden.  Von  Asylbewerbern  oder 
Bürgerkriegsflüchtlingen  werden 
Fingerabdrücke  genommen.  Die¬ 
ses  „automatisierte  Fingerabdruck¬ 
system"  (AFIS)  läßt  alle  Betrüger 
auffliegen.  Die  Bilanz  ist  beacht¬ 
lich:  Zwischen  Dezember  1992  und 
September  1995  nahmen  die  Behör¬ 
den  Fingerabdrücke  von  382  800 
Asylbewerbern.  Dabei  wurden 
43  800  Mehrfachidentitäten  festge¬ 
stellt  (1 1,4  Prozent).  Neben  den  Fin¬ 
gerabdrücken  wird  allerdings  ein 
weiteres  Argument  für  zurückge¬ 
hende  Ausgaben  in  diesem  Bereich 
angeführt:  Seitdem  Asylbewerber 
nur  noch  Sachleistungen  (Lebens¬ 
mittel,  Kleidung)  erhalten  und  zu¬ 
sätzlich  ein  Taschengeld  von  höch¬ 
stens  80  Mark  monatlich,  ist  der 
„Sozialhilfetourismus"  uninteres¬ 
santer  geworden.  Das  soziale  Netz 
ist  eng,  doch  bleiben  Reformen  not¬ 
wendig.  Alle  Maßnahmen  haben 
bisher  nicht  bewirken  können,  daß 
Sozialhilfe  lukrativer  scheint  als  die 
Annahme  von  Arbeit.  Politiker 
müßten  Konsequenzen  daraus  zie¬ 
hen,  daß  der  Anteil  der  Ausländer 
unter  den  Beziehern  von  Sozialhilfe 
mit  25  Prozent  erheblich  höher  ist 
als  der  Ausländeranteil  an  der  Ge¬ 
samtbevölkerung.  HL 
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Die  Furcht  vor  wachsender  Kriminalität  rangiert  neben  der  Arbeitslosigkeit  an  zweiter  Stelle 


Traut  man  den  inflationär  ange¬ 
wachsenen  Umfragen,  mit  denen 
die  Bundesbürger  vor  Wahlen  tag¬ 
täglich  beglückt  werden,  dann  sind 
es  vor  allem  zwei  Themen,  die  die 
Deutschen  in  diesen  Tagen  be¬ 
schäftigen:  zum  einen  die  Sorge  um 
den  eigenen  Arbeitsplatz  und  zum 
anderen  die  Furcht  vor  Verbre¬ 
chen.  Daß  insbesondere  die  Furcht 
vor  Verbrechen  einen  konkreten 
Hintergrund  hat,  zeigt  das  rasante 
Ansteigen  der  Gewaitkriminalität, 
worunter  Mord  und  Totschlag, 
aber  auch  gefährliche  und  schwere 
Körperverletzungen  fallen.  Lag  die 
Höhe  derartiger  Delikte  1970  noch 
bei  60  701  erfaßten  Fällen,  wurden 
1997  bereits  186  447  Fälle  gezählt. 

Bei  der  Verunsicherung  der  Be¬ 
völkerung  spielt  die  besorgniserre¬ 
gend  gestiegene  Ausländerkrimi¬ 
nalität  eine  zunehmend  wichtige 
Rolle.  In  der  Tat  hat  ein  hoher  An¬ 
teil  der  Straftäter  keinen  deutschen 
Paß.  1997  besaßen  laut  polizeili¬ 
cher  Kriminalstatistik  (PkS)  27,9 
Prozent  der  von  der  Polizei  Ermit¬ 
telten  nicht  die  deutsche  Staatsan¬ 
gehörigkeit.  Besonders  hoch  ist  der 


Anteil  ausländischer  Straftäter  bei: 
Schleusenkriminalität  (78,3  Pro¬ 
zent),  Rauschgifthandel  (63,9  Pro¬ 
zent),  Geld-  und  Wertzeichenfäl¬ 
schung  (55,2  Prozent)  sowie  Stra- 
ßenknminalität  (62,5  Prozent).  Ins- 

Sesamt  wurden  1997  633  480  nicht- 
eutsche  Tatverdächtige  ermittelt. 
Unter  diesen  stellten  die  in 
Deutschland  lebenden  Türken  mit 
1 26  435  Tatverdächtigen  die  größte 
Gruppe. 

Auffallend  hoch  ist  die  Krimina¬ 
litätsbelastung  unter  den  Asylbe¬ 
werbern:  Diese  stellten  26,3  Pro¬ 
zent  der  Tatverdächtigen  beim 


Rauschgifthandel  und  10,5  Prozent 
der  Tatverdächtigen  bei  Mord  und 
Totschlag.  Welch  besorgniserre- 

§ende  Dimensionen  die  Auslän- 
erkriminalität  inzwischen  er¬ 
reicht  hat,  zeigt  ein  Blick  auf  west¬ 
deutsche  Großstädte,  wo  sich  Aus¬ 
länder  aufgrund  der  vielen  Sozial¬ 
leistungen,  die  ihnen  dort  immer 
noch  bewilligt  werden,  mit  Vorlie¬ 
be  niederlassen.  Allein  in  Frank- 
furt/Main  waren  1996  fast  zwei 
Drittel  aller  Tatverdächtigen  Aus¬ 
länder. 

Es  spricht  wenig  dafür,  daß  die 
etablierten  Parteien  nach  der  Bun¬ 
destagswahl  gegensteuem.  Be¬ 
zeichnend  für  diese  Haltung  ist 
nämlich  nicht  deren  Wahlkampfge¬ 
töse,  sondern  die  Diskussion  um  die 
Frage,  wie  die  Ausländerkriminali¬ 
tät  denn  nun  zu  bewerten  ist.  Die 
linken  Apologeten  und  Förderer  ei¬ 
nes  multiethnischen  Deutschlands 
greifen  die  PKS  mit  dem  Argument 
an,  daß  deren  Daten  „ausländer¬ 
feindlich  verschmutzt"  seien.  So.  z. 
B.  der  hofierte  Siegener  Soziologie- 
Professor  Rainer  Geißler,  der  Medi¬ 
en  und  Politikern  vorwirft,  vom 
„Wunschbild"  einer  „ethnisch 
möglichst  homogenen  Gesell¬ 
schaft"  bestimmt  zu  sein.  Mit  viel 
sozialwissenschaftlichem  Hokus¬ 
pokus  „entlarvt"  Geißler  die  hohe 
Kriminalitätsbelastung  durch  Aus¬ 
länder  als  „Gerücht"  und  kommt  zu 
dem  bezeichnenden  Schluß:  „Aus¬ 
länder  werden  nicht  häufiger,  son¬ 
dern  deutlich  seltener  (!)  kriminell 
als  Deutsche  mit  vergleichbarem 
Sozialprofil"! 

Man  wird  differenzieren  müs¬ 
sen:  Bei  den  zum  Teil  seit  Jahrzehn¬ 
ten  hier  lebenden  Ausländem  ist 
die  Kriminalitätsbelastung  nicht 


höher  als  bei  den  Einheimischen. 
Intolerabel  hoch  ist  der  Anteil  aus¬ 
ländischer  Tatverdächtiger  aller¬ 
dings  unter  den  Asylbewerbern 
una  den  Illegalen.  An  dieser  Beob¬ 
achtung  läßt  sich  ablesen:  Man  hat 
die  Folgen  der  „Zuwanderung"  für 
die  Kriminalität  genauso  unter¬ 
schätzt  wie  die  sozialen  Folgen. 
Schon  zeichnet  sich  durch  die  Se¬ 
parierung  der  Ausländer  eine  neue 
Verschärfung  der  Situation  ab. 
Denn  Bildung  von  Ghettos  heißt 
immer  auch,  daß  dort  eine  über¬ 
proportional  hohe  Kriminalitäts- 
Delastung  zu  verzeichnen  ist. 

Doch  mit  einer  Eindämmung  der 
Zuwanderung  ist  die  bedrohliche 
Situation  für  die  Innere  Sicherheit 
nicht  entschärft.  Mindestens  eben¬ 
so  gravierend  wie  die  Bedrohungs¬ 
lage  ist  das  Versagen  der  Strafju¬ 
stiz.  Augenfällig  wird  das  in  diesen 
Tagen  durch  immer  neue  Fälle  von 
Kinderschändung,  bei  denen  die 
Täter  aufgrund  günstiger  „Gutach¬ 
ten"  vorzeitig  entlassen  wurden. 
Viele  Universitätslehrer  und  Ju¬ 
stizminister  -  und  zwar  nicht  nur 
der  grüne  Justizminister  Plottnitz 
in  Hessen  -  halten  indes  Sühne  und 
Tatvergeltung  für  nachrangig. 
Stattdessen  steht  „Resozialisie¬ 
rung"  auf  dem  Programm.  Vor  die¬ 
sem  Hintergrund  ist  es  nicht  über¬ 
zogen,  wenn  der  Rechtssoziologe 
Fritz  Sack  feststellt,  daß  sich  „die 
moderne  Entwicklung  des  Straf¬ 
rechts"  als  „Geschichte  seiner  Ab¬ 
schaffung  lesen"  lasse.  Eine  Wende 
der  Fehlentwicklung  bei  der  Inne¬ 
ren  Sicherheit  kann  es  also  nur  ge¬ 
ben,  wenn  der  Zeitgeist  des  Alles- 
verstehens  und  Allesverzeihens, 
der  in  Politik  und  Medien  gepflegt 
wird,  endlich  beendet  wird. 


Kommentare 

Politische  Kultur 

Im  Vorfeld  der  Bundestagswahl 
merken  viele  Bürger,  wie  verkru¬ 
stet  unser  Parteiensystem  ist  und 
wie  sehr  sich  der  von  M^ssenmedi* 
en  und  Politikern  der  unteren  Ebe¬ 
nen  ausgeübte  Meinungsdruck  auf 
jenen  lastet,  die  neue  politische 
\Veee  gehen  wollen.  Dr.  Ham 
Bernd  t,  der  sich  in  Hessen  für  den 
Bund  Freier  Bürger  zur  Wahl  stellt, 
hat  dies  bitter  erfahren: 

„Das,  was  ich  in  allen  Städten 
und  Gemeinden  des  Wahlkreises 
128  (Bad  Hersfeld)  erleben  mußte, 
als  ich  200  Unterschriften  für  meine 
Direktkandidatur  zum  Deutschen 
Bundestag  sammelte,  zeigte  mir, 
wie  selbst  auf  kommunaler  Ebene 
Politiker  die  Demokratie  als  Fei¬ 
genblatt  ihrer  Macht  mißbrauchen 
und  wie  tief  das  unser  Verhalten 
bereits  geändert  hat  ...  So  verwei¬ 
gerten  mir  viele  für  mich  überra¬ 
schend  ihre  Unterstützungsunter¬ 
schrift."  Die  Begründung: 

„Man  habe  Angst  vor  möglichen 
Konsequenzen,  wenn  der  und  der 
aus  der  Gemeinde  erfährt,  was 
man  wirklich  denkt.  Man  fürchte, 
keine  Aufträge  zu  bekommen, 
wenn  rauskommt,  daß  man  mit 
dieser  Partei  sympathisiert.  Sie 
klopfen  mir  zwar  auf  die  Schulter, 
sicherten  mir  auch  ihre  Stimme  zu, 
baten  mich  aber  um  Verständnis 
für  ihre  Verweigerung.  Und  ich 
hatte  Verständnis.  Aber  ich  war 
erschüttert  darüber,  daß  Bürger 
Angst  haben,  sich  frei  zu  äußern 
und  sich  zu  einer  Partei  zu  beken¬ 
nen.  Und  das  nur,  weil  Politiker, 
die  von  ihnen  gewählt  wurden, 
unter  dem  Deckmantel  der  Demo¬ 
kratie  Druck  machen,  indem  sie 
Aufträge  anscheinend  nach  Partei¬ 
zugehörigkeit  und  dem  Grad  der 
Angepaßtheit  vergeben:" 

Politische  Kultur?  Ein  wenig 
preußische  Redlichkeit  und  Tole¬ 
ranz  wäre  kein  Schade  für  unser 
I  Land.  P.  T. 

Zensurrecht 
für  Privatsender? 

Darf  sich  ein  Privatsender  zum 
Zensor  über  Inhalte  von  Wahlwer¬ 
bespots  politischer  Parteien  ma¬ 
chen?  SAT1,  RTL  und  Pro  Sieben 
weigern  sich,  einen  30  Sekunden 
dauernden  Wahlspot  der  Republi¬ 
kaner  zur  Bundestagswahl  auszu¬ 
strahlen,  weil  sie  mit  dessen  Aussa¬ 
gen  nicht  einverstanden  sind.  Es 
handele  sich  um  Volksverhetzung 
und  Verunglimpfung  Verstorbe¬ 
ner.  Stein  des  Anstoßes  sind  zwei 
Sätze:  „Die  ungebremste  Massen¬ 
einwanderung  nat  uns  kriminelle 
Ausländer  ins  Land  gebracht"  und 
„Auch  Konrad  Adenauer  und  Kurt 
Schumacher  würden  deshalb  heu¬ 
te  die  Republikaner  wählen."  Nun 
mag  man  über  den  Inhalt  von 
Wahlkampfaussagen  der  Parteien 
streiten,  aie  BRD  ist  jedoch  ein 
Rechtsstaat  ohne  Meinungs-  oder 
Gesinnungsmonopol.  Ein  Wahl¬ 
spot  ist  aber  nichts  anderes  als  eine 
Form  politischer  Meinungsäuße¬ 
rung.  Uber  die  Recht mäßigkeit  der 
Inhalte  entscheiden  deshalb  aus 
guten  Gründen  Gerichte,  nicht  Pri¬ 
vatunternehmern  Die  Weigerung 
der  Privatsender,  den  Wahlspot 
auszustrahlen,  ist  klar.  Das  Vorge¬ 
hen  der  Privatsender  könnte  hier 
im  Hinblick  auf  die  anstehende 
Landtagswahl  in  Bayern  deshalb 
auch  so  interpretiert  werden,  daß 
es  um  die  Wahlchancen  der  Repu¬ 
blikaner  bei  weitem  besser  steht  als 
Meinungsforscher  Glauben  mach¬ 
ten  wollen.  In  jedem  Falle  dürften 
die  Republikaner  alles  andere  als 
unglücklich  sein.  Durch  den  Medi- 
haben  Millionen  von 
Wahlbürgem  Kenntnis  vom  Inhalt 
Vorfalls  bekommen.  Wer 
aber  verfolgt  an  einem  Donnerstag 
um  1 7.20  Uhr  bei  RTL  die  Parolen 
einer  Partei?  Ralf  Felix 


Politik 
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Vor  kurzem  ubergab  Bundes-  Alexander  Schalck-Golodkowski, 

Innenminister  Manfred  geleiteten  „Kommerziellen  Koor- 
Kant  her  der  Bundestags-  dinierung"  (KoKo)  im  Ministerium  'uA L... 
präsidentin  den  Abschlußbericht  für  Außenhandel.  Die  Untersu- 
der  „Unabhängigen  Kommission  chungen  ergaben  zweifelsfrei:  Das 
zur  Überprüfung  des  Vermögens  MfSund  der  Bereich  KoKo  waren  I  .  v 

der  1  arteien  und  Massenorganisa-  finanziell,  personell  und  operativ  I  :  ‘ 

tionen  des  ehemaligen  SED-Staa-  eng  verflochten.  Einerseits  depo- 
tes  .  Die  Kernausagen  dieses  Be-  nierte  das  MfS  zur  Zinserwirt-  • 

richtest  Schaffung  im  Bereich  KoKo,  ande-  |H  ji 

1.  Bis  zum  31.12.1997  wurden  verseife  wurden  dem  MfS  vom  Be-  | ; 

2,64  Milliarden  DM  an  Vermögen  ^ich  KoKo  Finanzmittel  zur  Ver-  MBl  f 
von  fünf  DDR-Parteien  und  18  so-  ^u8un8  gestellt. 

s iche rges te  1  [p  d a^rnnt erXcn^  MJJLU-  f  ^  ' 11^ 

arden  der  SED/PDS,  423,52  Millio-  am  28-°l-1986  dem  lieben  Genos-  ^ 
nen  des  Freien  Deutschen Gewerk-  Honecker  schriftlich,  daß  uns  ffe«  W 

schaftsbundes,  64,27  Millionen  der  (von  dfr  K°K°>  "®VS  der.°Pe”!1'  \| 

Freien  Deutschen  Jugend  und  cf"  Tahgkeit  des  Ministeriums  für 
34,29  Millionen  der  Gesellschaft  Staats, cfierheit  20  Millionen  DM  g  ■  H 
p.  .  q  .  ..  ,  r  ,  (!)  uberwiesen  wurden.  Mit  „kom-  IBM 

Icha?  1  munistischem  Gruß"  bittet  der  Ge- 

nosse  Schalck  um  Kenntnisnahme.  Honeckers  reiche  Ei 
2.  Sichergestellt  wurden  auch  Aus  einem  internen  Vermerk  der  Deutschen  Bundestag 
6129  Gebäude  und  Grundstücke, 
die  der  SED  und  anderen  Parteien 

und  Organisationen  im  SED-Staat  ~|f  "V  *  Tk  JT  •  • 

r.:. .Die  Milliar< 


der  SED/PDS 


SED  im  Inland  über  ein  Geldver¬ 
mögen  von  6,2  Milliarden  DDR- 

Mark.  Festgestellt  wurde  ein  Ver-  Uber  die  Geldoperationen  der 
mögen  im  Ausland  in  Höhe  von 
325  Millionen  DDR-Mark  -  aber 

Vor  allem  im  Bereich  des  Aus-  Abteilung  Finanzen  des  MfS  voir 
landsvermögens  der  SED/  PDS  10.02.1986  geht  hervor,  daß  am  sei- 
sind  noch  langwierige,  durch  mas-  ben  Tag  zwischen  dem  Leiter  die 

sive  Verschleierungen  und  Vermö-  ser  Abteilung  und  einem  Abtei-  ___ _  _ 

gensverschiebungen  erschwerte  lungsleiter  aus  der  KoKo  eine  Ab-  bzw.  deren  Fortsetzungsbehörde  sowie  zahlreiche  operative  fpoliti 

und  gewiß  nicht  immer  zum  Erfolg  Stimmung  über  die  dort  deponier-  Amt  für  Nationale  Sicherheit  sehe  Aktionen,  zum  Beispiel  dei 

führende  Ermittlungen  erforder-  ten  Valuten  des  MfS  erfolgte.  Dabei  (AfNS)  bei  der  „Staatsbank  der 
lieh.  Innenminister  Kanthen  Das  ging  es  offensichtlich  um  die  ge-  DDR"  mehr  als  700  Millionen 
Sekretariat  der  Kommission  wird  nannten  20  Millionen  DM,  die  sich  DDR-Mark  abgehoben  worden 
fortbestehen  und  weiterarbeiteten,  zusammensetzten  aus  rund  12,8  sind.  Vielsagend  ist  auch  der  Hin- 
Christian  von  Hammerstein,  der  Millionen  DM  und  um  in  ca.  7,2  weis,  daß  zwischen  November 

Millionen  DM  umgetauschte  3,050  1989  und  März  1990  450  kg  sogenannten  „Friedensbewe 

Millionen  US-Dollar.  Schmuck  und  Wertgegenstände  gung",  finanziert.  Es  kann  wohl  als 

Auf  Weisung  des  DDR-Ministers  sich^ptellt  bzw  beschlagnahmt  sicher  gelten,  daß  vor  allem  bei  die 

für  Staatssicherheit,  Erich  Mielke,  S  sen  Unternehmen^  Tahgkeften 

wurden  „außerplanmäßige  DM-  SlÄÄSStp!  auch  das  MfS  seine  Finger  im  Spie 
Vorsitzende  der  Kommission,  Einnahmen  operativen  Dienstein-  r^,  ,  =  .  .  hatte, 

machte  deutlich:  „Die  PDS  hat  an  heiten"  an  die  KoKo  mit  dem  Ziel  über  einem  Karat  8eW1  VOn  Die  Berichte  des  Untersuchungs 

der  Offenlegung  ihres  Vermögens  überwiesen,  daß  mit  diesen  Mitteln  ‘  ausschusses  und  der  Kommissior 

kein  Interesse.  Das  wirft  Licht  auf  „gearbeitet  und  Zinsen  erwirt-  Der  SED-Staat  hat  in  der  Bundes-  lassen  den  Schluß  zu,  daß  220  Un 

das  Demokratieverständnis  dieser  schäftet"  werden  sollten.  Bei  Be-  republik  Deutschland  zahlreiche  temehmen  dem  Bereich  KoKo  zu- 

Partei."  darf  wurden  dann  wiederum  DM-  zurechnen  sind  -  und  davon  16C 

w  •  1Qtn  ■  ..  prvC  -  -  Beträge  „auf  Weisung  des  Mini-  Firmen  im  Ausland  einschließlich 

Im  Mm  1992  hatte  die  PDS  in  ei-  shlR..f  zur  Finanzieru"R  bestimm-  Umgrundungen  als  der  SED/ 

nem  notariellen  or/n  i  s\  er  rag  ter  Maßnahmen  abgerufen.  Gleich-  PDS  verbundene  juristische  Perso- 

auf  ihr  gesamtes,  noch  zu  finden-  faUs  auf  Weisung  des  Ministers  nen  anzusehen  sind.  Da  gab  (ode. 

n«Aw  ?l!fTT’8enI  n!  wurden  Bargeldbeträge  in  Deut-  gibt?)  es  SED/ PDS-Firmen  in  de. 

hen  bk  lb  al k rd i ngs, ob  von  d «.  m  Mark,  die  aus  „operativen  Schweiz,  in  Liechtenstein,  Oster 

bis  )etzt  hhb^f'nten  Auslands-  Vorgängen  von  Diensteinheiten"  .‘I  •?  reich,  in  den  Niederlanden,  Eng- 

vermögender.  ED/ PDS  oder  auch  stammten,  als  sogenannte  DM-Re-  JP  I  land,  Panama,  in  Skandinavier 

r  1  serve  beim  „Sonderbereich"  der  und  auf  der  Insel  Curacao. 

heit  (MtS)  etwas  aufzufinden  ist.  MfS-Finanzverwaltung  in  bar  ver-  f  f  . .  ,  .  , 

Da  sind  erhebliche  Zweifel  ange-  wahrt  Mittel  zur  Fi_  II  Unter  den  vom  Untersuchungs¬ 
bracht.  ausschuß  sichergestellten  Doku- 


Armee  von  Stromännem 


Wie  ein  Mafia-Krimi 


Meister  im  Vertuschen 
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Oswald  von  Wolkenstein: 

Liedermacher  einer  hochaktuellen  Zeit 

„Letzter  Minnesänger“  aus  Südtirol  nahm  Francois  Villon  vorweg 


Kommentar 


Das  Desaster 
von  Breslau 

Weder  der  Kniefall  von  Willi 
Brandt  in  Warschau  noch  milliar¬ 
denschwere  Geschenke  an  War¬ 
schau  änderten  etwas  an  der  Hal¬ 
tung  Polens,  wenn  es  um  seine  In¬ 
teressen  oder  das,  was  darunter 
verstanden  wird,  geht.  Davon 
wußte  man  auch  in  Mitteldeutsch¬ 
land  zu  singen,  wenn  es  um  Ange¬ 
bote  über  den  Oder-Ausbau  ging. 
Oder  wenn  Polen  auf  dem  Höhe¬ 
punkt  der  Solidarnocz-Bewegung 
seinen  Nachbarn  im  Raum  Stettin 
gezielt  in  Grenzstreitigkeiten  ver¬ 
wickelte.  Dies  erfuhr  jetzt  auch 
Brandenburgs  Umweltminister 
Platzek  bei  Gesprächen  über  den 
Oder-Ausbau  in  Breslau.  Platzeck 
trug  ein  Minimum  an  Forderungen 
vor,  weil  Polen  das  untere  Odertal 
und  das  Oderbruch  durch  den  eu¬ 
ropagerechten  Ausbau  des  Was¬ 
serweges  mit  deutschen  und  EU- 
Mitteln  gefährdet,  und  zwar  bis  hin 
zur  längerfristigen  Entvölkerung 
des  Oderbruchs  durch  Renaturie- 
rung.  Platzecks  Minimalforderun¬ 
gen  wurden  „als  deutsche  Besser¬ 
wisserei"  abgeschmettert.  Deut¬ 
scherseits  ist  Aufmerksamkeit  ge¬ 
fordert.  Die  Entscheidung  über  die 
Gelder  für  den  polnischen  Oder- 
Ausbau-Plan  darf  nicht  Brüssel 
und  der  EU  überlassen  bleiben.  Die 
Erfahrungen  in  Breslau  lassen  ah¬ 
nen,  welche  neuen  und  alten  Stol¬ 
persteine  nach  Nato-  und  EU-Auf- 
nahme  für  Deutschland  bereitlie¬ 
gen.  Ob  hier  gemeinsame  Gelöb¬ 
nisse  für  polnische  und  deutsche 
Rekruten  -  wie  kürzlich  in  Guben  - 
helfen,  bleibt  erfahrungsgemäß 
sehr  fraglich,  denn  die  grassieren¬ 
de  „Polnische  Krankheit"  hat  ja 
nicht  nur  den  deutschen  Verteidi¬ 
gungsminister  fest  im  Griff. 

Willi  Fehling 


Oswald  von  Wolkenstein,  oft  als 
„letzter  Minnesänger"  bezeichneter 
Südtiroler  Edelmann,  Dichter  und 
Komponist  des  15.  Jahrhunderts,  hat 
in  den  letzten  Jahrhunderten  sowohl 
unter  Historikern  als  auch  unter  Lite- 
raturwissenschaftlem  und  Philolo¬ 
gen  eine  beachtliche  Renaissance  er¬ 
fahren.  Selbstredend  begannen  da¬ 
mit  auch  kontroverse  Auseinander¬ 
setzungen  um  den  1376  oder  1377  auf 
einem  Felsennest  im  Eisacktal  gebo¬ 
renen  Landritter.  Von  einem  vielsei¬ 
tig  begabten  kunstsinnigen  Bonvi¬ 
vant,  der  mehr  als  ein  „Kitter  ohne 
Zucht  und  Adel"  anzusehen  sei,  spre¬ 
chen  die  einen.  Von  einem  „Lieder¬ 
macher"  fast  im  heutigen  Sinne  ist 
auf  der  anderen  Seite  beispielsweise 
in  Dieter  Kühns  brillanter  Biographie 
„Ich  Wolkenstein"  (Insel  Verlag)  zu 
lesen. 

Wenig  gesprochen  wird  indes  vom 
Umstand,  daß  eben  dieser  Wolken¬ 
steiner  gewissermaßen  einen  Seis¬ 
mographen  für  eine  Zeit  darstellte, 
die  der  unseren  nicht  unähnlich  war. 
Das  Heilige  Römische  Reich  Deut¬ 
scher  Nation  stellte  zu  Lebzeiten  des 
Wolkensteiners  nur  noch  wenig 
mehr  als  einen  Begriff,  also  eine  leere 
Hülse  dar.  Gesucht  wurde  nach  einer 
Identität. 

Die  geographischen  Verwirrungen 
jener  Zeit  wurden  überdies  zum  An¬ 
laß  nie  endender  Fehden,  jeder  dach¬ 
te  nur  an  sich,  Selbstzucht  und  Quer¬ 
köpfigkeit  überschatteten  alles  ande¬ 
re.  Jeder  Zwerg  war  ein  Gernegroß. 
Man  war  ewig  auf  Landzuwachs,  auf 
neue  Rechte  und  Vorrechte  bedacht, 
brach  sie,  raubte  und  übervorteilte 
nach  Herzenslust,  wie  der  Historiker 
und  Buchautor  Erhard  Breitner 
schreibt. 

Das  war  also  die  historische  Aura 
mit  ihren  leider  vergeblichen  Bemü¬ 
hungen  nach  Rückgewinnung  und 
Stabilisierung  des  Reiches  vor  allem 
unter  König  und  Kaiser  Sigismund 
(1368-1437),  in  die  Oswald  von  Wol¬ 


kenstein  sozusagen  hineingestoßen 
wurde.  In  der  Erbfolge  seines  Ge¬ 
schlechtes  machte  er  sich,  kaum  zehn 
Jahre  alt  geworden,  auf  den  Weg,  das 
Reich  und  Länder  darüber  hinaus  zu 
ergründen  und  Bewährung  im  ritter¬ 
lichen  Leben  zu  finden.  Es  ist  nichts 
anderes  als  das  große  Abenteuer, 
was  den  Wolkensteiner  lockt. 


Der  Wechsel  von  Hoch  und  Tief  ist 
kennzeichnend  für  das  Leben  des 


Liedermacher  und  Moritatensän¬ 
ger  einer  umbrechenden  Zeit:  Os¬ 
wald  von  Wolkenstein 


Adligen  aus  Süd  tirol,  der  schon  früh 
bei  einem  Unfall  sein  rechtes  Auge 
verliert  und  eigentlich  durchgehend 
sein  Leben  in  landsknechthafter  Wei¬ 
se  gestaltet.  Bis  zu  seinem  24.  Jahr  sah 
er  bereits  weite  Teile  Europas  ein¬ 
schließlich  England,  Skandinavien 
und  Rußland.  Das  Ergebnis  kann 
sich  sehen  lassen:  Es  sind  zehn  Spra¬ 
chen,  in  denen  er  sich  verständigen 
kann.  Überdies  hat  er  sich  beachtli¬ 
che  Fähigkeiten  im  Schreiben  und  im 


Bereich  der  zeitgenössischen  Musik 
angeeignet. 

Es  entstehen  seine  Lieder,  Gesän¬ 
ge,  Epen  und  Moritaten.  Sie  alle  sind 
m  derber,  holzgeschnitzter  Weise 
ehalten  und  tragen  zumeist  auto- 
iographische  Züge.  In  Spontaneität 
und  Sarkasmus  ist  sein  dichterisches 
Schaffen  seinem  französischen  und 
ein  Menschenalter  später  geborenen 
Kollegen  Francois  Villon  durchaus 
nicht  unähnlich.  Er  besingt  seine 
Fahrten,  Tage  des  Kampfes  und 
Nächte  der  Liebe  und  versteht  es, 
ebenso  schlichte  wie  einprägsame 
Naturbeschreibungen  zu  verfassen. 

Die  größte  Lebenschance  erwuchs 
dem  Wolkensteiner  1414  bei  einer 
Begegnung  mit  König  und  Kaiser  Si¬ 
gismund,  aer  den  kleinen  Landritter 
als  Berater  zum  Konstanzer  Konzil 
(1414-18)  kommen  läßt.  Der  Diplo¬ 
mat  Oswald,  der  das  Weltereignis  am 
Bodensee  in  schillerndsten  Farben 
beschreibt,  entpuppt  sich  als  vielsei¬ 
tig  verwendbar,  nflft  politische  Ge¬ 
sprächein  England  und  Portugal  füh¬ 
ren  und  erstürmt  mit  den  Portugie¬ 
sen  1415das  nordafrikanische  Ceuta. 

Der  Wolkensteiner  hatte  interna¬ 
tionale  Anerkennung  gefunden,  so¬ 
wohl  als  Dichter  als  auch  als  Diplo¬ 
mat.  Er  hat  aber  zweifelsohne  auch 
etwas  von  jenem  europäischen  so¬ 
wohl  politischem  als  auch  vor  allem 
geistigen  Einigungsbestreben  ver¬ 
spürt,  das  ganz  besonders  Sigis¬ 
mund  gefördert  hatte.  Sich  mit  dem 
Wolkensteiner,  seinen  Liedern  und 
insbesondere  seiner  Zeit  zu  beschäf¬ 
tigen,  bedeutet  auch  die  Erkenntnis 
des  Irrtums  von  der  angeblichen 
Novität  eines  geistig  und  politisch 
geeinten  Europas.  Der  wahrhaft  le¬ 
benslustige  Sänger,  der  im  Alter  die 
Sache  der  Tiroler  Adelspartei  wider 
die  Habsburger  verficht  und  die 
Reichsunmittelbarkeit  des  Landes 
anstrebt,  starb  1445  auf  Burg  Hauen¬ 
stein  am  Sehlem. 

Konrad  Rost  Gaudenz 


Michels  Stammtisch 

Viktor,  der  rußlanddeutsche  Di¬ 
plomingenieur  aus  Novosibirsk,  toar 
der  Mittelpunkt  beim  Stammtisch  im 
Deutschen  Haus.  Bisher  war  er  mei¬ 
stens  ruhig  gewesen  und  hatte  zuge¬ 
hört.  Nur  aann,  wenn  hin  und  wieder 
das  Thema  Rußland  aufkam,  hatte  er 
seine  Meinung  gesagt,  skeptisch  und 
warnend  angesichts  der  Redereien 
westlicher  Politiker,  Journalisten  und 
selbsternannter  Rußland-Experten, 
die  bewundernd  von  Jelzin,  seinen  so¬ 
genannten  Reformen,  von  Demokratie 
und  Marktwirtschaft  im  neuen  Ruß¬ 
land  sprachen.  Dabei  griffen  sie  ihren 
Boris  mit  vielen  Milliarden  unter  die 
Arme,  den  Tschetschenen-Mord  ge¬ 
flissentlich  übersehend. 

„Denen  genügt  es  doch,  daß  ihr  Ho¬ 
telzimmer  in  Moskau  geheizt  ist,  und 
schon  meinen  sie,  in  Rußland  gehe  es 
aufwärts,“  hatte  Viktor  gesagt  und 
„Wer  diesem  Land  mit  seiner  Ge¬ 
schichte  und  70  Jahren  Kommunismus 
Hals  über  Kopf  Demokratie  und 
Marktwirtschaft  westlicher  Prägung 
überstülpen  will,  begeht  ein  Verbre¬ 
chen  an  vielen  Millionen  Menschen, 
für  die  sich  fortan  Arbeitslosigkeit, 
Kriminalität,  Chaos  und  Absturz  mit 
Demokratie  verbinden.“ 

Die  von  Viktor  beschriebenen  Zu¬ 
stände  sind  nun  jedermann  sichtbar. 
Blamierte  Minister,  Chefvolkswirte, 
Kommentatoren,  Banker,  Broker, 
Analysten  stehen  überrascht  vor  den 
Trümmerhaufen  ihrer  Prognosen. 
Und  Viktor,  aer  sein  Geld  in  Deutsch¬ 
land  als  Lastwagenfahrer  verdienen 
muß,  lächelt  weise.  Der  Stammtisch 
aber  meint,  nehmt  Rußlanddeutsche 
als  Berater  und  BrücKenbaucr  nach 
Rußland.  Hört  auf  sie!  Sie  kennen  Ge¬ 
schichte,  Kultur,  Mentalität,  Sprache, 
auch  die  bittere  Realität  des  Kommu¬ 
nismus  und  seiner  geistigen  Folgen. 
Sie  sind  unser  wertvollstes  Humanka- 

S'tal,  wenn  es  gilt,  Deutschlands 
auptaufgabe  in  Europa  zu  erfüllen: 
der  Klügste  Ratgeber  des  Westens  für 
den  Umgang  mit  dem  Osten  zu  sein. 

T Ccts. 


Gedanken  zurZeit: 


•  •  •  • 

Uber  die  beiden  Übel 


Dreist  inszenierte  Wählertäuschung/Vön  Heiner  Kappel 


Wie  weit  ist  un¬ 
sere  Demokra¬ 
tie  eigentlich 
schon  herunter- 
gekommen, 
daß  bei  der  Dis¬ 
kussion,  wer 
am  27.  Septem¬ 
ber  zu  wählen 
sei,  nicht  mehr 
von  richtiger 
oder  falscher 
Politik  und  ih¬ 
ren  jeweiligen  Vertretern,  sondern 
nur  noch  vom  „größeren"  oder  „klei¬ 
nerem  Übel"  gesprochen  wird.  Also 
„übel"  scheinen  sie  allemal  zu  sein, 
ob  rot  oder  schwarz,  gelb  oder  grün 
und  in  welcher  gemeinsamen  Kon¬ 
stellation  auch  immer. 

Wenn  man  sich  in  Erinnerung  ruft, 
wie  ernst  sie  alle  die  Demokratie  und 
damit  des  „Volkes  Willen"  bei  der 
Entscheidung  pro  Euro  und  contra 
D-Mark  genommen  haben,  fällt  in 
der  Tat  jeder  Widerspruch  zu  dieser 
Wertung  schwer.  Sie  alle  haben  das 
Grundgesetz  und  seine  Formulie¬ 
rung  „alle  Staatsgewalt  geht  vom 
Volke  aus"  grob  mißachtet,  denn  zu¬ 
mindest  bei  dieser  für  unser  Volk  so 
existentiell  wichtigen  Entscheidung 
waren  die  meisten  Volksvertreter  gar 
keine  Volksvertreter,  haben  sie  doch 
das  Volk  und  seinen  mehrheitlichen 
WUlen  nicht  im  geringsten  vertreten. 

Gerade  in  der  Euro/D-Mark  Frage 
zwischen  größerem  und  kleinerem 
Übel  zu  unterscheiden  ist  ohnehin 
sinnlos.  Sie  haben  alle  einhellig  unse¬ 
re  harte  Währung  wohlfeil  für  eine 


Retortenwährung  preisgegeben  -  ob¬ 
wohl  Theo  Waigel  gerade  im  Jubilä¬ 
umsjahr  das  hohe  Lied  auf  die 
D-Mark  gesungen  hat.  Und  Edmund 
Stoiber,  der  monatelang  mannhaft 
für  die  D-Mark  und  gegen  den  Euro 
stritt,  hat  im  Bundesrat  im  entschei¬ 
denden  Augenblick  brav  die  bayeri¬ 
sche  Hand  zustimmend  gehoben, 
wie  er  übrigens  auch  nach  ebenso 
mannhaftem  Wettern  gegen  den 
deutsch-tschechischen  Vertrag 
rechtzeitig  einknickte.  Wo  ist  also 
wirklich  aas  größere  vom  kleineren 
Übel  zu  unterscheiden? 

Etwa  in  der  Zuwanderungsfrage? 
Oder  bei  der  unseligen  Wehrmacnt- 
sausstellung?  Oder  bei  den  irrsinni¬ 
gen  deutschen  Zahlungen  an  die  EU? 
Wo  standen  sie  auf  und  sagten:  Bis 
hierher  und  nicht  weiter?  Wo  war  die 
Bundestagsfraktion,  die  bei  der  An¬ 
erkennung  der  Ostgrenze  nicht  will¬ 
fährig  autstand  und  klatschte,  statt 
still  einer  schlimmen  und  vielleicht 
unumgänglichen  Entwicklung  zu 
gedenken? 

Und  wenn  die  Christdemokraten 
auch  manches  anders  wollten,  ihre 
liberalen  Partner  haben  ihnen  schon 
die  Flötentöne  beigebracht.  Doppel¬ 
te  Staatsbürgerschaft  -  spätestens  in 
der  nächsten  Legislaturperiode!  Un¬ 
zählig  erschlichene  una  doch  gedul¬ 
dete  doppelte  Staatsbürgerschaften 
schon  heute!  Multikulti  -  nicht  nur 
bei  den  Grünen  -  auch  die  Liberalen 
lassen  grüßen! 

Kraftvoll  hat  der  Bundeskanzler 
die  Entscheidung  über  das  Holo¬ 
caust-Denkmal  dis  nach  der  Wahl 


verschoben  und  der  FDP-Vorsitzen- 
de  möchte  in  „Würde  und  Ruhe" 
entscheiden.  Wie  diese  Entschei¬ 
dung  ausfallen  wird,  kann  man  sich 
schon  vor  der  Wahl  denken,  ohne 
Prophet  sein  zu  müssen. 

„  Die  Suche  nach  dem  kleineren 
Übel  fällt  schwer!  Zu  schnell  und  zu 
leicht  verfällt  der  Gutgläubige  ge¬ 
genwärtig  einer  geschickt  inszenier¬ 
ten  Täuschung.  Rechtzeitig  vor  der 
Wahl  sind  wieder  die  politischen 
Repräsentanten  zum  Trommeln  los¬ 
gelassen  worden,  denen  man  vorher 
über  weite  Zeitstrecken  Zurückhal¬ 
tung  auferlegt  hatte.  Man  weiß  eben, 
was  und  wen  das  Volk  sehen  und 
hören  möchte  und  vor  der  Wahl  sind 
die,  welche  die  ganze  Legislaturperi¬ 
ode  nichts  zu  melden  hatten  plötz¬ 
lich  wieder  „in". 

Alle  wollen  sie  jetzt  die  Kriminel¬ 
len  dingfest  machen,  den  Zuzug  von 
Ausländem  bremsen,  das  Asylrecht 
korrigieren,  die  Schulen  verbessern, 
die  Steuern  senken  und  die  Leistun- 

fen  ans  Ausland  drosseln.  Alle  for- 
em  jetzt  Gerechtigkeit,  wo  und  wie 
auch  immer.  Eigentlich  müßte  sich 
deshalb  die  Diskussion  um  die  Wahl 
zwischen  den  kleineren  und  größe¬ 
ren  Volks-  und  Vaterlandsrettem 
oder  -Erlösern  drehen.  Wenn's  nicht 
so  ist,  haben  wohl  die  Bürger  längst 
zwischen  den  Sprüchen  vor  und  dem 
Handeln  nach  den  Wahlen  unter¬ 
scheiden  gelernt.  Und  meinen  mit 
dem  „kleineren"  und  „größerem" 
Übel  am  Ende  gar  nicht  mehr  die 
Leistungsfähigkeit  der  Parteien,  son¬ 
dern  sprechen  nur  den  Unterschied 
in  der  Dreistigkeit  an,  das  Volk  ver¬ 
dummen  zu  wollen,  das  man  eigent¬ 
lich  redlich  vertreten  sollte. 

(Vor  der  Bundestagswahl  räumt  die 
Redaktion  Mitgliedern  von  Parteien  die 
Möglichkeit  zu  politischen  Stellungnah¬ 
men  ein.  Der  Autor,  Dr.  Heiner  Kappel, 
ist  Generalsekretär  vom  Bund  Freier 
Bürger  -  Offensive  für  Deutschland.) 


Berlin: 

Zerbombte  US-Geheimdienst  „La  Belle“? 

Die  ZDF-Dokumentation  signalisiert  wachsendes  Selbstbewußtsein 


„Die  amerikanische  Legende  vom 
libyschen  Staatsterrorismus  ist  nicht 
mehr  haltbar."  So  lautet  das  gerade¬ 
zu  revolutionäre  Fazit  eines  Berichts 
des  ZDF-Magazins  „Frontal"  über 
die  Hintergründe  des  „La  Belle"- 
Anschlags. 

Bei  dem  Bombenattentat  auf  die 
überwiegend  von  US-Soldaten  be¬ 
suchte  Diskothek  in  Berlin  waren  am 
5.  April  1986  drei  Menschen  getötet 
und  200  zum  Teil  schwer  verletzt 
worden. 

Die  Schuldigen  waren  schnell  aus¬ 
gemacht:  libysche  Terroristen  sollten 
im  Auftrag  Gaddafis  den  Anschlag 
verübt  haben.  Beweisen  sollte  dieses 
der  Funkverkehr  zwischen  der  liby¬ 
schen  Botschaft  in  Ost-Berlin  und 
Tripolis,  den  die  CIA  abgehört  hatte. 
Vorwurf  an  Libyen:  Staatsterroris¬ 
mus. 

Am  15.  April  1986  bombardierten 
daheramerikanische  Kampfflugzeu¬ 
ge  die  libysche  Hauptstadt  Tripolis 
und  die  Fiafenstadt  Bengasi.  Bilanz: 
30  Tote,  darunter  zahlreiche  Zivili¬ 
sten,  Frauen,  Greise  und  Kinder. 

So  recht  glauben  mochte  die  Vor¬ 
würfe  gegen  Gaddafi,  den  die  USA 
unter  Präsident  Reagan  systematisch 
zu  „Amerikas  Volksfeind  Nummer 
eins"  (SPIEGEL)  aufgebaut  hatten, 
schon  damals  niemand.  „Frontal" 
hat  nun  bei  seinen  erneuten  Recher¬ 
chen  Hinweise  gefunden,  die  diese 
Zweifel  verstärken. 

Als  Haupttäter  im  „La  Belle"-Pro- 
zeß  in  Berlin  galt  bislang  Yassir 
Chraidi,  der  damalige  Fahrer  der  li¬ 
byschen  Botschaft  in  Ost-Berlin.  Zu¬ 


sammen  mit  drei  weiteren  Ange¬ 
klagten  ist  auch  Chraidis  Lands¬ 
mann  M.  Eter  angeklagt.  Dieser  soll, 
laut  „Frontal",  die  eigentliche 
„Schlüsselfigur  im  ,La  Belle'-Pro- 
zeß"  sein.  Der  angebliche  libysche 
Staatsterrorist  Eter  nabe  im  Auftrag 
der  CIA  Tamfirmen  betrieben.  Zu¬ 
dem  soll  er  im  Frühjahr  1986  nach¬ 
weislich  die  US- Botschaft  in  Ost-Ber¬ 
lin  besucht  haben. 

Als  Hintermänner  des  Anschlages 
werden  die  Mitglieder  der  palästi¬ 
nensischen  Terroristen-Gruppe  um 
Abu  Jaber  gehandelt.  Die  cfruppe 
hielt  sich  vor  dem  Anschlag  in  Ost- 
Berlin  auf  und  soll  sich,  beobachtet 
von  Stasi  und  KGB,  mit  den  Ange¬ 
klagten  getroffen  haben.  Der  KGB 
schätzte  die  Abu  Jaber-Gruppe  da¬ 
mals  als  US-Agenten  ein,  aie  ein 
„großes  Ding"  planten.  Ein  Mitglied 
der  Abu  Jaber-Gruppe,  Mohammed 
Amairi,  lebt  heute  noch  völlig  unbe¬ 
helligt  in  Norwegen.  Sein  Anwalt  be¬ 
stätigte  vor  laufender  Kamera,  daß 
sein  Mandant  ein  Mitarbeiter  des  is¬ 
raelischen  Geheimdienstes,  ein 
„Mossad-Mann",  gewesen  sei. 

Die  Attentäter  und  ihre  Hinter¬ 
männer  waren  also  offensichtlich 
Mitarbeiter  des  amerikanischen  und 
des  israelischen  Geheimdienstes.  Of¬ 
fen  bleibt  vorläufig  auch  noch  die 
Frage,  warum  dieses  gerade  zum  jet¬ 
zigen  Zeitpunkt  bekannt  gemacht 
worden  ist.  Gewinnt  Europa,  nicht 
zuletzt  angesichts  der  beispiellosen 
US-Raketenangriffe  ohne  Ultima- 
turn  und  Kriegserklärung,  nun  viel¬ 
te**  endlich  doch  eine  gewisse  Un¬ 
abhängigkeit  von  Amerika  und 
^sien-  Marcus  Schmidt 
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Das  Dflprnifitnblall 


Albanien 


In  Kürze 


Ein  zäher  Kampf  gegen  das  Chaos 


Otto  Kretschmer  + 


„In  diesen  Zusammenhang  gehört 
auch  eine  charakteristische  Äuße¬ 
rung  von  Walther  Rathenau,  einem 
der  mächtigen  Wirtschaftsführer": 
„Auf  dem  unpersönlichsten,  demo¬ 
kratischsten  Arbeitsfeld,  dem  der 
wirtschaftlichen  Führung,  wo  jedes 
törichte  Wort  kompromittieren,  je¬ 
der  Mißerfolg  stürzen  kann,  wo  das 
souveräne  Publikum  einer  Aktio¬ 
närsversammlung  satzungsgemäß 
über  Ernennung  und  Absetzung 
entscheidet,  hat  im  Laufe  eines 
Menschenalters  sich  eine  Oligar¬ 
chie  gebildet,  so  geschlossen  wie  die 
des  alten  Venedig.  Dreihundert 
Männer,  von  denen  jeder  jeden 
kennt,  leiten  die  wirtschaftlichen 
Geschicke  des  Kontinents  und  su¬ 
chen  sich  Nachfolger  aus  ihrer  Um¬ 
gebung.  Die  seltsamen  Ursachen 
dieser  seltsamen  Erscheinung,  die 
in  das  Dunkel  der  künftigen  sozia¬ 
len  Entwicklung  einen  Schimmer 
wirft,  stehen  hier  nicht  zur  Erwä¬ 
gung  ..."  Walther  Rathenau 

an  die  Redaktion 
der  „Neuen  Freien  Presse",  Wien, 
vom  25.  Dezember  1909,  S.  5/6 


Ersparnisse  rauDten,  provozierte  gutti  dabei  nicht  den  Kosovo-Kon-  eDen  seine  zeit.  „Ls  ist  schwer,  ei- 
1997  einen  Aufstand,  der  zum  §ikt.  Im  Land  verteilt  sind  mehr  als  nen  albanischen  Kollegen  zum 
Ende  jeglicher  staatlicher  Ordnung  30000  Tonnen  Munition  und  Verkehrspolizisten  auszubilden, 
führte.  Polizisten  und  Soldaten  de-  Sprengstoffe.  Bevor  die  Wach-  wenn  es  hier  nicht  einmal  Ver- 
sertierten  scharenweise.  Ihre  Waf-  mannschaften  1997  vor  dem  an-  kehrsregeln  und  Gesetze  gibt  und 
fen  und  Ausrüstungen  verschwan-  rückenden  Mob"  flohen,  hätten  sie  schon  14iährige  ohne  weiteres  ei- 
den  auf  den  Schwarzmärkten  des  die  Depots  rundum  vermint,  ohne  nen  Führerschein  bekommen", 
Balkans  oder  landeten  bei  der  alba-  Lageplane  anzufertigen,  erklärt  memt  ein  deutscher  Beamter.  Aber 
nischen  „Kosovo-Befreiungsar-  der  Italiener.  Nach  der  einstigen  auch  die  Anarchie  läßt  sich  verkau- 
mee  UCK.  Hodscha-Doktrin  von  der  Selbst-  [?n'  wäre  das  Chaos  bereits 

Mit  einem  eher  symbolhaften  Verteidigung  des  Volkes  waren  Geschichte,  bietet  der  Souvenirla- 
Aufwand  von  1700  Soldaten  will  Bunker  und  Depots  dicht  an  den  der  m  Tir^n?  ^ 

die  NATO  mit  ihrem  einwöclügen  Wohngebiete  gesetzt  worden.  Nie-  sprengte  Diplomaten,  NATO-M1I1- 
Manöver  demonstrieren,  daß  sie  mand  traut  sich  jetzt  an  die  300  tars  oder  verirrte  Tounsten  eme 
das  strategisch  wichtige  Land  nicht  Munitionslager  heran.  passende  Auswahl:  Hübsche  Post¬ 

sich  selbst  überläßt.  Denn  die  alba-  t-k  .  .  .  T  .  ,  n  karten  von  kleinen  Bunkern  oder 
nisrhe  Armee  besteht  eieenftirh  "Dies  lst  ein  Land  ohne  Gesetz  Mutzen  in  verschiedenen  Großen 
S  mekTvon^SLÄSS  und  Ordnung",  sagt  auch  der  deut-  mit  dem  Emblem  der  UCK.  A.  V. 


Otto  Kretschmer,  einer  der  er¬ 
folgreichsten  deutschen  U-Boot- 
Kommandanten  des  Zweiten 
Weltkrieges,  ist  Anfang  August  im 
Alter  von  86  Jahren  in  Straubing  bei 
München  gestorben.  Der  mit  dem 
Ritterkreuz  ausgezeichnete  See¬ 
held  trat  1955  in  die  Bundesmarine 
ein  und  diente  bis  1970als  Flotillen- 
admiral.  „The  Daily  Telegraph" 
gedachte  des  ehemaligen  Kriegs¬ 
gegners  mit  einem  Beitrag  aes 
Chefs  der  U-Boot-Abwehr  George 
Creasy:  „Sein  Auftreten  und  Be¬ 
nehmen  waren  die  eines  Offiziers 
und  Gentlemans." 


„Nach  dem  Frieden  von  Brest-Li- 
towsk  zwischen  Deutschland  und 
Rußland  Anfang  März  1918  waren 
die  reichen  Ölfelder  von  Baku  am 
Kaspischen  Meer  das  Ziel  großer 
politischer  und  sogar  militärischer 
Anstrengungen  sowohl  von  deut¬ 
scher  wie  von  britischer  Seite.  Eng¬ 
land  kam  dem  deutschen  General¬ 
stab  zuvor,  besetzte  die  Ölfelder 
und  schnitt  dem  deutschen  General¬ 
stab  1918  für  die  letzte  Offensive  im 
Westen  die  Ölversorgung  ab.  Das 
war  kriegsentscheidend.  Nur  weni¬ 
ge  Wochen  danach  mußte  Deutsch¬ 
land  um  Waffenstillstand  bitten, 
obwohl  sich  in  den  letzten  Monaten 
zuvor  militärisch  ein  deutscher  Sieg 
über  die  alliierten  Truppen  abge¬ 
zeichnet  hatte.  Es  zeigte  sich  immer 
deutlicher:  Das  Öl  rückte  in  den  Mit¬ 
telpunkt  der  Geopolitik." 


Aufkleber 

„Keine  fremden  Truppen  in 
Deu tschla nd / Keine  <  deutschen 
Truppen  im  Ausland"  -  Postkar¬ 
tenaufkleber  mit  diesen  Aufschrif¬ 
ten,  die  auch  jeweils  einzeln  ver¬ 
wendet  werden  können,  sind  ko¬ 
stenlos  beim  Friedenskomitee 
2000,  Postfach  1308,  82303  Starn¬ 
berg  zu  bestellen.  Ebenfalls  zu  be¬ 
ziehen  ist  ein  dem  vorgeschriebe¬ 
nen  Autokennzeichen  angegliche¬ 
nes  D-Schild  mit  der  Unterzeile 
„Offizieller  Sponsor  der  EU". 


Wie 
ANDERE 
es  sehen: 


„Bären¬ 

stimmung' 


„Im  Januar  1 91 5,  also  nur  fünf  Mo¬ 
nate  nach  Kriegsbeginn,  ernannte 
die  britische  Regierung  ein  priva¬ 
tes  Bankhaus  in  New  York,  näm¬ 
lich  J.  P.  Morgan  &  Co.,  zum  alleini¬ 
gen  Finanzagenten  für  alle 


Zeichnung  aus 
„Die  Welt" 


fen  rmanzagenten  tur  alle  seine 
riegswichtigen  Einkäufe  in  den 
neutralen  USA.  Morgan  war  der 
exklusive  Verkäufer  britischer 
Kriegsanleihen  in  den  USA  und 
vermittelte  Bankkredite  und  ver¬ 
gleichbare  Zwischenfinanzierun¬ 
gen.  Bald  danach  mußte  Großbri¬ 
tannien  gegenüber  amerikani¬ 
schen  Kreditgebern  auch  die  Ga¬ 
rantie  für  die  Einkäufe  und  Anlei¬ 
hen  seiner  Kriegs  verbündeten,  der 
Franzosen,  Italiener  und  Russen, 
übernehmen.  Das  Britische  Empire 
und  sein  Mutterland  waren  schon 
zu  Beginn  des  Krieges  so  gut  wie 
bankrott  gewesen.  Aber  die  briti¬ 
sche  Finanzelite  baute  auf  die  Un¬ 
terstützung  durch  die  USA  und  die 
anglophilen  Kreise  der  New  Yor¬ 
ker  Finanzwelt.  Die  Tätigkeit  Mor- 
gans  und  der  New  Yorker  Bankiers 
wurde  für  die  Kriegsanstrengun¬ 
gen  der  Entente  entscheidend." 


Italiens  Prodi  vor  stürmischem  Herbst 


Unüberbrückbare  Kluft  zwischen  Anspruch  und  Realität  /  Von  Alfred  v.  Ameth 

Einen  anstrengenden  und  turbu-  wirft  der  Regierung  vor,  die  35-  Beschäftigungsmaßnahmen:  Sonderbehörde  für  die  Entwick- 

lenten  Herbst  prophezeien  politi-  Stunden-Woche  aus  „rein  politi-  p  ..  a  ..  .  ,  lung  Süditaliens: 

sehe  Beobachter  dem  italienischen  schem  Kalkül"  einführen  un*d  die  n  p  •  P  ..  ,  , 

Regierungschef  Romano  Prodi.  Ein  italienische  Wirtschaft  ruinieren  ^  Re§ie,run K  Pr°di  plant  weite- 

mäkiges  Wirtschaftswachstum,  zu  wollen.  ^  ^  gHiT  re  Gespräche  uber  d.e  Gründung 

.  .  zen,  die  die  zunehmende  Ar-  einer  neuen  staatlichen  Behörde, 

.  n  •  .  unter  den  beitslosigkeit  -  vor  allem  in  den  dieeinen  Sonderfonds  für  Süditali- 

von  der  Regierung  veranschlagten  Finanzgesetz  (Budget)  1999:  wirtschaftlich  rückständigen  Re-  en  verwalten  und  Initiativen  für  die 

von  der  Kegierung  veranscmagien  6  6  gionen  Suditaliens  -  aktiv  be-  Entwicklung  der  industrieärmeren 

I  rodi  muß  dem  I  arlament  im  kämpfen  sollen.  Die  Gewerk-  Regionen  ergreifen  soll.  Die  neue 

September  das  ^  Fmanzgesetz  Jur  schäften  haben  mit  einem  Gene-  Behörde,  die  sehr  wahrscheinlich 

ralstreik  gedroht,  sollte  die  seit  „Behörde  für  die  Beschäftigung  in 

zwei  Jahren  amtierende  Mitte-  Süditalien"  heißen  wird,  soll  Geld- 

Links-Regierung  keine  Initiativen  mittel  im  Ausmaß  von  rund  3000 

zur  Ankurbelung  der  Beschäfti-  Mrd.  Lire  verwalten,  die  in  die  ita- 

S  ergreifen.  Erwogen  werden  lienischen  Staatskassen  dank  der 

xbegünstigungen  für  Unter-  Privatisierung  der  staatlichen  Tele- 

nehmen  aus  Norditalien  und  aus  kommunikationsgesellschaft  „Te- 

dem  Ausland,  die  im  Süden  in-  lecom"  im  vergangenen  Oktober 

vestieren,  Maßnahmen  zur  Be-  geflossen  sind.  Wirtschaftsexper- 

*  "  '  J  '  0  '  ten,  Gewerkschaftler  und  die  oppo¬ 

sitionelle  Rechte  befürchten,  die 
neue  Behörde  könne  zu  einem  neu¬ 
en  ineffizienten  Staatskoloß  wie  die 
Staatsholding  IRI  werden,  die  Mil¬ 
liarden  verschlingt,  ohne  daß  die 
konkreten  Probleme  Süditaliens 
gelöst  werden.  Die  Bildung  der  Be¬ 
hörde  wird  dagegen  von  den  Alt¬ 
kommunisten  mit  Begeisterung 
unterstützt. 

Angesichts  der  Tatsache,  daß  Ita¬ 
lien  trotz  so  mancher  Warnungen 
tätigen  auch  zu  den  Gründungsmitglie- 
ie  dem  der  europäischen  Währunjjs- 

i,  die  weitere  Einsparungen  Erhöhung  der  Löhne,  die  Unter-  Herbst  in  Italien  wohl  a'ueh  weit 
beim  Gesundheitswesen  für  un-  nehmer  wehren  sich  jedoch  dage-  über  die  Landesgrenzen  hinaus 

gen  heftig.  gebührende  Beachtung  finden. 


2,5  Prozent  liegt,  sowie  die  unbere¬ 
chenbaren  Altkommunisten,  die 
tagaus  tagein  mit  einer  Regie¬ 
rungskrise  drohen,  um  das  Kabi-  ___  _  _ _ _ _ 

nett  auf  linksorientiertere  Position  Land  verpflichtet,  keine  neuen  Ab- 
zu  zwingen,  machen  Prodi  hart  zu 
schaffen.  Im  folgenden  eine  Reihe 
der  Schwerpunkte,  mit  denen  sich 
die  Regierung  Prodi  wird  befassen 
müssen: 


Mit  Rationalisierung 
die  Verwaltung 
finanziell  sanieren  ? 


„Das  Unternehmen  der  Kriegsfi¬ 
nanzierung  war  für  Morgan  höchst 
riskant.  Seme  Bank  drohte  mehrere 
Male  unter  der  ungeheuren  Fi¬ 
nanzlast  zusammenzubrechen.  Im 
Jahre  1917,  als  sich  die  russische 
Front  infolge  innenpolitischer  Wir¬ 
ren  aufzulösen  begann,  sclüen 
auch  die  Niederlage  Großbritanni¬ 
ens  und  Frankreichs  zum  Greifen 
nahe  zu  sein.  Im  Bankhaus  Morgan 
wurde  die  höchste  Alarmstufe  aus- 

ferufen.  Alle  ihm  zu  Gebote  ste- 
enden  Propagandakanäle  began¬ 
nen  die  Kriegstrommel  zu  rühren, 
und  alle  politischen  und  finanziel¬ 
len  Hebel  wurden  in  Bewegung 
gesetzt,  um  die  USA  offen  in  den 
Krieg  einzuschalten". 

Aus  „Mit  der  Ölwaffe  zur  Weltmacht" 
von  F.  William  Engdahl 


2001  schrittweise  in  allen  Betrieben  ger  als  in  diesem  Jahr.  Der  italieni-  Erneuerung  der  Arbeitsverträge: 
mit  mehr  als  15  Arbeitnehmern  die  sehe  Regierungschef  will  durch 

35-Stunden- Woche  einzuführen,  eine  tiefgreifende  Rationalisierung  Prodi  will  Gewerkschaften  und 
Prodi  hatte  sich  im  vergangenen  der  öffentüchen  Verwaltung  und  Unternehmer  an  einen  Tisch  bnn- 
Oktober  zur  Arbeitszeitverkür-  durch  Fusionen  der  Ministerien  ra-  gen,umdieEmeuerung  derAr- 
zung  verpflichtet,  um  die  Zustim-  dikale  Ausgabekürzungen  durch-  beitsvertrage  von  1,5  Millionen 
mungdTr  verbündeten  Altkom-  führen.  Zugleich  plant  er  auch  Metallarbeitern  und  von  500 000  im 
munfsten  zum  Budget  1998  zu  er-  leichte  Einschnitte  im  Gesund-  Gesundheitswesen  und  in  der  of- 
reichen  Der  italienische  Minister-  heitswesen.  Diese  Absicht  löste je-  [entliehen  Verwaltuni 

nr^sident  hatte  damit  zwar  seine  doch  die  entrüstete  Reaktion  der  Beamten  in  Angriff  zu  nehmen  -  , 

b^iLrf.ne  eerettet  muß  iedoch  Gesundheitsministerin  Rosy  Bindi  Gewerkschaften  drangen  auf  die  union  zählt,  wird  der  politiscl 

nun  mit  (fern  scharfen  Widerstand  aus,  d 

der  Industriellen  rechnen.  Der  Un-  I -  - — 

temehmerverband  Confindustna  verantwortlich  halt. 


£as  OfiprfuGinblall 
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Carl  Blechen: 


Das  magische  Licht . . . 

Zum  200.  Geburtstag  des  großen  Lausitzer  Malers 


VON  PETER  ACHTMANN 


Carl  Blechen,  dessen  kürzlich 
zu  seinem  200.  Geburtstags 
besonders  gedacht  wurde, 
endete  1840  -  nur  42  Jahre  alt  -  im 
Wahnsinn.  Des  Malers  und  Zeich¬ 
ners  schwere  Krankheit  und  sein 
bitteres  Ende  mögen  -  wie  land¬ 
läufig  angenommen  wird  -  in  einer 
endogenen  Depression  begründet 
gewesen  sein.  Im  geistigen  Sinne 
sind  sie  aber  auch  womöglich 
symptomatisch  für  einen  Men¬ 
schen  und  genialen  Künstler,  der 
in  seinem  Schaffen  nicht  nur 
Gleichnis  der  Zeit  sein  wollte,  son¬ 
dern  mehr  oder  weniger  unbe¬ 
wußt  weit  über  diese  Zeit  hinaus 
gedacht  und  gearbeitet  hat.  Carl 
Blechen  stieß  mehr  als  ein  halbes 
Jahrhundert  vor  dem  Aufbruch 
dessen,  was  gemeinhin  die  Mo¬ 
derne  genannt  wird,  das  Tor  dazu 
auf. 

Im  Deutschland  der  nachnapo- 
leonischen  Zeit,  die  sozusagen  ein 
retardierendes  Moment  in  Gestalt 
des  Restaurativen  darstellte  und 
den  Geist  der  Freiheitskriege  bald 
vergessen  ließ,  war  das  Signal 
Blechen  nicht  leicht  zu  erkennen. 


Früh  vollendeter  Künstler 


Mit  einiger  Berechtigung  heißt  es 
deshalb  auch  im  Katalog  zur  jüng¬ 
sten  Ausstellung  der  Blechen- 
Sammlung  aus  dem  Besitz  der 
Stadt  Cottbus,  wo  Blechen  am  21. 
Juli  1798  geboren  wurde:  „Nur 
wenige  bewunderten  (damals)  Ble- 
chens  virtuose,  skizzenhafte  Male¬ 
rei,  für  die  meisten  stiftete  sie  Ver¬ 
wirrung  in  der  provinziellen 
Kunstszene  Deutschlands."  Erst 
um  die  Wende  zu  diesem  Jahrhun¬ 
dert  wurde  der  Kunstwelt  die  vor¬ 
ausschauende  Bedeutung  Ble- 
chens  für  eine  Vorankündigung 
beispielsweise  des  Impressionis¬ 
mus  bewußt. 

Selbst  die  letzte  große  Gesamt¬ 
ausstellung  der  Blechen-Werke  im 
Jahre  1990  in  Berlin  hatte  zumin¬ 
dest  mit  ihrem  Titel  „Carl  Blechen  - 
Zwischen  Romantik  und  Realis¬ 
mus"  bei  der  Einordnung  Blechens 
in  diese  Begriffswelt  einiges  an 
Problemen.  Denn  Blechens  künst¬ 
lerisch-geistiges  Konzept  lag  zwei¬ 
fellos  jenseits  dessen,  was  zumeist 
ungenügend  definiert  als  Roman¬ 
tik  umrissen  wird.  Er  wollte  viel¬ 
mehr  mit  sehr  handfesten  themati¬ 
schen  und  technischen  Mitteln  zu 
neuen  Ufern  gelangen.  Und  Ble¬ 
chen  hatte  auch  herzlich  wenig  mit 
dem  zu  tun,  was  Realismus  als 
kunsthistorisch  definiertem  Be¬ 
griff  bedeutet. 

Blechens  Werke  bis  hin  zu  seinen 
Skizzen  sind  viejmehr  Ausdruck 
einer  geistigen  Übergangssituati¬ 
on,  die  mit  der  französischen  Revo¬ 
lution  ihren  politischen  Ausdruck 
fand.  Die  Dreidimensionalität  bei¬ 
spielsweise  der  Landschaftsmale¬ 
rei,  der  sich  Blechen  besonders  ver¬ 
pflichtet  fühlte,  war  an  ihre  Gren¬ 
zen  gelangt.  Ruhte  der  Mensch  in 
den  Landschaftsbildem  des  frühen 
und  mittleren  18.  Jahrhunderts 
noch  „in  der  Mitte"  und  in  leidli¬ 
cher  Geborgenheit,  so  wurde  er  in 
der  Folge  auf  der  Suche  nach  einer 
neuen,  größeren  Dimension  im 
Grunde  immer  unbedeutender 
und  an  den  Rand  gedrängt.  Die 
Werke  von  Caspar  David  Fried¬ 
rich,  dem  Blechen  bei  einer  Dres¬ 


den-Reise  im  Jahr  1823  wahr¬ 
scheinlich  begegnete,  sind  dafür 
ein  eindrucksvoller  Beweis.  Die 
Natur  und  die  mit  ihr  zusammen¬ 
hängende  Wissenschaft  beginnen 
damit,  das  Neue  zu  kreieren  und 
den  Menschen  unmerklich  zu 
überwältigen.  Am  Ende  dieser  Ent¬ 
wicklung  hin  zu  einer  neuen  Di¬ 
mension,  konnte  nurdie  Abstrakti¬ 
on  totaler  Ausprägung  und  am 
Ende  die  vollständige  Revolutio- 
nierung  des  Begriffes  Kunst  die 
Folge  sein.  Diese  Entwicklung  ist, 
so  scheint  es,  auch  heute  noch  nicht 
abgeschlossen,  und  Carl  Blechen, 
den  Gottfried  Schadow  in  Berlin 
einen  „genialen  Skizzierer"  nann¬ 
te,  ist  mit  dieser  Entwicklung,  so 
sonderbar  es  zunächst  erscheinen 
mag,  nicht  unwesentlich  verbun¬ 
den. 

Das  Geniale  und  zugleich  Revo¬ 
lutionierende  findet  auch  in  den  ra¬ 
dikalen  Brüchen  und  Neuan¬ 
fängen  in  Blechens  Lebenslauf  sei¬ 
nen  Ausdruck.  Nach  einer  Kind¬ 
heit  in  der  Lausitzstadt  Cottbus, 
die  zwar  nicht  unglücklich,  aber 
auf  Grund  elterlicher  Zwiste  auch 
nicht  glücklich  war,  mußte  sich  der 
junge  Blechen  1815  für  eine  Bank¬ 
lehre  nach  Berlin  entscheiden.  Er 
stand  sie  durch  und  er  brachte  es 
sogar  zu  einer  angesehenen  Positi¬ 
on  einer  Bank  der  preußischen 
Hauptstadt,  erkannte  aber  schließ¬ 
lich,  daß  dieser  Beruf  ihn  auf  Dauer 
nicht  werde  befriedigen  können. 
Der  Grund  war  klar:  Seine  bereits 
als  Junge  begonnenen  intensiven 
Zeichen-  und  Malstudien  hatte  er 
in  Berlin  während  seiner  Freizeit 
mit  viel  Fleiß  und  Ausdauer  fort¬ 
gesetzt.  Die  sollte  jetzt,  so  befand 
er,  sein  ganzer  Lebensinhalt  wer¬ 
den. 

Beflügelt  durch  Ratgeber  und 
Freunde  nahm  Blechen  1822  eine 
Freistelle  an  der  Königlichen  Aka¬ 
demie  der  Künste  in  Berlin  an,  er¬ 
kannte  aber  bald,  daß  der  akademi¬ 
sche  Unterricht  mit  seinen,  wie  er 
es  ironisch  nannte,  altbewährten 
Vorbildern  nicht  unbedingt  seinen 
Vorstellungen  entsprach.  Das 
schiere  „Absolvierenmüssen"  war 
seinem  entwicklungshungrigen 
Geist  im  Grunde  stets  zuwider. 
Während  der  ganzen  Zeit  seines 
doch  so  kurzen  Lebens  blieb  Ble¬ 
chen  denn  auch  Autodidakt  im  be¬ 
sten  Sinne  des  Wortes.  Dies  gilt 
letztlich  auch  für  die  Dominanz  der 
Landschaftsmalerei  in  seinem 
Schaffen.  Er  entdeckte  diese  Stärke 
durch  den  Besuch  einer  Klasse  für 
Landschaftsmalerei  der  Akademie 
bei  Professor  Peter  Ludwig  Lütke. 
Er  brach  die  Studien  jedoch  ab,  um 
sich  dann  ganz  im  Sinne  seines 
Naturells  auf  eigene  Faust  weiter 
zu  entwickeln. 

Im  Jahr  1824  schließlich,  nach  je¬ 
ner  bereits  erwähnten  Dresden- 
Reise,  bei  der  er  auch  mit  dem  Ma¬ 
lerkollegen  Johan  Christian  Clau¬ 
sen  Dahl  zusammentraf  und  für 
seine  Landschaftsmalerei  stark  be¬ 
einflußt  wurde,  entzog  sich  Ble¬ 
chen  gänzlich  den  akademischen 
Zwängen,  um  sich  künstlerisch 
völlig  frei  entfalten  zu  können. 
Und  Erfolge  stellten  sich  tatsäch¬ 
lich  ein:  Kein  geringerer  als  Carl 
Friedrich  Schinkel,  der  vor  allem 
auf  Blechens  brillante  Zeichnun¬ 
gen  aufmerksam  geworden  war, 
vermittelte  dem  jungen  Mann  eine 
Stelle  als  Bühnenmaler  am  neuer¬ 
richteten  Königstädtischen  Thea¬ 
ter  in  Berlin.  Blechen  entwickelte 


Zählt  zu  den  bedeutendsten  Landschaftsmalern  des  19.  Jahrhunderts  in  der  deutschen  Kunst:  Carl  Blechen, 
dessen  2oo.  Geburtstag  sich  jüngst  jährte.  Unsere  Abbildung  zeigt  das  Heidelberger  Schloß,  das  der  Künstler  etwa  um 
1830  bis  1832  gemalt  nat 


dabei  in  beachtlichem  Maße  sein 
Geschick  für  impressionenhafte 
Phantasie  und  erfuhr  allenthalben 
Anerkennung.  Erstmals  beteiligte 
er  sich  auch  an  einer  Berliner  Aka¬ 
demie-Ausstellung. 

Allein,  Querelen  veranlaßten 
den  oft  aufbrausenden  und  inzwi- 


Carl  Blechen  1798  -  1840 

sehen  mit  der  um  acht  Jahre  älteren 
Putzmacherin  Henriette  Boldt  ver¬ 
heirateten  Künstler,  die  gut  dotier¬ 
te  Position  am  Theater  nach  drei 
Jahren  wieder  aufzugeben.  Bie¬ 


dere  als  in  seinem  umfangreichen 
zeichnerisch-grafischen  Werk  -  die 
Abbildung  der  menschlichen  Ge¬ 
stalt  eine  Rolle  spielt.  Blechen  gefiel 
es  zunehmend  mehr,  die  in  Inte¬ 
rieure  und  Landschaften  enthalte¬ 
nen  Abstraktionen  mit  ungeheurer 
Farbvirtuosität  darzustellen.  Hin¬ 
zu  kam  seine  immer  stärker  wer¬ 
dende  fast  manisch  zu  nennende 
Hinwendung  zur  Darstellung  des 
Lichts  in  seinen  Bildern. 

Man  hat  gelegentlich  von  einer 
stetig  gewachsenen  inneren  Ver¬ 
einsamung  des  Künstlers  Blechen 
gesprochen,  die  dem  vermuteten 
Bild  seiner  Krankheit  entspricht. 
Trifft  dies  zu,  so  war  die  Vergötte¬ 
rung  des  Lichts  fraglos  eine  ange¬ 
messene  Kompensation.  Beflügelt 
wurde  sie  überdies  durch  eine  Itali¬ 
enreise  im  Jahre  1828  zusammen 
mit  seinem  Malerfreund  Leopold 
Schlösser,  die  Reise  dauerte  drei¬ 
zehn  Monate  und  war  Anlaß  für 
umfangreiches  Studienmaterial, 
aus  dem  dann  Gemälde  wie  „Ta¬ 
rantella",  „Die  Fischer  am  Golf  von 
Neapel"  oder  „Blick  auf  Assisi" 
entstanden.  Immer  sind  es  der  fast 
skizzenhafte,  dem  Augenblick  ver¬ 
haftete  Malstil  und  die  schier  uner¬ 
gründliche  Magie  des  Lichtes,  die 
in  diesen  und  fast  allen  anderen 


Ein  weiteres  Glanzlicht  des 
Schaffens  von  Blechen  war  ein 
Auftrag  des  Königs  Friedrich  Wil¬ 
helm  III.  zur  Gestaltung  zweier 
Innenansichten  des  Palmenhau¬ 
ses  auf  der  Pfaueninsel  bei  Pots¬ 
dam.  Die  sogenannten  Palmen¬ 
haus  Bilder  fanden  auf  der  Berli¬ 
ner  Kunstausstellung  viel  Beach¬ 
tung  und  Beifall.  Im  März 
1835  schließlich  wählte  die  Kö¬ 
nigliche  Akademie  der  Künste  Ble¬ 
chen  zu  ihrem  ordentlichen  Mit¬ 
glied. 

Es  dauerte  indes  nur  knapp  ein 
Jahr,  bis  sich  die  Anzeichen  von 
Blechens  Krankheit  drastisch  ver¬ 
deutlichten.  Die  Folgen  waren  Be¬ 
urlaubung  vom  Dienst  und  Unter¬ 
bringung  in  einer  Nervenheilan¬ 
stalt  im  Jahre  1837.  Die  mit  Blechen 
befreundete  Bettina  von  Arnim 
versuchte  zwar  auch  finanzielle 
Hilfe  für  eine  Reise  des  Kranken 
nach  Italien  zu  erlangen,  um  so 
möglicherweise  Linderung  für  das 
Leiden  zu  erreichen.  Der  Versuch 
scheiterte  jedoch,  nicht  zuletzt 
auch  am  Widerspruch  von  Ble¬ 
chens  in  vielen  Dingen  kleinlicher 
Frau  Henriette.  Blechens  Bilder 
wurden  1838  zum  letzten  Mal  vor 
seinem  Tode  auf  der  Akademie- 
Ausstellung  gezeigt.  Der  Künstler 


Eine  Wertung  seines  bedeutsamen  künstlerischen  Lebensganges  steht  noch  aus 


chen  war  fortan  als  freischaffender 
Künstler  in  Berlin  tätig  und  bereite¬ 
te  sich  auf  die  große  Akademie- 
Ausstellung  von  1828  vor.  Sein 
heute  besondere  populäres  Gemäl¬ 
de  „Das  Semnonenlager"  wurde 
noch  während  dieser  Ausstellung 
vom  Verein  für  Kunstfreunde  ge¬ 
kauft  und  fand  bei  Publikum  und 
Kunstkritik  gleichermaßen  große 
Resonanz  -  der  wohl  größte  Erfolg 
im  Leben  des  Malere. 

War  schon  bisher  die  Land¬ 
schaftsmalerei  eine  Dominante  in 
Blechens  Schaffen  gewesen,  so 
wurde  sie  ihm  von  diesem  Zeit¬ 
punkt  an  zu  einer  uneingeschränk¬ 
ten  Hauptaufgabe.  Dabei  fällt  auf, 
wie  wenig  in  diesen  Bildern  -  an¬ 


Werken  des  großen  Autodidakten 
faszinieren.  Zum  Ruhme  eines  sol¬ 
chen  Autodidakten,  aber  auch  zur 
unkonventionellen  Qualität  der 
Berliner  Akademie  gehört  es,  daß 
der  einstige  „Abbrecher"  Blechen 
1831  die  Nachfolge  seines  verstor¬ 
benen  Lehrers  Lütke  als  Professor 
für  Landschaftsmalerei  antreten 
konnte.  In  jene  Zeit  fällt  auch  die 
Entstehung  von  Blechens  berühmt 
gewordenem  Bild  des  zerstörten 
Heidelberger  Schlosses,  das  in 
Maltechnik  und  Farbgebung  stark 
an  den  Engländer  William  Turner 
erinnert.  Das  Gemälde  gehört  zu 
den  Glanzstücken  der  Cottbuser 
Sammlung,  die  derzeit  im  Schloß 
Branitzam  Rande  der  Stadt  gezeigt 
wird. 


selbst  starb  am  23.  Juli  1840  in  ei¬ 
nem  Haus  in  der  Wilhelmstraße  in 
Berlin. 

Die  künstlerischen  Zeitläufe  gin¬ 
gen  zunächst  über  den  revolutio¬ 
nären  Maler-Geist  aus  der  Lausitz 
hinweg.  Gewiß,  Blechens  Werke 
wurden  gesammelt  und  waren  Ge¬ 
genstand  kunsthistorischer  Be¬ 
trachtungen.  Aber  eigentlich  war 
es  erst  Theodor  Fontane,  ein  pro¬ 
funder  Kenner  des  Lebens  und 
Oeuvres  von  Blechen,  der  mit  dem 
Notieren  von  Biographischem  be¬ 
gann.  Fontanes  Arbeiten  blieben 
Teider  unvollendet  und  so  steht 
denn  eine  umfassende  Lebensbe¬ 
schreibung  Blechens  in  Buchform 
bis  heute  aus. 
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empfunden  -  zunächst  allerdings  Universität).  1883  wurde  Friedrich 
nur,  denn  später  lernten  viele  aus  Reusch  Professor  und  die  Alber- 
dem  Westen  stammende  Men-  tus-Universität  ernannte  ihn  zum 
sehen  diesen  Landstrich  und  seine  Dr.  ehrenhalber.  V 

Bewohner  kennen  und  lieben.  1902  erkrankte  der  Bildhauer  so  i 

Vor  allem  Künstler  aus  anderen  schwer,  daß  er  für  einige  Zeit  den  ff 
Gauen  zog  es  in  den  Osten.  Die  Meißel  aus  der  Hand  legen  mußte. 

Maler  auf  die  Kurische  Nehrung  Es  entstanden  nur  noch  wenige 
um  des  unvergleichlichen  Uchtes  Werke.  Genesung  suchend,  reiste 
willen;  Bildhauer  und  Musiker  in  Reusch  im  Herbst  1906  nach  Itali-  ...  utuj  $ 
das  rege  Treiben  der  Provinz-  en.  Dort  ereilte  ihn  am  15.  Oktober  Künstler 
hauptstadt.  Die  Kunstakademie  in  Agrigent  der  Tod.  In  Siegen  fand 
unter  dem  Direktorat  von  Ludwig  er  im  Grab  seiner  Eltern  die  letzte 
Rosenfelder,  seinem  Nachfolger  Ruhestätte  -  unter  dem  von  ihm 
Carl  Steffeck  und  vor  allem  unter  geschaffenen  Todesengel.  verbannt. 

Ludwig  Dettmann  verstand  es, 
zahlreiche  namhafte  und  hoff¬ 
nungsvolle  Künstler  aus  dem  We- 

Naturwissenschaftler  wissen  mann  zum  Nachfolger  Hägens  auf  sten  nach  Ostpreußen  zu  locken. 

seinen  Namen  noch  heute  zu  dem  Lehrstuhl  für  Mineralogie  Zu  ihnen  gehörte  der  am  5.  Septem- 
schätzen:  Franz  Emst  Neumann,  und  Physik  ernannt.  1843  war  er  ber  1843  in  Siegen  geborene  Fried- 
der  vor  200  Jahren  in  der  Ucker-  Rektor  der  Königsberger  Universi-  rieh  Reusch. 
mark  das  Licht  der  Welt  erblickte,  tät.  Von  den  Studenten  sehr  ge-  c  ,  ,  .  .  ,  , 

Er  war  es,  der  1834  gemeinsam  mit  schätzt  und  respektvoll  „Der  Alte"  ^ ^on  als  Junge  fühlte  sich  der 
dem  Mathematiker  Carl  Gustav  Ja-  genannt,  war  er  in  Königsberg  bald  f?  i  e!nCS  ^c“rem?,rmeisters  Jp 
cobi  das  erste  mathematisch-phy-  stadtbekannt.  Als  Mitglied  der  Holzschnitzers  zur  Gestaltung  hin- 
sikalische  Seminar  in  Preußen  ein-  1815  gegründeten  Montagsgesell-  8ezv°8eP;  Wenn  der  Vater  schnitz¬ 
richtete.  Aus  dieser  „Königsberger  schaft,  in  der  Persönlichkeiten  des  fie  ,  ^°*\n ,s  ,  f r  , .  ,s 

Schule  gingen  hervorragende  öffentlichen  Lebens  zeitgenossi- 
Mathematiker  und  Physiker  her-  sehe  Dichtungen  diskutierten,  be¬ 
vor,  darunter  der  1824  in  Königs-  schäftigte  er  sich  auch  über  den 
berg  geborene  Gustav  Robert  Rahmen  seiner  naturwissenschaft- 
Kirchhoff,  der  als  einer  der  Begrün-  liehen  Kenntnisse  hinaus  mit  den 
der  der  theoretischen  Physik  in  Anforderungen  seiner  Zeit. 

Deutschland  gilt.  „..  .  „  .  _ 

°  Für  seine  Forschungen  zu  Pro- 

Neu  mann  wurde  am  1 1 .  Septem-  blemen  in  der  Kristallographie,  zur 
ber  1798  in  Mellin  bei  Joachimsthal  spezifischen  Wärme,  zur  Wellen¬ 
geboren.  In  Berlin  besuchte  er  das  theorie  des  Lichts  oder  zu  mathe- 
Werdersche  Gymnasium.  Die  Be-  matischen  Methoden  der  Physik 
gegnung  mit  den  Ideen  des  „Tum-  wurde  Franz  Emst  Neumann  mit 
vater"  Jahn  und  von  Schleierma-  zahlreichen  Ehrungen  ausgezeich- 
cher,  der  ihn  auch  eingesegnet  hat-  net,  so  unter  anderem  mit  dem 
te,  sollten  seinen  weiteren  Lebens-  pQur  le  Mörite  der  Wissenschaften. 


Zum  200.  Geburtstag  von  Franz  Emst  Neumann 


Geschichte  zum  Aufassen 

Zum  „Tag  des  offenen  Denkmals“ 


ein  fahr  vor  seinem  Tod,  wurde  zwei  reizende  Plastiken  -  Amor  -ppen  Denkmals  am  13.  Septem-  denhof  Gartenstadt  Falkenberg, 
Neumann  zum  Wirkl.  Geh.  Rat  und  Psyche -schuf.  1874  ließ  er  sich  ber  indiesem  Jahr  mit  einem  Fest-  Walds.edlung  Zehlendorf)  stehen 
Exzellenz  ernannt.  Er  starb  am  25.  als  freier  Künstler  in  Berlin  nieder,  p  eropet- In  Quedlinburg,  dem  ebenfalls  auf  dem  Programm  und 

Mai  1895  und  wurde  auf  dem  Ge-  bis  er  -  38jährig  -  dem  Ruf  nach  pf *  eu[0PAf^,hT  FacPeJk‘  TP"  dufCh  F,uh™nS?n  auf 
lehrtenfriedhof  an  der  Sternwarte  Königsberg  folgte,  um  an  der  dorti-  “nd .  Weltkulturerbe  der  Rundgangen  erläutert  In  Ankere- 

beigesetzt.  1930  benannte  man  in  gen  Kunstakademie  die  erste  Bild-  UNESCO,  wird  mit  einem  bunten  hagen,  Kreis  Müntz  kann  das  El- 
Königsberg  einen  Platz  auf  dem  Kauerklasse  einzurichten.  Programm  auf  die  Möglichkeiten  temhaus  des  Entdeckers  von  Troja, 

Rnßaarfen  narb  Hem  Gelehrten-  im  und  Schwierigkeiten  denkmalpfle-  Heinrich  Schliemann,  besucht  wer- 

Sta<itgeschichtlichen  Museum  F*n  Vierteljahrhundert  blieb  gerischer  Arbeit  aufmerksam  ge-  den,  in  Bad  Mergentheim  das 
wurde  ein  Neumann-Zimmer  ein-  Friedrich  Reusch  in  der  Stadt  am  macht.  Deutschordensmuseum  im  Schloß, 

gerichtet.  Zum  100.  Geburtstag  Pregel,  wo  er  bald  geschätzt  wurde 
war  der  Bildhauer  Johann  FriecT  up  den  Studenten  schlicht 
rieh  Reusch  (siehe  Bericht  auf  die-  «F)er  Meister  genannt  wurde.  Ne- 
ser  Seite)  beauftragt  worden,  für  ben  seiner  Lehrtätigkeit  fand 
die  Universität  eine  Bronzetafel  Reusch  aber  immer  noch  die  Zeit, 
mit  dem  Porträt  Neumanns  zu  eigene  Aufträge  zu  erfüllen.  Die 
schaffen.  Eine  Nachbildung  dieser  meisten  seiner  Werke  wurden  im 
Tafel,  geschaffen  von  der  Bildhaue¬ 
rin  Olga  Badmajewa  und  gestiftet 
von  den  Nachkommen  Neumanns  p*-,  — r 
sowie  der  Stadtgemeinschaft  Kö-  — 

nigsberg,  wird  am  25.  September,  T-J  ' 1  T  i  ]  Lti-p 

14  Uhr,  im  Stülerbau  der  KönijjSr  <  *  1 

senschaftliches  Seminar^mit  Fach- 

vorträgen  und  einer  Ausstellung  £  .jpfi  f 

im  Deutsch-Russischen  Haus  an.  r-jStrjf  £31  — i 


Der  „Tag  des  offenen  Denkmals" 
wird  in  Deutschland  zum  sechsten 
Mal  durchgeführt.  In  diesem  Jahr 
erwartet  die  Deutsche  Stiftung 
Denkmalschutz,  die  diese  Aktion 
im  Rahmen  der  „European  Herita- 
ge  Days"  koordiniert,  mehr  als  drei 
Millionen  Besucher.  Über  5000 
Kulturdenkmale  in  2100  Städten 
und  Gemeinden  laden  am  13.  Sep¬ 
tember  (in  Bayern  wegen  der  Land¬ 
tagswahl  erst  am  20.  September) 
ein  zum  Verweilen,  Betrachten,  In¬ 
formieren.  Windmühlen,  Dorfkir¬ 
chen  und  Bürgerhäuser,  Schlösser, 

Burgen  und  Herrenhäuser,  histori¬ 
sche  Friedhöfe,  industrielle  Anla- 

?en  oder  Bauernhöfe  haben  ihre 
öre  geöffnet.  Eine  Broschüre  mit 
Veranstaltungsorten  kann  gegen  2  48  81,  Fax:  0203/  73  81;  Vorverkauf: 
eine  Schutzgebühr  von  3  DM  (in  Stadtinformation  Duisburg,  Königs- 
Briefmarken)  bei  der  Deutschen  btraße  53;  Abendkasse  Salvatorkirche 
Stiftung  Denkmalschutz,  Koblen-  ab  16  Uhr),  13.  September,  19  Uhr,  Jo- 
zer  Straße  75, 53177  Bonn  angefor-  hanniskirche,  Zanderstraße  51,  Bad 
dert  werden.  Godesberg  (Vorbestellungen:  Barbara 

,  .  .  ,  ,.  Becker,  Rüngsdorfer  Straße  23,  Tel. 

Besonders  interessant  wieder  die  02  28/351700;  Abendkasse  ab  18  Uhr), 
Hauptstadt  Berlin:  Dort  kann  man  14  September,  19  Uhr,  Rudolf-Steiner- 
das  Reiterstandbild  Friedrich  des  Schule,  Rahlstedter  Weg  60,  Hamburg- 
Großen  besichtigen,  das  zur  Zeit  Rahlstedt  (Vorverkauf:  Theaterkasse 
restauriert  wird,  oder  in  Kreuzberg  Central,  G.  Hauptmann-Platz,  Tel. 
die  neugotische  Hallenkirche  St.  0  40/32  43 12/33  71 24,  oder  Atlas-Rei- 


Kulturnotiz 
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Es  war  um  die  Jahreszeit,  wo  der  woher  die  kleinen  kaum  fingerlan-  marschierte  er  vor  seinem  Gefährt  Sk 

Fischhändler  mit  seinem  gen  Fischchen  kamen,  aus  dem  her,  und  wenn  er  anhielt,  tat  es  vt,,  ’vl  I  "  .Jr  ft 

klapprigen  Wagen  durch  das  Dorf  Kurischen  oder  dem  Frischen  Haff,  auch  das  Pferd,  das  den  Wagen  ’ ' 'Mid' 

fuhr  und  rief:  „Frische  Stinte  gefäl-  aus  einem  der  einheimischen  Seen  zog.  Weil  es  aber  ein  wenig  kühl  ÄP*  slf#; ■  fbd 

lig,  frische  Stinte  gefällig  ...  Die  oderirgendwoausPolen.Stintsup-  war,  und  die  Leute  davon  redeten  V- MplCVtVi ,, 

Leute  kannten  diese  Stimme,  sie  pemit  Pellkartoffeln  mit  oder  ohne  daß  es  sicherlich  bald  schneien  vws 

gehörte  zum  Jule  Rattay.  So  um  die  ausgebratenen  Speckstückchen  würde,  hatte  er  seine  dicke  Joppe  |  V  t  äroVÄc 

zwanzig  Jahre  müssen  es  gewesen  oder  gar  mit  Spirgeln  abgemacht  angezogen.  Dann  und  wann  ging  MliU  .  \  ■  f 

sein  und  vielleicht  auch  noch  mehr,  mochten  alle  Leute  im  Dorf  gern,  er  in  ein  Haus  hinein  und  kam  dann  jÄj  \ 

daß  der  Mann  die  Leute  im  Dorf  Nur  die  Kinder  rümpften  die  Nase,  kurz  darauf  mit  der  Bäuerin  her-  IMMM 

mit  frischen  Fischen  versorgte,  wenn  Stintsuppe  zum  Mittagessen  aus,  die  unter  dem  Arm  eine  Schüs-  fgSHf 

Hechte  waren  es  und  Schleie,  Bar-  auf  den  Tisch  gestellt  wurde.  Das  sei  trug,  in  die  der  Jule  zehn  Pfund  !  ,< 

sehe,  Ploetze  und  Stinte.  Er  wohnte  war  schon  immer  so,  und  man  frische  Stinte  wiegen  sollte.  Zu  sei-  a  .  m.  ■  \  -  A 

im  Nachbardorf,  und  die  Leute  glaubte  nicht,  daß  es  sich  jemals  nem  Gefährt  gehörte  auch  eine  alte  JLÄjjl-  y  nmHIvX* 

mochten  ihn  mehr  als  den  Gott-  andern  würde;  wenn  sie  dann  aber  verrostete  Waage.  Eine  Handvoll  T  _ 

fried  Boettcher,  der  sein  Konkur-  größer  wurden,  mochten  sie  Stint-  frischer  Stinte  legte  der  Mann  dann  • 

rent  war  und  von  dem  man  be-  suppe  mit  Pellkartoffeln  gem.  Es  noch  in  die  Scnüssel,  wenn  die 

hauptete,  daß  er  zu  viel  und  zu  wurde  sogar  behauptet,  daß  Leute,  Waage  genau  zehn  Pfund  gezeigt  ,  .  .  .  .  .  .. foeteehalten  von  Thea 

schnell  redete.  „Ich  kann  nicht  ein-  die  oberwärts  ins  Industriegebiet  hatte,  und  er  sagte:  „Das  ist  für  die  E‘n£  malerische  Landschaft  mit  J\  Ostpreußen  und  seine 

mal  so  schnell  hören,  wie  der  Boett-  zogen,  gelegentlich  von  Stintsuppe  Katze."  Er  mochte  Tiere  gern,  und  z*«rt  das  Marz-Blatt des  ****  w"  tetdieser  beliebte  Be¬ 
cher  redet",  meinte  der  Kowallik,  träumten,  denn  schöne  frische  f&n-  das  schloß  seinen  alten  kfapprigen  Maler"  1999.  Noch  bis  zum  30.  Septem  attsnur34  80DM 

„der  ist  ein  alter  Quatschkopf."  te  gab  es  da  ja  schließlich  nicht.  Gaul  und  die  Katze  der  Bäuerin  mit  gld  erdurch  das  Jahr  für  die  Leser  des  Ostpreul Senb lattsnurM  WUM 

Nun,  der  Kowallik  mußte  es  ja  wis-  Uni,  um  es  ganz  im  Vertrauen  zu  ein.  Ond.  Versandkosten  ;  spater  muß  der  Ladenpreis  von  39 ^80  DM ^be- 

sen  Ihm  gehörte  die  Schmiede  am  sagenso  verleit  es  skh  auch  mit  In  der  Mitte  des  Dorfes  hielt  der  Vellal  Postfach  20^44  4f217  Wuppertal,  Tel.  02  02?62  20  05/06. 
Anfang  des  Dorfes.  Pferde  wurden  Schmttkesuppe  und  Schwarzsau-  juje  j^ay  vor  dem  Gasthaus  an  verla8' roslIacn  M  rvuppenai, 

da  beschlagen  und  Äxte  geschärft,  er.  und  band  sein  Pferd  an  einen  Pfahl.  .  ,  .  . 

und  man  besprach  das,  was  sich  in  So  fuhr  derjule  Rattay  dann  wie-  „Ein  Schnäpschen  oder  auch  einigen  Tagen  hatte  sie  ihm  die  Le-  Als  es  dann  am  kommraden 
der  Umgebung  neu  ereignet  hatte.  der  mit  seinem  Uapprigen  Wagen  zwei",  ging  es  ihm  durch  den  Kopf,  viten  gelesen.  Er  hatte  sich  dabei  Morgen  um  <Ue  : 

Eine  Mark  kosteten  damals  zehn  durch  das  Dorf.  „Frische  Stinte  ge-  „das  sollte  mich  ein  bißchen  auf-  umgeareht,  war  in  das  Gasthaus  Kinder  in  1 

Pfund  Stinte.  Haffetinte  sollten  es  fälUg,  frische  Stinte  gefällig  wärmen."  An  Bälgenfang  dachte  §3£"£2’  S?™,"  Fliehe  Stinte  eefälliL 


Wenn  Wolken  erzählen  könnten 

Von  MARGOT  KOHLHEPP 


Abendrot 


Von  KATJA  de  VRIES 

Entschwunden  ist  die  Heimatstadt, 
als  oh  sie  nur  ein  Traum  gewesen. 
In  der  Erinnerung  wird  sie  matt 
so  wie  ein  fernes  höheres  Wesen. 

Sie  leuchtet  wie  das  Abendrot, 
das  golden  schwindet  meinen  Blicken. 
Der  weite  Himmel  feurig  loht, 
um  so  sie  ganz  mir  zu  entrücken. 

Und  lange  noch,  den  Blick  gewandt 
zu  jenem  rosawolknen  Gluten, 
steh  ich  in  einem  fremden  Land, 
doch  Heimattöne  mich  umfluten. 


Ein  alter  Hochzeitsbrauch 

Von  MANFRED  MECHOW 
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Ein  Bowke  aus  Insterburg 

Zum  Tod  des  beliebten  Schauspielers  Jürgen  Pooch 


Jürgen  Pooch: 

Vom  dörflichen 
Liebhaber  zu 
Charakterrollen 


Foto 

Maike  Kolienrott 


Zuletzt  war  er  auf  dem  Bild-  Flensburg-Mürwik  in  eine  Flücht¬ 
schirm  in  der  Rolle  des  kauzi-  lingsunterkunft.  In  Flensburg  he¬ 
gen  Finanzamtsleiters  v.  Luxem-  suchte  Jürgen  dieSchuleund  lernte 
Burg  in  der  ARD-Comedyserie  auf  Wunsch  der  Mutter  auch  erst 
„Die  Ohnsorgs"  zu  sehen.  Anfang  einmal  „etwas  Anständiges";  er 
des  Jahres  trat  er  im  Hamburger  wurde  Kaufmann.  Doch  gelang  es 
Ohnsorg-Theater  noch  in  dem  ihm  schon  in  Flensburg,  erste  Rol- 
Stück  „Un  boben  wohnt  de  Engels"  len  zu  erhalten  und  er  spielte  in  nie- 
auf.  Schwer  gezeichnet  vom  Krebs,  derdeutschen  Stücken  mit.  In 
den  er  hoffte,  noch  besiegen  zu  kön-  Hamburg  besuchte  er  die  Schau- 
nen.  Ein  akutes  Herzversagen  aber  spielschule  von  Hildburg  Freese, 
machte  seinem  Leben  am  18.  Au-  aer  übrigens  viele  Stars  entstam- 
gust  während  eines  wohlverdien-  men,  und  erhielt  erste  Rollen  am 
ten  Urlaubs  in  der  Türkei  ein  Ende.  Lübecker  Theater  -  bis  er  ins  feste 


Jürgen  Pooch,  den  viele  Zu-  Ensemble  des  Ohnsorg-Theaters 
schauer  als  typischen  Hamburger  übernommen  wurde.  In  32  Jahren 
Buttje  sahen,  stammte  aus  Inster-  verkörperte  er  mehr  als  100  Rollen 
bürg,  war  also  ein  echt  ostpreußi-  *  lustige  und  tragische,  immer  aber 
scher  Bowke.  Geboren  wurde  er  uüt  einer  menschlichen  Seite  und 
dort,  genauer  gesagt  im  Ortsteil  viele  mit  einer  gewissen  Schlitzoh- 
Sprindt,  der  Heimat  seiner  Mutter  rigkeit,  die  den  Ostpreußen  so  ei- 
Eleonore,  geborene  Seidenberg,  8en  kt. 

21.  Mai  1943.  Bald  jiber  zog  die  Mit  seiner  markanten  tiefen 

Y®1}  Stimme  hat  er  auch  einige  Male 
der  Vater  stammte.  Er  fiel  1944  gesungen,  meist  wenn  die  Rolle  es 
Kurland.  verlangte.  Der  „Heimweh-Blues" 

Mit  dem  fast  zweijährigen  Jürgen  endet  mit  der  Zeile:  „Adschüß  för 
floh  die  Mutter  mit  dem  letzten  jümmer".  -  Adschüß,  Jürgen 
_  „  „  !  Pooch!  Die  Freunde  des  nieder- 

nach  Lübeck.  Von  dort  ging's  spä-  deutschen  Theaters  werden  ihn 

t.  Silke  Osman 


Tips  und  Tricks  für  köstliche  Pilzgerichte 

T  etzt  sieht  man  sie  wieder  durch  über  wie  etwa  Champignons  oder 

J  die  Wälder  und  das  Unterholz  Austempilze  und  neuerdings  die  am  ; _ _ 

streifen.  Bewaffnet  mit  einem  Korb  japanischen  Shiitake.  Ob  nun  vege-  kleine  Familie  nach  DanzitT 
(nur  ja  keine  Plastiktüte!)  und  ei-  tarisch  zubereitet  oder  mit  einem  ■  -  -  ■ 

nem  kleinen  Messerchen  machen  herzhaften  Fleischgericht,  Pilze 
sie  sich  auf,  um  eine  der  köstlich-  sind  immer  eine  Bereicherung  des 
sten  Gaben  der  Natur  zu  ernten:  Speisezettels.  Pfifferlinge,  oder 
Birkenpilze,  Steinpilze,  Pfifferlin-  Gelböhrchen,  wie  der  Ostpreuße 

ge, ..Maronen,  Hallimasch,  Reizker  gern  sagt,  schmecken  nicht  nur  mit  Schiff  aus  Danzig  und  gelangte 
...  Uber  100  000  Pilzsorten  sind  be-  Zwiebeln  gebraten  und  einem  Löf-  nach  Lübeck.  Von  dort  ging's  spä- 
kannt,  doch  nur  ungefähr  150  fei  Schmand  abgeschmeckt.  Wie  ter  mit  Pferd  und  Wagen  bis  nach  nicht  vergessen, 
eignen  sich  für  die  Küche.  Und  wäPs  denn  mal  mit  einer  Pfiffer- 
Vorsicht,  nur  die  Pilze,  die  man  lingssülze  auf  Kräuterquark?  Oder 
wirklich  kennt,  soll  man  auch  sam-  mit  Lammragout  und  Mischpil- 

Ob  nun  tiefgekühlt,  getrocknet,  köstliche  Piizgenchte  finden  sich 
eingelegt  oder  gleich  fnsch  zube-  in  dem  Falken-Taschenbuch  von  ■  «  Bw?  JMfe  Am 

reitet,  der  Phantasie  sind  keinerlei  Karim  Naber  und  Dietrich  Voor-  n VßfoJmfr  <fl 

Grenzen  gesetzt.  Einige  Pilzsorten  gang  (12,90  DM).  Guten  Appetit! 

gibt  es  frisch  auch  das  ganze  Jahr  os  H'jffft 


Feine 

Laubsägearbeit: 

Elchmotiv  nach 
August  Hinz 
Foto  privat 


SiS  -  Zugegeben,  es  gibt  Verlok-  Ecke  gibt' s  die  herrlichsten  Köstlich- 
kitngen,  von  denen  tmn  genau  weiß,  keilen.  Eine  große  Tüte  ist  schnell 
daß  sie  einem  nicht  bekommen,  denen  gefiillt.  An  der  Kasse  schmunzelt  der 
man  über  dennoch  ungern  aus  dem  Verkäufer:  „Hm,  die  schmecken  gut. 
Wege  geht.  Süßigkeiten,  genauer  ge-  Die  mag  ich  auch  “  und  deutet  auf  die 
sagt,  Naschereien  zwischendurch,  Lakritzschnecken.  Dann  strahlt  er  an 
sind  solche  Verlockungen.  Am  Nach-  mir  vorbei:  „Die  mochten  Sie  doch 
mittag  den  einen  oder  anderen  Scho-  früher  auch  so  gern,  nicht?"  -Als  ich 
koriegel  -  als  Nervennahrung  ge-  mich  erstaunt  umdrehe,  steht  hinter 
tarnt  dann  vor  allem  Lakritz  -  soll  mir  eine  zweieinhalb  Zentner-Frau 
ja  gut  sein  für  den  Magen-,  auch  ein  und  lächelt  versonnen:  „Ja,  frü- 
Eis  -  schließlich  ist  es  Sommer:  wer  her ...  “  Ich  werde  blaß.  So  eine  Ge¬ 
konnte  diesen  Versuchungen  schon  meinheit!  Wollte  er  mir  den  Appetit 
widerstehen?  Schlanke  Linie  hin,  verderben,  dieser  Schnösel?  Ich  grei- 
Sommerdiät  her.  Und  so  muß  denn  fe  entschlossen  nach  der  Tüte:  Man 
immer  wieder  einmal  Nachschub  her.  gönnt  sich  ja  sonst  nuscht  nicht  ... 

So  auch  neulich.  Im  Lädchen  an  der 


Tag  der  Heimat 

Von  GERT  O.  E.  SATTLER 

Das  schönste  Land  auf  dieser  Erde,  Dem  trauten  Heimatland  verbunden 
wo  man  Geborgenheit  empfand  erlebt  der  Mensch  den  Sog  der  Welt 
im  Elternhaus  am  eig  'nen  Herde.  in  guten  und  in  schlechten  Stunden, 
das  ist  und  bleibt  das  Heimatland.  egal,  wohin  der  Würfe!  fällt. 

Es  ist  ein  hohes  Gut  im  Leben,  Man  kann  nicht  wägen,  zählen,  messen. 


"Wßtniannüfi  änDcr  harov 

ffttmangdatean. 


Linolschnitt  das  fern  der  Heimat  man  vermißt,  was  schicksalhaft  der  Mensch  erträgt: 

(1948)  doch  wahre  Liebe,  treu  ergeben.  Die  Heimat  kann  man  nicht  vergessen, 

Lieselotte  die  Zeit  des  Kindseins  nicht  vergißt,  solang  das  Herz  im  Leibe  schlägt. 

Plangger-Popp 


Frau  und  Familie 


Lewe  Landslied, 


heute  geht's  mal  wieder  querbeet 
durch  unsem  bunten  Familiengarten. 
Da  werden  wieder  Bücher  gesucht. 
Wie  so  oft  alte  Schulbücher  aus  Ost¬ 
preußen,  diesmal  von  Inge  Vollweiter 
gewünscht.  Und  dann  tragt  sie  noch 
nach  dem  Rezept  für  Salzkringel  und 
aus  welcher  Gegend  es  stammt.  In  un- 
serm  „Doennigschen"  und  anderen 
ostpreußischen  Kochbüchern  konnte 
ich  es  nicht  finden  (Inge  Vollweiter, 
Kleinbreldheim  30  in  74585  Rot  a.  See). 

Edelgard-Dietlinde  Gasse  freut  sich 
immer  über  Erfolgsmeldungen  in  un¬ 
serer  Familie  -  und  die  gibt  es  dem¬ 
nächst  im  Paket!  -,  sie  selber  konnte 
jetzt  ebenfalls  zu  einer  beitragen  und 
nofft  nun  auch  auf  die  Erfüllung  ihres 
Wunsches.  Kann  sie  wohl,  denn  ich 
glaube,  daß  sicher  jemand  das  Buch 
„Der  Kreis  Sensburg"  von  Dr.  Paul 
Glaß  und  Fritz  Bredenberg  besitzt  und 
es  Frau  Gasse  überlassen  würde.  Sie 
ist  im  Kreis  Sensburg  geboren,  in  die¬ 
ser  Stadt  aufgewachsen  und  deshalb 
sehr  an  dem  Buch,  nach  dem  sie  bis¬ 
lang  vergeblich  gesucht  hat,  interes¬ 
siert  (Edelgard-Dietlinde  Gasse,  Stra¬ 
ße  des  Roten  Kreuzes  98  in  76228 
Karlsruhe). 

Aber  es  werden  nicht  nur  Bücher 


gesucht,  sondern  auch  angeboten. 
Charlotte  Gassert  aus  Boizenburg  teilt 
mir  mit,  daß  eine  Landsmännin  aus 
dem  Kreis  Heilsberg  aus  Unwissen¬ 
heit  ein  falsches  Buch  bekommen  hat, 
nämlich  „Der  Kreis  Orteisburg".  Sie 
hat  es  Frau  Gassert,  die  in  Boizenburg 
die  Ostpreußengruppe  leitet,  überge¬ 
ben  mit  der  Bitte,  es  einem  Ortelsbur- 
ger  zukommen  zu  lassen.  Wer  hat  In¬ 
teresse  an  dem  Buch,  das  kostenlos 
gegen  Portoerstattung  abgegeben 
wird?  -  Liebe  Frau  Gassert,  Ihnen  und 
Ihren  Ostpreußen  einen  besonderen 
Gruß  von  mir,  ich  denke  noch  gerne  an 
die  Lesung  in  Ihrer  kleinen  Stadt  an 
der  Elbe  zurück!  (Charlotte  Gassert, 
Fritz-Reuter-Straße  12  a  in  19258  Boi¬ 
zenburg.) 

Daß  nach  Gedichten  immer  seltener 
in  unserer  Wunschspalte  gesucht 
wird,  liegt  nicht  etwa  daran,  daß  das 
Interesse  an  Lyrik  abnimmt,  sondern 
[  weil  ich  inzwischen  aufgrund  meines 
großen  Familienarchivs  fast  alle  Wün¬ 
sche  erfüllen  kann.  Wenn  nicht,  hat 
mir  Uta  von  Delius  einen  guten  Rat  ge¬ 
geben,  sozusagen  einen  Geheimtip: 
Wer  Gedichte  sucht,  sollte  sich  zu¬ 
nächst  einmal  an  die  „Deutsche  Bi¬ 
bliothek  -  Deutsche  Bücherei"  (Deut¬ 
scher  Platz  1  in  04103  Leipzig,  Tel. 
03  41-2  27  10)  wenden.  Dort  sammelt 


man  alles  Deutschsprachige  seit  1912, 
ist  sehr  hilfsbereit  und  beantwortet  je¬ 
den  Brief.  Ich  kann  das  nur  bestätigen. 
-  Außerdem  ist  gerade  der  Gedicht¬ 
band  „Ostpreußen  in  seiner  Lyrik" 
unter  dem  Titel  „...  steigt  im  Ost  em¬ 
por"  erschienen  (Orion-Heimreiter- 
Verlag,  Kiel,  ISBN  3-89093-310-6).  Sil¬ 
ke  Steinberg  hat  200  Gedichte  zusam¬ 
mengetragen,  so  daß  diese  bisher  feh¬ 
lende  Lynk-Anthologie  eine  überra¬ 
schende  Vielfalt  zeigt,  weil  sie  auch 
viele  unbekannte  Gedichte  bringt. 
Balladen  sind  nicht  enthalten,  auch 
keine  Mundartgedichte.  -  Übrigens: 
Ein  Gedicht  hat  sich  trotz  mehrfachen 
Suchens  nicht  gefunden  und  ich 
möchte  doch  einer  älteren  Ostpreußin 
ihren  Herzenswunsch  erfüllen.  Es 
handelt  sich  um  eine  Poem,  das  so  be¬ 
ginnt:  „Schulz  August  wollte  spazie¬ 
ren  gehn ..."  Nur  ist  nicht  bekannt,  ob 
es  in  platt  oder  hochdeutsch  geschrie¬ 
ben  wurde  (Karola  Fauser,  Marien¬ 
weg  3  in  89415  Lauingen). 

Fotos  werden  auch  mal  wieder  ge¬ 
sucht,  diesmal  Innenaufnahmen  von 
der  Kirche  in  Argenbrück,  früher 
Neu-Argeningken,  Krs.  Tilsit-Ragnit. 
Sie  werden  dringend  zur  geplanten 
Restaurierung  benötigt,  wie  dem 
Kirchspiel  Vertreter  für  Argenbrück, 
Herrn  R.  Drockner,  bei  seinem  kürzli- 
chen  Aufenthalt  versichert  wurde. 
Vielleicht  gibt  es  noch  Aufnahmen  aus 
der  Vorkriegszeit?  (E.  Drockner,  Wal- 
terhöferstraße  35  in  14165  Berlin.) 

Eure  /U 

Ruth  Geede 


Forum  der  Parteien 


t>as  Dflpnuftnblail 
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Dr.  Theo  Waigel,  Vorsitzender  der  Christlich-Sozialen  Union  und 
Bundesminister  der  Finanzen: 


Geboren  am  22.  April  1939  in  Oberrohr  (Schwaben);  katholisch;  verhei¬ 
ratet;  drei  Kinder. 

1959  Abitur  in  Krumbach;  1963  erstes  juristisches  Staatsexamen,  1967 
Promotion  und  zweites  juristisches  Staatsexamen. 

1969-70  Persönlicher  Referent  des  Staatssekretärs  im  Bayerischen  Fi¬ 
nanzministerium,  1970-72  des  Bayerischen  Wirtschafts-  und  Verkehrs¬ 
ministers. 

1971-75  Landesvorsitzender  der  Jungen  Union  Bavem;  seit  1970  Mit- 

flied  des  CSU-Landesvorstandes,  seit  1983  des  CSU-Präsidiums,  seit 
988  Vorsitzender  der  CSU. 

Mitglied  des  Deutschen  Bundestages  seit  1972, 1982-89  Vorsitzender  der 
CSU-Landesgruppe  und  1.  Stellvertretender  Vorsitzender  der  CDU/ 
CSU-Bundestagsfraktion. 

Seit  1989  Bundesminister  der  Finanzen. 


I.  Arbeitslosigkeit: 


Wie  wollen  Sie  die  Massenarbeitslo¬ 
sigkeit,  insbesondere  die  Jugendar¬ 
beitslosigkeit  überwinden? 

Die  CSU  verfolgt  eine  angebots¬ 
orientierte  Wirtschaftspolitik.  Der 
Weg  zu  mehr  Arbeitsplätzen  führt 
nur  über  die  Bewältigung  des 
Strukturwandels.  Entschlossen  ha¬ 
ben  wir  die  notwendigen  Verände¬ 
rungen  für  mehr  Wachstum  und 
Beschäftigung  gegen  die  rot-grü¬ 
nen  Blockierer  durchgesetzt.  Das 
Ergebnis  kann  sich  sehen  lassen: 
Seit  dem  letzten  Winter  ist  die  Zahl 
der  Arbeitslosen  um  750  000  ge¬ 
sunken.  Diese  Entwicklung  wird 
sich,  unterstützt  durch  das  be¬ 
schleunigte  Wachstum  (+3,8  Pro¬ 
zent  im  I.Quartal  1998)  dauerhaft 
fortsetzen.  Dazu  wollen  wir 

-  weitere  Strukturreformen  im 
Arbeitsrecht, 

-eine  starke  Entlastung  von  Bür- 

ern  und  Betrieben  durch  die  Gro- 

e  Steuerreform  sowie 

-  die  gezielte  Förderung  von  Mit¬ 
telstand,  Handwerk  und  Existenz- 
gründem. 

Daneben  müssen  wir  uns  auf  neue 
Märkte  ausrichten.  Die  CSU  setzt 
konsequent  auf  die  Schlüsseltech¬ 
nologien  in  den  Bereichen  Informa¬ 
tion,  Kommunikation,  Verkehr, 
Energie  und  Umwelt.  Der  technolo¬ 
gische  Vorsprung  von  heute  bedeu¬ 
tet  Arbeitsplätze  von  morgen. 

Die  Quote  der  Jugendarbeitslo¬ 
sigkeit  (Jugendliche  unter  20  Jah¬ 


ren)  bewegte  sich  in  den  Monaten 
April  bis  Juni  1998  zwischen  7  und 
8  Prozent.  Damit  stehen  wir  im  in¬ 
ternationalen  Vergleich  -  dank  un¬ 
seres  dualen  Ausbildungssystems 
-  sehr  gut  da.  Für  noch  mehr  Aus¬ 
bildungsplätze  haben  wir  u.a.  ein 
Ausbildungsplätzeprogramm  für 
kleine  und  mittlere  Unternehmen 
(ERK-Programm)  sowie  ein  Akti¬ 
onsprogramm  Lehrstellen  Ost  1 998 
durchgesetzt. 


II.  Staatsschulden: 


Wie  wollen  Sie  das  Problem  des  Ab¬ 
baus  der  Staatsschulden  lösen? 

Politik  mit  Augenmaß,  das  gilt 
gerade  in  der  Finanzpolitik.  Auf¬ 
grund  der  hohen  Sonderbelastun¬ 
gen  durch  die  Hinterlassenschaf¬ 
ten  des  kommunistischen  SED-Re- 
gimes  war  eine  Haushaltskonsoli¬ 
dierung  unerläßlich.  Durch  eine 
strikte  Ausgabenbegrenzung  ist  es 
uns  gelungen,  die  Nettokreditauf¬ 
nahme  auf  deutlich  unter  drei  Pro¬ 
zent  des  Bruttoinlandsprodukts 
zurückzuführen.  Die  Nachhaltig¬ 
keit  dieser  Entwicklung  sichert  der 
von  uns  durchgesetzte  Europäi¬ 
sche  Stabilitätspakt. 

Die  Zukunftsperspektive  unse¬ 
rer  Politik  heißt:  Niedrigere  Steuer¬ 
sätze  und  weniger  Schulden.  Be¬ 
reits  heute  wird  mit  Milliardenbe¬ 
trägen  an  den  Erblastentilgungs¬ 
fonds  die  Altverschuldung  abge¬ 
baut.  Damit  übernimmt  die  CSU 


Bundestagswahl  1998: 

Die  CSU  antwortet 

dem  Ostpreußenblatt 

Zur  Bundestagswahl  am  27.  September  1998  hat  Das  Ostpreußenblatt  ein  „Forum  der  Parteien 
eingerichtet.  Sieben  demokratische  Parteien  wurden  am  10.  August  aufgefordert,  zehn 
gleichlautende  Fragen  bis  zum  28.  August  zu  beantworten.  Das  Ostpreußenblatt  veröffentlicht 
diese  Fragen  und  die  Antworten  der  Parteien  in  den  Folgen  36,  37  und  38. 


Verantwortung  für  die  kommende 
Generation.  Wir  dürfen  unseren 
Kindern  durch  die  Schuldenberge 
von  40  Jahren  SED-Kommunismus 
nicht  die  Zukunft  verbauen! 


III.  Asylpolitik: 


Halten  Sie  unsere  Asylgesetzge- 
bu  ng  für  zufriedenstellend  oder  wollen 
Sie  sie  lockern  oder  verschärfen? 

Die  CSU  war  maßgeblich  an  der 
Durchsetzung  des  Asylkompro¬ 
misses  beteiligt.  Die  Zahl  der  Asyl¬ 
bewerber  ist  seitdem  erheblich  zu¬ 
rückgegangen.  Trotzdem  halten 
wir  weitere  Maßnahmen  zur  Ein¬ 
schränkung  des  Ausländerzuzugs 
und  der  Zurückführung  der  Asyl¬ 
bewerberzahlen  für  erforderlich. 
Wir  wollen,  daß  die  Last  der  Asyl- 
und  Flüchtlingspolitik  gerecht  auf 
alle  Staaten  verteilt  wird.  Wir  wol¬ 
len  eine  schnelle  Ausreise  bzw. 
eine  konsequente  Abschiebung  ab¬ 
gelehnter  Asylbewerber.  Unsere 
Asylpolitik  heißt:  Wer  politisch 
verfolgt  wird,  findet  Zuflucht,  wer 
unser  Asylrecht  mißbraucht,  wird 
abgeschoben. 


IV.  Doppelte 

Staatsbürgerschaft: 


Befürworten  Sie  eine  doppelte 
Staatsbürgerschaft? 

Deutschland  ist  kein  Einwande¬ 
rungsland.  Wir  haben  die  Grenzen 
der  Aufnahmefähigkeit  erreicht. 
Einwanderungsgesetze  und  Quo¬ 
tenregelungen  lehnt  die  CSU  ent¬ 
schieden  ab.  Wer  verstärkte  Zu¬ 
wanderung  für  die  dichtbesiedelte 
Bundesrepublik  fordert,  gefährdet 
den  inneren  Frieden.  Unsere  Devi¬ 
se  lautet:  Integration  fordern  und 
fördern  -  Zuwanderung  reduzie¬ 
ren  -  Mißbrauch  und  Kriminalität 
bekämpfen. 

Unsere  ausländischen  Mitbür¬ 
ger,  die  hier  leben  und  arbeiten, 
sich  integrieren  und  zu  unserem 
Staat  bekennen,  können  Deutsche 
werden,  wenn  sie  ihre  vorherige 
Staatsbürgerschaft  ablegen.  Für 
uns  steht  der  Erwerb  der  deutschen 
Staatsangehörigkeit  am  Ende  eines 
Integrationsprozesses,  nicht  am 
Anfang.  Mehrstaatlichkeit  bringt 
Loyalitätskonflikte  mit  sich  und 
behindert  Integration.  Die  CSU  ist 
daher  gegen  die  Einführung  der 
doppelten  Staatsbürgerschaft. 


V.  Bundeswehr: 


Wollen  Sie  an  der  Wehrpflichtarmee 
festhalten  oder  befürworten  Sie  eine 
Berufsarmee? 


Die  CSU  hält  uneingeschränkt  an 
der  Wehrpflicht  fest.  Sie  ist  Aus¬ 
druck  der  persönlichen  Mitverant¬ 
wortung  der  Bürger  für  ein  Leben 
in  Frieden  und  Freiheit,  sie  ist  in 
unserer  Demokratie  verwurzelt 
und  Rückgrat  unserer  Sicherheits¬ 
politik.  Wir  wollen  gut  ausgebilde¬ 
te  und  motivierte  Soldaten.  Wer  sie 
als  Mörder  verunglimpft,  muß  be¬ 
straft  werden. 


VI.  Nato-Erweiterung: 


Befürworten  Sie  die  Öffnung  der 
Nato  für  alle  beitrittswilligen  soge¬ 
nannten  Reformstaaten  Europas? 
Wenn  ja:  Wie  wollen  Sie  die  dann  zu 
befürchtende  Verschlechterung  der 
Beziehungen  zu  Rußland  vermei¬ 
den? 

Zur  Nato  als  Garant  für  Freiheit, 
Frieden  und  Sicherheit  in  Europa 
gibt  es  keine  Alternative.  Die  CSU 
unterstützt  die  Öffnung  der  Nato 
für  neue  Mitgliedstaaten.  Es  ist 
sinnvoll,  daß  in  einer  ersten  Bei¬ 
trittswelle  Polen,  Ungarn  und  die 
Tschechische  Republik  aufge¬ 
nommen  werden  sollen.  Für 
weitere  Mitglieder  ist  die  Nato  of¬ 
fen. 

Die  sicherheitspolitische  Zusam¬ 
menarbeit  mit  Rußland  (Grundla¬ 
genakte)  und  der  Ukraine  sind  ein 
Meilenstein  in  der  Verbesserung 
der  gegenseitigen  Beziehungen. 
Eine  Verschlechterung  des  Ver¬ 
hältnisses  wird  unter  diesen  Vor¬ 
zeichen  nicht  eintreten. 


VII.  Euro: 


Wie  wollen  Sie  bei  Einführung  des 
Euro  die  Währungsstabilität  si¬ 
chern? 

Der  Euro  wird  die  Erfolgsge¬ 
schichte  der  DM  fortsetzen.  Die 
CSU  hat  von  Anfang  klar  gemacht, 
daß  es  den  Euro  nur  geben  kann, 
wenn  wesentliche  Stabilitätskrite¬ 
rien  eingehalten  werden.  Wir  ha¬ 
ben  gegen  die  „Weichmacher"  von 
SPD  undGrünen  durchgesetzt, 
daß 

-  die  Konvergenzkriterien  strikt 
erfüllt  werden, 

-  die  dauerhafte  Disziplin  in  der 
Haushaltspolitik  durch  den  Euro¬ 
päischen  Stabilitätspakt  gesichert 
ist  und 

-  die  Europäische  Zentralbank 
nach  dem  Vorbild  der  Deutschen 
Bundesbank  in  Frankfurt  a.  M.  er¬ 
richtet  wurde,  also  unabhängig  und 
auf  Preisstabilität  verpflichtet  ist. 

Die  durchschnittliche  jährliche 
Inflationsrate  aller  am  Euro  teil¬ 
nehmenden  Länder  hat  sich  in 


den  vergangenen  Jahren  drastisch 
verringert;  sie  beträgt  heute  we¬ 
niger  als  1,5  %.  Wir  haben  damit 
eine  historisch  einmalige  Situation 
der  Stabilität  erreicht.  Der  Euro 
wäre  schon  heute  stabiler  als  es  die 
DM  jemals  unter  einer  SPD-Re- 
gierung  gewesen  ist.  Die  CSU  ist 
auch  in  Zukunft  Garant  der 
Durchsetzung  bayerischer  und 
deutscher  Interessen  in  Europa, 
die  Geldwertstabilität  wird  weiter 
im  Mittelpunkt  unserer  Politik  ste¬ 
hen. 


VIII.  Kulturgut  der 

Vertreibungsgebiete 


Wie  wollen  Sie  der  gesetzlichen 
Verpflichtung  nachkommen,  das  Kul¬ 
turgut  der  Vertreibungsgebiete  zu 
erhalten  und  „die  Weiterentwick¬ 
lung  der  Kulturleistungen  der  Ver¬ 
triebenen  und  Flüchtlinge  zu  för¬ 
dern"? 

Die  Sicherung  des  deutschen 
Kulturerbes  und  der  deutschen 
Volksgruppen  in  der  angestamm¬ 
ten  Heimat  sind  seit  jeher  ein 
Hauptanliegen  der  CSU.  Wir  treten 
entschieden  für  die  Förderung 
der  Kulturarbeit  unserer  Lands¬ 
mannschaften  und  den  Fortbe¬ 
stand  des  §  96  Bundesvertriebe¬ 
nengesetz  ein.  Wir  wehren  uns  ge¬ 
gen  jeglichen  Versuch  von  SPD, 
Grünen  und  den  Kommunisten 
von  der  SED/ PDS,  §  96  BVFG  und 
Art.  116  GG  zu  streichen.  Damit 
wäre  den  Heimatvertriebenen  die 
finanzielle  Grundlage  für  ihre  Kul¬ 
turarbeit  entzogen  und  Spätaus¬ 
siedlern  der  Anspruch  auf  die 
deutsche  Staatsangehörigkeit  ver¬ 
wehrt. 

Wir  kämpfen  darum,  den  Ver¬ 
triebenen  und  ihren  Interessenver- 
tretem  den  ihnen  zustehenden 
Platz  in  unserem  Gemeinwesen  zu 
sichern  sowie  die  Kulturarbeit  der 
Vertriebenen  weiterzuführen.  Vor 
allem  gilt  es,  die  Unterstützung  der 
deutschen  Volksgruppen  in  Ost- 
und  Südosteuropa  aufrechtzuer¬ 
halten.  Dazu  gehört  auch,  daß  die 
deutschen  Ortsnamen  der  Vertrei- 
bungsgebiete  im  öffentlichen  und 
behördlichen  Sprachgebrauch  bei¬ 
behalten  werden.  Mit  uns  wird  es 
keinen  Ausverkauf  deutschen  Kul¬ 
turguts  geben. 


IX.  EU-Erweiterung  und 
Menschenrechte 


Sollen  fiir  alle  EU-Kandidalen  die 
gleichen  Voraussetzungen  für  den  Bei- 
tritt  zur  Union  gelten  -  wie  zum  Bei¬ 
spiel  die  Anerkennung  der  Menschen¬ 
rechte  einschließlich  i des  Rechtes  auf 
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die  Heimat  -  oder  soll  es  für  Polen  und 
die  Tschechische  Republik  Ausnah¬ 
mengeben? 

Selbstverständlich  gilt:  Die  Vor¬ 
aussetzungen  für  einen  Beitritt  zur 
Europäischen  Union  sind  für  alle 
gleich.  Der  Europäische  Rat  hat  bei 
seiner  Tagung  im  Juni  1993  in  Ko¬ 
penhagen  beschlossen:  „Als  Vor¬ 
aussetzung  für  die  Mitgliedschaft 
muß  der  Beitrittskandidat  eine  in¬ 
stitutionelle  Stabilität  als  Garantie 
für  (...)  die  Wahrung  der  Men¬ 
schenrechte  sowie  die  Achtung 
und  den  Schutz  von  Minderheiten 
verwirklicht  haben." 

Weder  für  Polen  noch  für  die 
Tschechische  Republik  und  andere 
beitrittswillige  Staaten  wird  es  ir¬ 
gendwelche  Ausnahmen  geben. 
Der  Beitritt  ist  eindeutig  und  un¬ 
umstößlich  an  die  Wahrung  und 
Achtung  der  Menschenrechte  ge¬ 
bunden. 


X.  Zukunftsperspektiven 
für  das  nördliche 
Ostpreußen 


Welche  Zukunftsperspektiven  sehen 
Sie  für  das  nördliche  Ostpreußen? 

Wir  haben  die  historisch  einmali¬ 
ge  Chance,  eine  dauerhafte  Frie¬ 
densordnung  in  einem  freien  und 
stabilen  Europa  zu  schaffen.  Mit 
der  Erweiterung  der  Europäischen 
Union  nach  Osten  könnten  wir 
erstmals  in  diesem  Jahrhundert 
erreichen,  daß  alle  Völker  Euro¬ 
pas  in  Frieden  vereint  sind.  Unsere 
Vision  ist  ein  Europa  der  Vater¬ 
länder,  der  Nationen  und  Regio- 


Die  SPD  antwortet 
dem  Ostpreußenblatt  | 


Zur  Bundestagswahl  am  27.  September  1998  hat 
Das  Ostpreußenblatt  ein  „Forum  der  Parteien“  eingerichtet. 
Sieben  demokratische  Parteien  wurden  am  10.  August 
aufgefordert,  zehn  gleichlautende  Fragen  bis  zum  28.  August  zu 
beantworten.  Das  Ostpreußenblatt  veröffentlicht  diese  Fragen 
und  die  Antworten  der  Parteien  in  den  Folgen  36,  37  und  38. 


Der  Gedanke  der  kulturellen  und 
regionalen  Eigenständigkeit  steht 
daDei  im  Mittelpunkt.  Wir  sehen 
hier  eine  große  Chance  für  die 
einzelnen  Völker,  sich  gemäß  ihrer 
Herkunft,  ihrer  gemeinsamen  Tra¬ 
ditionen  und  ihrer  Überzeugungen 
zusammenzuschließen  und  für 
ihre  Ziele  einzutreten.  Hier  liegt 
die  Zukunftsperspektive  für  das 
nördliche  Ostpreußen. 

Viele  vertriebene  Ostpreußen 
und  deren  Nachkommen  haben 
den  neuen  Bewohnern  des  Landes 
längst  die  Hand  gereicht.  Gemein¬ 
sam  mit  ihnen  bemühen  sie  sich 
darum,  das  kulturelle  Erbe  Ost¬ 
preußens  zu  bewahren  und  weiter¬ 
zuentwickeln.  Wir  begrüßen  die¬ 
ses  völkerverbindende  Engage¬ 
ment  der  Ostpreußen  in  ihrer  Hei¬ 
mat,  in  der  inzwischen  auch  viele 
Rußlanddeutsche  eine  neue  Bleibe 
gefunden  haben. 

Wir  unterstützen  die  russische 
Idee  einer  Freihandelszone  für  das 
nördliche  Ostpreußen.  Mit  dem 
Konzept  der  Euro-Regionen,  also 
der  grenzübergreifenden  Zusam¬ 
menarbeit,  bieten  sich  weitere 
Chancen. 

Die  CSU  will  die  Heimatvertrie¬ 
benen  und  deutschen  Volksgrup- 

Gn  intensiv  in  die  Zusammenar- 
it  mit  unseren  östlichen  Nach¬ 
barstaaten  einbeziehen.  Die  in  der 
Europäischen  Union  geltende  Frei¬ 
zügigkeit  und  Niederlassungsfrei¬ 
beit  ist  der  nächste  Schritt  hin  zur 
Verwirklichung  des  Rechts  auf  die 
Heimat  auch  der  deutschen  Ver¬ 
triebenen. 

Die  CSU  ist  und  bleibt  Anwalt 
der  Vertriebenen.  Nur  mit  uns  gibt 
cs  die  kraftvolle  Vertretung  der  In¬ 
teressen  der  Vertriebenen.  Splitter¬ 
parteien  versprechen  viel  und  be¬ 
wirken  nichts.  Wir  stehen  für  Un¬ 
terstützung,  Rot/Grün  und  PDS 
bir  Ausgrenzung! 


I.  Arbeitslosigkeit: 


Wie  wollen  Sic  die  Massenarbeitslo¬ 
sigkeit,  insbesondere  die  Jugendar¬ 
beitslosigkeit  überwinden? 

Der  Abbau  der  Massenarbeitslo¬ 
sigkeit  steht  im  Zentrum  unserer 
Politik.  Mit  einer  klugen  und  prag¬ 
matischen  Kombination  von  Ange¬ 
bots-  und  Nachfragepolitik  wer¬ 
den  wir  für  mehr  Wachstum  und 
neue  Arbeitsplätze  sorgen.  Die 
SPD  wird  sofort  nach  Regierungs- 
Übernahme  ein  „Bündnis  für  Ar¬ 
beit  und  Ausbildung"  schmieden. 
Gemeinsam  mit  Gewerkschaften 
und  Unternehmen  wollen  wir 
Maßnahmen  vereinbaren,  die  für 
den  Abbau  der  Arbeitslosigkeit 
notwendig  sind.  Noch  in  diesem 
Jahr  wird  die  SPD-geführte  Bun¬ 
desregierung  ein  Sofortprogramm 
zur  Bekämpfung  der  Jugendar¬ 
beitslosigkeit  auflegen.  Damit  sol¬ 
len  100  000  junge  Arbeitslose  so 
schnell  wie  möglich  in  Ausbildung 
und  Beruf  gebracht  werden.  Für 
die  Finanzierung  dieses  Sofortpro¬ 
gramms  werden  die  Mittel  einge¬ 
setzt,  die  sonst  für  die  Bezahlung 
der  Jugendarbeitslosigkeit  ausge¬ 
geben  werden  müßten. 


II.  Staatsschulden: 


Wie  wollen  Sie  das  Problem  des  Ab¬ 
baus  der  Staatsschulden  lösen? 

Um  die  zerrütteten  Staatsfinan¬ 
zen  wieder  in  Ordnung  zu  brin¬ 
gen,  ist  eine  strenge  Haushaltsdis¬ 
ziplin  vonnöten.  Unser  Ziel  ist  die 
Rückführung  der  Staatsverschul¬ 
dung.  Im  Mittelpunkt  unserer 
Konsolidierungspolitik  steht  die 
nachhaltige  Stärkung  von  Wachs¬ 
tum  und  Beschäftigung.  Neue  Ar¬ 
beitsplätze  ersparen  Ausgaben  für 
Arbeitslosigkeit  und  verbessern 
die  Einnahmesituation  des  Staates. 
Für  neue  kreditfinanzierte  Kon¬ 
junkturprogramme  gibt  es  aller¬ 
dings  keinerlei  Spielraum. 


III.Asylpolitik: 


Halten  Sie  unsere  Asylgesetzge¬ 
bung  für  zufriedenstellend  oaer  wollen 
Sie  sie  lockern  oder  verschärfen? 

Wir  haben  nach  langen  Diskus¬ 
sionen  eine  Gesetzgebung  geschaf¬ 
fen,  bei  der  es  bleiben  soll,  von  be¬ 
stimmten  verwaltungstechnischen 
Änderungen  in  der  Umsetzung  mal 
abgesehen.  Wir  werden  ein  Zu- 
wanderungssteuerungs-  und  Inte¬ 
grationsförderungsgesetz  erarbei¬ 
ten,  nach  dem  die  derzeit  unkon¬ 
trolliert  stattfindende  Zuwande¬ 
rung  künftig  orientiert  an  Bedarf 
uncT  Integrationsmöglichkeiten  ge¬ 
steuert  wird.  Das  Recht  auf  Asyl 
darf  nicht  zur  Einwanderung  aus 
asylfremden  Gründen  führen.  Die 
Zuwanderungs-  und  Flüchtlings¬ 
politik  muß  auf  europäischer  Ebe¬ 
ne  harmonisiert  werden. 


IV.  Doppelte 

Staatsbürgerschaft: 


Befürworten  Sie  eine  doppelte 
Staatsbürgerschaft? 

In  Deutschland  leben  über  7,3 
Millionen  Menschen  ohne  deut¬ 
sche  Staatsangehörigkeit,  davon 
rund  1  ,5  Millionen  seit  über  20  Jah¬ 
ren  sowie  3,5  Millionen  länger  als 
10  Jahre.  Die  meisten  Kinder  mit 
ausländischem  Paß  sind  keine  Zu¬ 
wanderer  ,  sondern  hier  geboren. 
Sie  sind  ein  fester  Bestandteil  unse¬ 
rer  Gesellschaft.  Dennoch  bleibt 
die  deutsche  Staatsbürgerschaft 
den  meisten  verwehrt  oder  ist  nur 
schwer  zu  erlangen.  Das  wollen 
wir  Sozialdemokraten  mit  der 
Schaffung  eines  modernen  Staats¬ 
angehörigkeitsrechtes  im  Interesse 
aller  ändern:  Die  in  Deutschland 
geborenen  Kinder  von  ausländi¬ 
schen  Mitbürgern  sollen  mit  der 
Geburt  die  deutsche  Staatsangehö¬ 
rigkeit  erhalten,  wenn  ein  ETtem- 
teil  ebenfalls  in  Deutschland  gebo¬ 
ren  wurde. 


V.  Bundeswehr: 


Wollen  Sie  an  der  Wehrpflichtarmee 
festluilten  oder  befürworten  sie  eine 
Berufsarmee? 

Es  besteht  kein  Zweifel  daran, 
daß  die  Bundeswehr  einen  unver¬ 
zichtbaren  Dienst  für  unsere  Ge¬ 
sellschaft  leistet.  Und  die  SPD  hält 
auch  in  Zukunft  an  der  Wehrpflicht 
fest.  Die  äußere  Sicherheit  unseres 
Landes  wird  am  besten  durch  eine 
Bundeswehr  gewährleistet,  die  aus 
freiwilligen  Zeit-  und  Berufssolda¬ 
ten  sowie  aus  Wehrpflichtigen  be¬ 
steht.  Allerdings  darf  die  Wehr¬ 
pflicht  einer  weiteren  Verringe¬ 
rung  der  Bundeswehrstärke  -  wenn 
sie  denn  sinnvoll  wird  -  nicht  im 
Wege  stehen. 


VI.  Nato-Erweiterung: 


Befürworten  Sie  die  Öffnung  der 
Nato  für  alle  beitrittswilligen  soge¬ 
nannten  Reformstaaten  Europas? 
Wenn  ja:  Wie  wollen  Sie  die  dann  zu 
befürchtende  Verschlechterung  der 
Beziehungen  zu  Rußland  vermei¬ 
den? 

Wir  gehen  davon  aus,  daß  die 
Nato  im  Frühjahr  nächsten  Jahres 
nicht  nur  ihr  k) jähriges  Jubiläum, 
sondern  auch  die  Aufnahme  neuer 
Mitglieder  feiern  wird:  Polen,  der 
Tschechischen  Republik  und  Un¬ 
garn  gilt  unser  herzliches  Willkom¬ 
men.  Die  Osterweiterung  soll  eine 
Nato  stärken,  die  sich  in  Europa 
nach  dem  Kalten  Krieg  nicht  gegen 
andere  richtet,  sondern  Sicherheit 
für  sie  und  mit  ihnen  anstrebt.  Des¬ 
halb  muß  die  Nato  offen  bleiben  für 
den  Beitritt  weiterer  Staaten,  und 
sie  muß  zugleich  die  Partnerschaft 
mit  all  jenen  festigen,  die  nicht  bei¬ 
treten  können  oder  wollen. 


Oskar  Lafontaine,  Bundesvorsitzender  der  Sozialdemokratischen 
Partei  Deutschlands  und  Ministerpräsident  des  Saarlandes: 

Geboren  am  16.  September  1943  in  Saarlouis;  katholisch;  verheiratet  (in 
dritter  Ehe);  zwei  Kinder. 

1962  Abitur  in  Prüm/Eifel;  1962-1969  Studium  in  Bonn  und  Saarbrük- 
ken,  Abschluß  als  Diplomphysiker. 

1969-1974  bei  der  Versorgungs-  und  Verkehrsgesellschaft  Saarbrücken 
tätig,  ab  1971  als  Vorstandsmitglied. 


1977  Landesvorsitzender  der  SPD  Saar,  1978  Mitglied  des  SPD-Bundes- 
vorstandes,  1987  stellvertretender  Bundesvorsitzender,  seit  1995  Bun¬ 
desvorsitzender  der  SPD. 

1976-1985  Oberbürgermeister  von  Saarbrücken,  1991-1994  Bevollmäch¬ 
tigter  der  Bundesrepublik  Deutschland  für  kulturelle  Angelegenheiten  im 
Rahmen  des  Vertrages  über  die  deutsch-französische  Zusammenarbeit. 

Seit  1985  Ministerpräsident  des  Saarlandes. 


Die  Osterweiterung  der  Nato  ist 
wesentlich  ein  politischer  Prozeß. 
Es  geht  darum,  einen  stabilen  si¬ 
cherheitspolitischen  Rahmen  für 
die  Reformprozesse  in  Mittel-  und 
Osteuropa  zu  schaffen.  Dieser  Rah¬ 
men  muß  gesamteuropäisch  ange¬ 
legt  sein,  und  deshalb  ist  Rußlands 
Mitwirken  unerläßlich.  Ohne  ein 
Rußland,  das  den  Weg  der  Refor¬ 
men  entschlossen  fortsetzt,  gibt  es 
keine  gesamteuropäische  Stabili¬ 
tät.  Und  je  enger  die  Zusammenar¬ 
beit  mit  Rußland  ist,  desto  eher 
wird  Rußland  die  Nato-Osterwei- 
terung  nicht  als  gegen  sich  gerich¬ 
tet,  sondern  als  einen  Gewinn  für 
die  eigene  Stabilität  und  Sicherheit 
befrackten. 


VII.  Euro: 


Wie  wollen  Sie  bei  Einführung  des 
Euro  die  Wahrungsstabilität  sichern? 

Die  SPD  will,  daß  der  Euro  genau¬ 
so  stark  wird  wie  die  Deutsche 
Mark.  Dies  kann  aber  nur  funktio¬ 
nieren,  wenn  die  Wirtschafts-  und 
Währungsunion  von  einer  gemein¬ 
samen  Wirtschafts-  und  Finanzpoli¬ 
tik  ihrer  Mitgliedsstaaten  getragen 
wird.  Der  Euro  muß  von  einer  ge¬ 
meinsamen  Beschäftigungsstrate¬ 
gie  flankiert  werden,  die  im  Kem 
eine  möglichst  eng  abgestimmte 
Wirtschafts- und  Beschäftigungspo¬ 
litik  der  Mitgliedstaaten  bedeutet. 


VIII.  Kulturgut  der 

Vertreibungsgebiete: 


Wie  wollen  Sie  der  gesetzlichen  Ver¬ 
pflichtung  nachkommen,  das  Kultur¬ 
gut  der  Vertreibungsgebiete  zu  erhal¬ 
ten  und  „die  Weiterentwicklung  der 
Kulturleistungen  der  Vertriebenen 
und  Flüchtlinge  zu  fördern"? 

Die  deutschen  Minderheiten 
werden  auch  weiterhin  im  Rahmen 


der  Kulturförderung  nach  Para¬ 
graph  96  Bundesvertriebenenge¬ 
setz  unterstützt.  Im  Paragraph  96 
ist  eindeutig  geklärt,  daß  Bund  und 
Länder  entsprechend  ihrer  durch 
das  Grundgesetz  gegebenen  Zu¬ 
ständigkeit  das  Kulturgut  der  Ver¬ 
triebenen  und  Flüchtlinge  pflegen 
und  fördern. 


IX.  EU-Erweiterung: 


gleichen  Voraussetzungen  für  den  Bei¬ 
tritt  zur  Union  gelten  -  wie  zum  Bei¬ 
spiel  die  Anerkennung  der  Menschen¬ 
rechte  einschließlich  des  Rechtes  auf 
die  Heimat  -  oder  soll  es  für  Polen  und 
die  Tschechische  Republik  Ausnah¬ 
men  geben? 

Aus  Sicht  der  SPD  gibt  es  keine 
bilateralen  Fragen  zwischen  Polen 
und  Deutschland  und  Tschechien 
und  Deutschland,  die  geregelt  sein 
müßten,  bevor  Polen  und  die  Tsche¬ 
chische  Republik  der  Europäischen 
Union  beitreten  können.  Die  EU- 
Erweiterung  wird  und  muß  kom¬ 
men.  Sie  ist  ein  strategisches  Anlie¬ 
gen  Deutschlands,  das  die  SPD  nach 
einer  Regierungsübemahme  ent¬ 
schlossen  verfolgen  wird. 


X.Zukunftsperspektiven 
für  das  nördliche 
Ostpreußen: 


Welche  Zukunftsperspekiven  sehen 
Sie  für  das  nördliche  Ostpreußen? 

Europa  wird  zusammenwachsen. 
Die  Grenzen  zwischen  den  Staaten 
und  Völkern  werden  auf  lange  Sicht 
immer  mehr  an  Bedeutung  verlie¬ 
ren.  Mit  der  europäischen  Integrati¬ 
on  verbunden  ist  die  Angleicnung 
der  Lebensverhältnisse  auf  dem 
ganzen  Kontinent.  Insofern  hat  das 
nördliche  Ostpreußen  gute  Zu¬ 
kunftsaussichten. 


Landeskunde 


Das  öflprrußtnblatt 
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Geprägt  vom  Gedankenaustausch 


Erneut  zeigten  die  Angerburger  ihren  Rotenburger  Paten,  wo  sie  herkommen 


I?  MH»  M  I"  I! 


der  Bahn  zur  Schule  oder  zum  Ein-  Förderung  der  Jugend 

fenUfSm"rkenswliTwar!  Äijte  nimmt  hohen  Stellenwert  ein 
Jugendliche  an  der  Eröffnungsfeier  Voller  Stolz  blicken  die  Anger- 
teiinahmen.  burger  auf  den  Neubau  einer 

Grundschule,  die  uns  die  junge  Di- 
Neue  Betriebe  in  Angerburg  rektorin  zeigte.  Zur  Zeit  wird  die 

Grundschule  von  acht  Schuliahr- 

Sen  genutzt.  Später  soll  sie 
ein  Gymnasium  werden.  Bei 
800  Schülern  geben  50  Lehrer  mit 
18  Wochenstunden  Unterricht.  In 
dem  noch  nicht  fertig  ausgebauten 
Dachboden  sollen  Lehrkräfte 
Dienstwohnungen  erhalten.  Ein 
bereits  fertiggestellter  Raum  soll 
dankenswerterweise  der  Deut¬ 
schen  Gesellschaft  Mauersee  zur 


M.  4  Rotenburg  (Wümme)  zu¬ 
sammen  mit  Angerburgem  in  de¬ 
ren  Heimat  rund  um  aen  Mauer¬ 
see.  Auf  Wunsch  von  Landrat  Wil¬ 
helm  Brunkhorst,  der  mit  seiner 
Frau,  mehreren  Kreistagsmitglie- 
dem  und  anderen  PersönlicnKei- 
ten  des  öffentlichen  Lebens  an  i — 
Reise  teilnahmen,  hatte  der  lang¬ 
jährige  Kreisvertreter  der  Anger- 
turger  Friedrich-Karl  Milthaler 
diese  Reise  wieder  hervorragend 
organisiert.  Durch  seine  besondere 
Verbundenheit  zur  ostpreußischen 
Heimat  und  seine  umfangreichen  S1' 
Kenntnisse  konnte  Milthaler  den  de 
Reiseteilnehmem  viele  interessan¬ 
te  Informationen  über  Ostpreußen 
und  vor  allem  über  den 


eines  Holzver- 
d'e,.  arbeitungs-  und  Tlolzhandelsbe- 
triebes  zeigte  ein  aufstrebendes 
Unternehmen.  Eine  neue  Lagerhal¬ 
le  befindet  sich  im  Bau.  Es  werden 
u.  a.  fertig  zugeschnittene  Balken 
und  Bretter  für  Holzhäuser  ver¬ 
kauft.  Um  die  Rentabilität  zu  ver- 
—ößem,  ist  an  den  Betrieb  ein  Han- 
Jel  für  landwirtschaftliche  Ver¬ 
brauchsgüter  angeschlossen. 

„Wir  können  Ihnen  in  Anger- 
tis  An-  bürg  und  Umgebung  viel  Neues 
gerburg  geben.  zeigen",  hatte  Bürgermeister  Dr. 

Es  wurde  eine  Reise,  die  durch  Anchim  in  seiner  Begrüßungsan- 
regen  Gedankenaustausch  mit  den  spräche  gesagt.  Zu  d  lesen  Neubau- 
Repräsentanten  der  Stadt  Anger-  ten  gehört  die  vor  zwei  Jahren  fer- 

burg  und  umliegender  Gemein-  tiggestellte  IQaranlage  in  Anger-  „  ,  „ 

den,  durch  Besichtigungen  neu  bürg,  die  für  23  000  Einwohner  rinnen  zuschauen.  Im  neu  gestalte-  stör 
entstandener  und  neu  restaurierter  ausgelegt  ist  und  einen  Preis  der  ten  Bühnensaal  erlebten  wir  zwei  Rote 
Gebäude  und  Betriebe  unter  fachli-  Europäischen  Union  erhalten  hat, 
eher  Führung  und  durch  persönli-  die  den  Bau  der  Anlage  forderte, 
che  Beiträge  derer,  die  ihre  heimat-  Die  Anlage  wird  biochemisch  be- 
lichen  Wonnorte  vorstellen  konn-  trieben,  der  Klärschlamm  getrock- 
ten,  geprägt  war.  net  und  als  Festkompost  verwertet. 

,,  K  .....  o  ...  Die  Leitung  dieses  modernen  Be- 

Hervorzuheben  ist  das  Bemühen  Triebes  liegt  in  Händen  einer  Frau, 
der  Angerburger  Verwaltung,  ih-  Das  ist<  wöie  sie  uns  sagte,  immer 
ren  Gasten  den  Aufenthalt  so  ange-  noch  eine  Ausnahme, 
nehm  wie  möglich  zu  gestalten. 

Dazu  gehörte  die  Unterbringung  Nach  rund  50jähriger  Stillegung 
in  den  von  der  polnischen  Strom-  arbeitet  auch  die  Fischbrutanstalt 
Versorgungsgesellschaft  in  War-  in  Angerburg  wieder.  Überwie- 
schau  im  kanadischen  Stil  erbauten  gend  Hechte  und  Maränen  befin- 
Holzhäuser  „Baza  Wodna  Sie-  den  sich  in  der  Brutanstalt  und  den 
kierski"  auf  der  Anhöhe  in  Kehlen  dahinter  liegenden  Anzuchttei- 
mit  Blick  auf  den  Schwenzaitsee,  chen.  Vor  1 945  galt  diese  Fischbrut- 
der  bei  Sonne  und  Wärme  zum  anstalt  als  die  größte  Europas. 

Baden  oder  Bootfahren  einlud.  Der 
stellvertretende  Bürgermeister 
Ing.  Jerzy  Litwinienko  kümmerte 
sien  mehrmals  täglich  um  das 
Wohlergehen  der  Reisegruppe. 

Mit  einem  Empfang  im  Sitzungs¬ 
saal  im  neu  restaurierten  Schloß  rei  werden  jä] 
wurden  die  Besucher  offiziell  vom 
Vorsitzenden  des  Rates  der  Stadt 
und  Gemeinde  Angerburg  Senator 
Wieslaw  Pietrzak  und  dem  Bürger¬ 
meister  Dr.  Ing.  Wladyslaw  An¬ 
chim  begrüßt  und  es  entwickelte 
sich  schnell  eine  freundschaftliche 
offene  Atmosphäre,  die  den  Um¬ 
gang  der  alten  Angerburger  und 
aer  Rotenburger  Patenscnaftsträ- 
ger  mit  den  neuen  Angerburgem 
auszeichnet.  Diese  Kontakte  konn¬ 
ten  beim  gemeinsamen  Aalessen  in 
der  neu  durchgebauten  „Alten 
Schmiede"  in  Scnwenten  (Ogon- 
ken),  zu  dem  die  alten  Angerburg¬ 
er  eingeladen  hatten;  und  beim 
Sommerfest  auf  dem  Grillplatz  am 
Schwenzaitsee,  das  von  der  Deut¬ 
schen  Gesellschaft  Mauersee  unter 
Leitung  der  Vorsitzenden  Herta 
Andrulonis  bestens  organisiert 
war,  vertieft  werden.  Der  Lötzener 
evangelische  Pfarrer  Jagucki  und 
seine  Frau  trugen  durch  musikali¬ 
sche  Beiträge  sehr  zum  Gelingen 
dieses  Festes  bei  und  es  zeigte  sich 
wieder,  wie  sehr  Singen  miteinan¬ 
der  verbindet. 


Die  Besii 


heute  eine  Hauptschule 


Das  frühere  Gutshaus  in  Wenzken 


Choreographie,  der  künstlerische  konnte  die  Schriftlesung  vorneh-  Kreis  Angerapp  erwarb  -  er  konnte 
Ausdruck  sowie  die  Professionali-  men,  Pfarrer  Jagucki  segnete  acht  aus  der  Familie  Fahrenheit  stam- 
tät  der  jugendlichen  Akteure  be-  Konfirmanden  ein.  Alle  drei  Geist-  men,  die  durch  die  Temperaturska- 
geisterten.  liehen  schritten  am  Anfang  des  la  nach  Fahrenheit  bekannt  gewor- 

Nach  diesen  Besuchen  gewan-  Gottesdienstes  zusammen  mit  den  den  ist.  !n  dem  Mausoieum  standen 
nen  wir  den  Eindruck,  daß  cfie  indi-  Konfirmanden  vom  Haupteingang  vier  Sarge.  Nach  den  beiden  Welt- 
vidudle  Beschäftigung  mit  jungen  zum  Altar -?m  Beispiel  selbstver-  kriegen  geplündert  wurde  das 
Menschen  und  die  Förderung  ihrer  standlicher  Ökumene  Zur  festli-  Mausoleum  polmscherseits  wie- 
Talente  einen  hohen  Stellenwert  chen  Stimmung  trug  das  gemein-  derhergestellt  Durch  die  vergitter- 
einnehmen.  same  Singen  mit  dem  Lötzener  Kir-  ten  Fensteröffnungen  kann  man 

chenchor  in  deutscher  und  polni-  auf  das  Innere  sehen,  ein  makabrer 

Versöhnung  über  Gräbern  scher  sPrache  bei.  Anblick: 

Ein  besonderes  Erlebnis  ist  der  Wa^dhof7vo^^r1ohanniterbUn8  Den  alten  Angerburgem  war  dieses 
chen.  Vor  1 945 galtdiese  Fischbrut-  iS  pÄÄtÄÄ  Mausoleum  wenig  bekenn,. 

_  '  .  »•  dem  234  russische  und  344  deut-  Einrichtung  und  Betreuung  der  Zu  einer  Reise  nach  Angerburg 

Sehr  interessant  war  auch  die  sehe  gefallene  Soldaten  aus  dem  Sozialstationen  im  südlichen  Ost-  gehört  eine  Fahrt  auf  dem Mauer- 
B3chtieule  d^s  Käikellers  der  Ersten  Weltkrieg  ihre  letzte  Ruhe-  preußen  zuständig  und  Ehrenbur-  see  die  den  Teilnehmern  bei  strah- 
h^lkertn'/Ti^er^urefhi  efnem  ehe-  Stätte  gefunden  Haben.  Auf  Initiati-  genn  der  Stadt  Aiigerburg  ist.  Sie  lendem  Sonnenschein  nicht  nur 
maligen  wlirmacltsbunker,  in  ve  des  Angerburger  Gerhard  Lern-  war  von  Kiel  nach  AngerBurg  ge-  knapp  3  Stunden  Erholung  und 
dein  Salamikäse  Morzarella  und  ke,  der  in  Ausübung  seiner  über-  kommen,  um  den  Besuchern  na  Ke-  Entspannung  brachte,  sondern 
RäuchSkäse  lagern  In  der  Molke  nommenen  Aufgabe  bei  einem  re  Informationen  über  die  Sozial-  auch  ein  Erläen  der  wunderscho- 

^ich  rund  20  Millio-  Verkehrsunfall  zwischen  Rasten-  N^^önlS 

bure  und  Ancerbure  1993  tödlich  Deutschen  Gesellschaft  Mauersee  ihren  besonderen  Naturschonhei- 

vemnelückte  wurde  dieser  Solda-  en8  zusammenarbeitet  -  die  Räu-  ten.  Dabei  wurden  viele  Gespräche 
f  fl  tenfriedhof  sowie  sieben  weitere  in  me  machten  einen  vorbildlichen  mit  den  eingeladenen  Mitgliedem 

TO  Her  Ilmophnnt»  restauriert  Auf  Eindruck  -  und  über  das  1 997 eben-  der  Deutschen  Gesellschaft  Mauer- 
>i-  M  hohem  ILfer8mit  weitem  Bück  falls  vorbildlich  eingerichtete  Am-  see  geführt. 

•  über  die  masurischen  Seen  ist  diese  bulatonum  m  Buddem  zu  geben.  So  schwer  das  Leben  vor  allem 

Gedenkstätte  ein  Platz,  an  dem  je-  Dieses  Haus  ist  von  der  Gemeinde  für  Rentner,  Kranke  und  Arbeitslo- 
.1  der  seinen  meist  schmerzlichen  Buddem  in  kurzerZeit  völlig  um-  seist,  bei  vielen  Begegnungen  spür- 

B  Persönchen  Erinnerungen  an  die  !n|eb°r8  te  man  im  Gegensatz  zu  früheren 

Kriegszeiten  nachgeht.  Kreisver-  L?,nJdru-.^rzS!  lahren  aufkommende  Hoffnung, 

I  treter  Milthaler  legte  mit  Worten  und  drei  Sprechstundenhilfen  be-  dje  sjc^  u  a  jn  dcn  vVorten  aus- 

I  desGedenkenseinen  Kranz  nieder.  ™nd  drückte:  „Wenn  Sie  nach  einigen 

Auch  der  stellvertretende  Anger-  ?usf^‘  Jahren  wiederkommen,  wird  hier 

I  burger  Bürgermeister  Litwi-  vieles  fast  wie  bei  Ihnen  aussehen." 

mmM  r3ashSeÄ%“UeGSrdie  W“dht>ff  **•’<*«  "ächlndeg  Neue  geschmackvoll  gebaute 

“  t3'nd^C tÄg  Vereol8un8  -  erreichen.  Z*  up£g^l4e„den  Bauemro- 

ÜU  c7£.ntn  ,  R  _  ..  Hoffnung  auf  Touristen  ffi*  ‘ÄStcSÖ  ** 

HHH  Ahnhches  erlebten  die  Reiseteil-  gen  Orten  das  Landschaftsbild. 

m  nehmer,  als  die  polnische  Burger-  Nicht  nur  in  Angerburg,  auch  in  Auch  die  Felder  sind  zum  Teil  eut 

meisterin  von  Possessem  einem  den  umliegenden  Ortschaften -wir  bestellt  doch  auch  erfreuen  über- 
I  früheren  Bewohner  des  Ortes  ver-  erfuhren  es  bei  unseren  Besuchen  in  wiegend  auf  brachliegenden  Fel- 
sprach  dafür  zu  sorgen,  daß  die  Großgarten  (Possessem)  und  Bud-  dem  Korn-  und  Mohnblumen  die 
Mausoleum  der  Familie  Fahren-  Gräber  der  Familie  auf  dem  Fried-  dem  -  wird  in  größerem  Umfang  Reisenden.  Und  immer  wieder  vie- 
heid  Foto  (2)  privat  hof  erhalten  bleiben,  gepflegt  wer-  um  Touristen  geworben.  In  auf-  le  Störche  auf  Häusern  und  Tele- 

den  und  daß  am  Totensonntag  wendigen,  auf  Hochglanzpapier,  fonmasten,  von  den  Bewohnern  als 
dort  Lichter  stehen  werden.  meistens  in  drei  Sprachen  (pol-  Glückbrineer  emofunden 

nen  Liter  Milch  verarbeitet.  Abge-  Es  gab  mehrere  bewegende  Mo-  nisch,  deutsch,  englisch)  ged  ruck-  c.  ...  J,  . 
setzt  wird  der  Käse  hauptsächlich  mente  während  dieser  Fahrt.  Nach  ten  Prospekten  wird  nicht  nur  auf  tinf,  lun8ere  Keiseteilnehmenn 
im  Inland,  überwiegend  in  Breslau  der  Andacht  von  Pfarrer  Jagucki  in  die  Schönheit  und  Vielfalt  der  ma-  ?Uß.  u  ai£r“f8.'  Nlchtostpreußin, 
und  Schlesien.  der  neu  renovierten  Kapelle  auf  surischen  Landschaft  mit  den  vie-  ‘a*-t  ihre  Eindrücke  u.  a.  so  zusam- 

Vor  dem  Gelände  im  Mauerwald  dem  Friedhof  in  Possessem  be-  Jen  Seen  und  VVassersportmöglich- 
Sehr  beeindmekend  war  am  er-  hat  der  34jährige  Dmckereibesitzer  gani] Gin  deutsches  Cemeindemit-  Seiten  hingewiesen,  sondern  auch  Erkenntnis  der 

sten  Aufenthaltstag  die  Ausstel-  Michal  Janson  aus  Warschau  50  ha  ghed  seinen  Lebensweg  zu  schil-  auf  Jagdmoglichkeiten,  seltene  Vo-  ^ 'Tdd  ip  r«f  m  d®r  ZUZ”8i 
lung  „100  Jahre  Eisenbahn  in  An-  für  30  Jahre  gepachtet,  dazu  34  dem.  Als  die  Frau  sich  auf  einem  gefarten,  okologisch  reine  Umwelt,  chen  Vpr^L^ H  6  T?  n 
gerburg"  im  ehemaligen  Anger-  Bunker.  Er  war  extra  aus  Warschau  ihr  zugereichten  rund  60  Jahre  al-  intakte  Natur  und  Stille.  Dabei  wer-  und  f  ,  K  zvv^hen  P°‘e_ 
nureer  Bahnhofseebäude.  das  vom  aneprpist.  um  den  alten  Aneerbur-  ten  Konfirmationsbild  als  Kind  im  den  verschiedene  Objekte  zur  ......  •  Daraus  konnte  ein 


Christine  Felchner 
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Das  £>ffprnifi(nblflll 


Den  Gefallenen  die  Ehre  erweisen 


Nachrichten  von 
|  Ostpreußen  A 
}  bis  Pommern  j 


Ein  Interview  mit  Waldemar  Kulpe  vom  Volksbund  Deutsche  Kriegsgräberfürsorge 


in  Waldfriedhof  in  Tilsit 


P  Vorige  Woche  wurde  in  Schloßberg 

ein  ähnlicher  Soldatenfriedhof  ein¬ 
geweiht.  Haben  Sie  auch  da  gearbei- 

Kulpe:  In  Schloßberg  waren  die 
Vertreter  des  Volksbundes  aus 
Niedersachsen,  wir  sind  aus 
Rheinland  Pfalz. 

Erzählen  Sie  bitte  über  das  Jugend¬ 
lager  in  diesem  Jahr. 

Kulpe:  In  diesem  Jahr  haben  wir 
hier  eigentlich  ein  Handwerkerla¬ 
ger  durchgeführt,  also  kein  Ju¬ 
gendlager,  da  schwere  Arbeiten 
durchgeführt  werden  mußten. 

sind  fast  alles  Fachleute. 

Welche  Arbeiten  sind  von  Ihnen  in 
diesem  Sommer  in  Tilsit  durchgeführt 

Ehre  wem  Ehre  gebührt:  Teilnehmer  des  Lagers  bei  der  Kranzniederlegung  D  Wir  haben  zunächst  die 

°  ö  Foto  Privat  Kume  der  Friedhofshalle  freige- 

legt,  um  diese  renovieren  zu  kön¬ 
nen.  Von  ihr  ging  schon  eine  be- 

ist  der  Umgang  sowie  der  Zugang  Kulpe:  Ja,  seit  Dezember  1992  trächtliche  Unfallgefahr  aus.  Die 
zu  den  Grabstellen  geregelt.  Zur  gibt  es  ein  Gräberabkommen  auch  Halle  soll  später  in  die  gesamte 
Zeit  befinden  sich  über  500  Kriegs-  mit  der  russischen  Föderation,  Friedhofsanlage  einbezogen  wer- 

Säber  mit  rund  1,6  Millionen  Ge-  und  das  ist  die  Grundlage  für  un-  den.  Geplant  ist  auch,  Namensta- 
llenen  in  der  Obhut  des  Volks-  sere  Arbeit  hier,  denn  wir  arbeiten  fein  der  gefallenen  deutschen  Sol- 
bundes.  im  Auftrag  des  Auswärtigen  Am-  daten  an  der  Friedhofshalle  anzu- 

Ist  ein  solches  Abkommen  auch  mit  tes,  obwohl  wir  eigentlich  ein  Ver-  bringen.  Bei  den  Namen  handelt 
Rußland  geschlossen  worden?  ein  sind.  es  s'ch  um  die  der  1000  deutschen 


Aids  -  Ohne  Ende? 

Nord-  Ostpreußen  -  Die  Aids- 
Zahlen  aus  dem  Gebiet  geben  im¬ 
mer  mehr  Anlaß  zur  Besorgnis. 
Zuletzt  wurden  2440  Personen  re¬ 
gistriert,  die  mit  dem  HlV-Virus 
infiziert  sind.  Besonders  schlimm 
ist,  daß  viele  junge  Menschen,  die 
mit  der  meist  tödlichen  Immun¬ 
schwäche  infiziert  sind,  sehr  sorg¬ 
los  mit  ihrer  Krankheit  umgehen 
und  ohne  Skrupel  andere  damit  an¬ 
stecken. 


Bevölkerungstendenz 

Nord-  Ostpreußen  -  Die  nega¬ 
tive  Entwicklung  der  Bevölke- 
rungszahlen  im  Gebiet  hält  weiter 
an.  Von  Januar  bis  Mai  1998  wur¬ 
den  3167  Menschen  geboren,  es 
starben  aber  5546.  In  diesem  Zu¬ 
sammenhang  ist  besonders  auf¬ 
fallend,  daß  unverhältnismäßig 
viele  Menschen  an  unnatürlichen 
Ursachen  sterben,  wie  zum  Bei¬ 
spiel  Verbrechen,  Unfällen  und 
Selbstmorden.  Das  sind  rund  32 
Prozent. 


Jugendaustausch 

Rauschen/Cranz  -  Mitte  Juli  war 
die  Angeliter  Trachtengruppe  aus 
Flensburg  für  eine  Wocne  zu  Gast 
im  nördlichen  Ostpreußen.  Unter 
der  Leitung  von  Uwe  Carstensen 
und  dem  Bildungsreferenten  des 
Schleswig-Holsteinischen  Heimat¬ 
bundes  Michael  Baum  wohnte  die 
36köpfige  Gruppe  eine  Woche  lang 
in  Cranz.  Auftritte  waren  u.  a.  in 
Cranz  und  in  einem  Ferienlager  in 
Rauschen,  wo  die  Tänzer  von  den 
anwesenden  Kindern  und  den  Mit¬ 
arbeitern  des  Lagers  begeistert  auf¬ 
genommen  wurden.  Sowohl  in  die¬ 
sem  Ferienlager  aber  auch  in  einem 
Studio  führten  die  jugendlichen 
und  erwachsenen  Tänzer  schles¬ 
wig-holsteinische  Heimattänze 
auf.  Begleitet  wurden  sie  von  ih¬ 
rem  eigenen  Musiktrio.  Für  ihre 
Reise  nach  Ostpreußen  hatten  sie 
aber  auch  einige  ostpreußische 
Tänze  einstudiert,  die  bei  den  Be¬ 
suchern  ihrer  Vorstellungen  auch 
große  Freude  auslösten.  Nach  einer 
interessanten  und  abwechslungs¬ 
reichen  Woche,  in  der  vor  allem  die 
jugendlichen  Teilnehmer,  die  das 
erste  Mal  hier  waren,  Land  und 
Leute  kennenlemten,  traten  alle 
wohlbehalten  die  Rückreise  nach 
Norddeutschland  an.  BI 


Hotelkrilik 


Gut  schlafen  in  Ostpreußen 


,Zum  Bären“  ist  das  einzige  Hotel  in  deutschem  Besitz 

Mit  dem  Ende  des  Som-  in  Insterburg.  Der  „Bär“  verfügt 
mers,  der  in  Ostpreu-  über  18Doppelzimmerund neun 
ßen  bisher  keiner  war,  Einzelzimmer,  wobei 


einige 

wollen  wir  auch  unsere  Beschrei-  Doppelzimmer  auch  als  Drei¬ 
bungen  der  erwähnenswerten  bettzimmer  genutzt  werden  kön- 
Hotels  im  Gebiet  beenden.  Als  nen.  Insgesamt  stehen  den  Gä- 
letztes  haben  wir  das  Hotel  sten  49  Betten  zur  Verfügung. 
„Zum  Bären“  in  Insterburg  be-  Die  Zimmer  sind  alle  gemütlich 
sucht.  „Zum  Bären"  ist  das  einzi-  und  behaglich  eingerichtet  und 
ge  Hotel  in  ganz  Nord-Ostpreu-  haben  selbstverständlich  saube- 
ßen,  welches  in  deutschen  Besitz  re  Duschbäder.  Neben  dem  be- 
ist.  Seit  1994  betreibt  die  Firma  wachten  Parkplatz  auf  dem  Hof 
Greif-Reisen  dieses  kleine  Haus  gibt  es  im  Haus  als  weitere 

Dienstleistung  noch  einen  Fahr¬ 
radverleih.  Ein  Telefon  mit  inter¬ 
nationaler  Leitung  befindet  sich 
an  der  Rezeption,  und  den  Gä¬ 
sten  steht  neben  dem  kleinen, 
aber  sehr  gemütlichen  Restau¬ 
rant  noch  ein  Aufenthaltsraum 
mitSatelliten-TV  zur  Verfügung. 
Das  Personal  spricht  selbstver¬ 
ständlich  deutsch  und  versucht 
allen  Wünschen  der  Gäste  ge¬ 
recht  zu  werden.  So  vermittelt 
man  auch  Pkw  oder  Kleinbusse 
mit  deutschsprachigen  Fahrern, 
die  den  Gast  an  jeden  Ort  im  Ge¬ 
biet  fahren.  Das  Restaurant  bietet 
überwiegend  deutsche  Küche, 
aber  Essen  ä  la  Carte  ist  an  Tagen, 
an  denen  Reisegruppen  da  sind, 
nicht  möglich.  Daher  ist  es  hier 
nicht  möglich  über  die  Qualität 
der  angebotenen  Speisen  zu 
schreiben.  Noch  kurz  zu  den 
Zimmerpreisen.  Die  Übernach¬ 
tung  im  Einzelzimmer  kostet 
rund  75  DM  und  im  Doppelzim¬ 
mer  rund  51  DM  ohne  Frühstück. 
Für  das  Frühstücksbüffet  müs¬ 
sen  noch  einmal  6  DM  bezahlt 
werden.  Es  empfiehlt  sich  grund¬ 
sätzlich  Zimmer  im  Hotel  „Zum 
Bären“  vorab  schon  in  Deutsch¬ 
land  zu  buchen,  nach  Auskunft 
der  Hotelmitarbeiter  bekommt 
man  dann  auch  einen  Rabatt  auf 
den  Zimmerpreis.  BI 


Hotelkritik 


Gut  schlafen  in  Ostpreußen 


wurde  das  vierstöckige  Hotel  im  verfügt  über  50  Plätze  und  bietet 
Zentrum  der  Stadt  nach  umfang-  europäische  Küche  zu  gehobe¬ 
reicher  Renovierung  eines  alten  nen  Preisen  an.  Allabendlich 
deutschen  Hauses  eröffnet.  In  24  spielt  eine  kleine  Musikkapelle 
Zimmern  verfügt  man  über  44  im  Restaurant  des  Hauses.  Wer 
Plätze.  Zwei  Luxuszimmer,  vier  die  Atmosphäre  einer  kleinen, 
Einzelzimmer  und  18  Doppel-  aber  luxuriösen  Familienpension 
zimmer,  die  alle  unterschiedlich,  liebt  und  bereit  ist  dafür,  wohl 
aber  jedes  für  sich  geschmackvoll  auch  ob  der  zentralen  Lage,  einen 
eingerichtet  sind,  warten  auf  den  gehobenen  Preis  zu  zahlen,  die 
Gast.  Fernsehen  und  Kühl-  Übernachtung  kostet  ohne  Früh¬ 
schrank  gibt  es  leider  nur  in  den  stück  zwischen  50  und  100  DM, 
Luxuszimmern.  Alle  Zimmer  dem  sei  die  Möwe  durchaus 
sind  mit  großräumigen  hellen  empfohlen.Buchenkannmante- 
und  sehr  sauberen  Bädern  ausge-  lefonisch  unter  00  70-1  12- 

stattet.  Jedes  Zimmer  verfügt  21  07  29.  Das  Personal  an  der  Re- 
iiber  ein  Telefon,  von  dem  Sie  zeption  spricht  deutsch.  Das 
auch  ohne  Vermittlung  direkt  Tchaika  (Möwe)  liegt  in  der 
nach  Deutschland  telefonieren  Pugatschjow-Straße  13  direkt  im 
können.  Im  Hotel  gibt  es  im  Kel-  Zentrum  der  Stadt,  rund  400 
lergeschoß  eine  kleine  Sauna  Meter  von  der  Luisenkirche  ent- 
mit  kleinem  Pool.  Des  weiteren  femt. 


Die  Drigelsdorfer  Dorfgemeinschaft  fuhr  in  die  Heimat,  um  dort  auf 
dem  deutschen  Friedhof  ihrem  letzten  deutschen  Pfarrer  Bruno  Bracz- 
ko  ein  Gedenkkreuz  zu  setzen.  In  seiner  Begrüßungsrede  bedankte 
sich  Kurt  Zwikla  bei  allen  Anwesenden  und  sagte:  „Deutsche  und 
Polen,  katholische  und  evangelische  Christen  haben  sich  hier  an  die¬ 
sem  Kreuz  versammelt,  um  ihrem  deutschen  Pfarrer,  der  hier  an  der 
Kirche  zwölf  Jahre  Gotteswort  verkündet  hat,  die  letzte  Ehre  zu  erwei¬ 
sen."  Foto  privat 


Glückwünsche 
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Sonnabend,  5.  September,  9  Uhr, 
MDR-Kultur:  Radio  Dok  -  Feature 
im  MDR:  Ich  habe  Hitlers  Leich¬ 
nam  identifiziert  (oder:  Wie  die 
Dolmetscherin  Jelena  Rshewsjaja 
Weltgeschichte  machte) 
Sonnabend,  5.  September,  13.30 
Uhr,  N3-Femsehen:  Musikstadt 
Riga  (Musikalische  Begegnung 
mit  einer  befreiten  Stadt) 

Sonntag,  6.  September,  ab00.25  Uhr, 
N3-Femsehen:  Die  Gerd-Ruge- 
Nacht  (u.  a.  mit  dem  Beitrag 
„Nachdenken  über  Stalingrad  - 
lm  Kessel  von  Stalingrad") 
Sonntag,  6.  September,  9.20  Uhr, 
WDR  5:  Alte  und  neue  Heimat: 
Brückenschlag  ins  Baltikum  (Zehn 
Jahre  Ostsee-Akademie  Trave¬ 
münde) 

Sonntag,  6.  September,  20.15  Uhr, 
MDR-Femsenen:  Soldaten  für  Hit¬ 
ler  (6.  Das  Erbe) 

Sonntag,  6.  September,  20.15  Uhr, 
3Sat-Femsehen:  Sphinx  -  Geheim¬ 
nisse  der  Geschichte:  Rasputin  am 
russischen  Zarenhof 
Montag,  7.  September,  13  Uhr,  N3- 
Femsehen:  Tatsachen  und  Legen¬ 
den  (Der  gescheiterte  Blitzkrieg  - 
Moskau,  Winter  1941) 

Montag,  7.  September,  22.15  Uhr, 
SWR-Femsehen:  „Im  Felde  unbe¬ 
siegt"  -  Die  Dolchstoßlegende 
Dienstag,  8.  September,  13.30  Uhr, 
MDR-Femsehen:  Radio,  Radio  (Im 
Dienste  der  NS-Propaganda, 
1936-1938) 


Dienstag,  8.  September,  19.15  Uhr, 
Deutschlandfunk:  Der  Gaulei  er 
als  Kulturpapst  (Baldur  von  Schi- 
rach  in  Wien) 

Mittwoch,  9.  September,  14.35  Uhr, 
Deutschlandradio  Berlin:  Merk- 
Mal:  „Napola"  (Elite-Internate  der 

Nationalsozialisten) 

Mittwoch,  9.  September,  20.45  Uhr, 
arte-Femsehen:  Hildegard  von 
Bingen  (Porträt  der  Benediktinerin 
und  Mystikerin) 

Donnerstag,  10-  September,  19.15 
Uhr,  Deutschlandfunk:  DLF-Ma- 
gazin 

Sonntag,  13.  September,  9.20  Uhr, 
WDR  5:  Alte  und  neue  Heimat: 
Auch  das  ist  Heimkehr  (Wieder 
zu  Hause  in  der  Mark  Branden¬ 
burg) 

Dienstag,  15.  September,  13.30  Uhr, 
MDR-Femsehen:  Radio,  Radio 
(Rundfunk  im  Kriege) 

Dienstag,  15.  September,  19.15  Uhr, 
Deutschlandfunk:  Gescheitert, 

verhöhnt,  vergessen  (Die  Revolu¬ 
tion  von  1848) 

Donnerstag,  17.  September,  19.15 
Uhr,  Deutschlandfunk:  DLF-Ma- 
gazin 

Freitat 

MDI - - 

ne  (Ein  Preuße  aus  der  französi¬ 
schen  Kolonie  -  zum  1 00.  Geburts¬ 
tag) 


eitag,  18.  September,  10  Uhr, 
MDR-Femsehen:  Theodor  Fonta- 


zum  101.  Geburtstag 

Münten,  Else,  geb.  Schierk,  aus  Lyck, 
Steinstraße  17,  jetzt  Engerstraße  10, 
40235  Düsseldorf,  am  11.  September 

zum  97.  Geburtstag 

Patz,  Marie,  geb.  Milewski,  aus  Eben¬ 
dorf,  Kreis  Orteisburg,  jetzt  Pflege¬ 
heim,  Hackenberger  Straße  14, 42897 
Remscheid,  am  12.  September 

zum  96.  Geburtstag 

Kolenda,  Marie,  aus  Fließdorf,  Kreis 
Lyck,  jetzt  Martin-Luther-Straße  40, 
31542  Bad  Nenndorf,  am  8.  Septem¬ 
ber 

zum  94.  Geburtstag 

Broska,  Otto,  aus  Gedwangen,  Kreis 
Neidenburg,  jetzt  Leuthener  Straße 
11, 10829  Berlin,  am  10.  September 

Lippky,  Dr.  G.,  aus  Wassnitz,  Kreis 
Danzig,  jetzt  Polziner  Straße  13, 
23714  Malente,  am  9.  September 

Ollechowitz,  Martha,  aus  Krummfuß, 
Kreis  Orteisburg,  jetzt  Karlstraße  8, 
45891  Gelsenkirchen,  am  8.  Septem¬ 
ber 

zum  93.  Geburtstag 

Becker,  Ernst,  aus  Baringen,  Kreis 
Ebenrode,  jetzt  Neues  Tor  29,  39448 
Hakebom,  am  12.  September 

Pflug,  Liesbeth,  aus  Memel,  jetzt  Fr- 
Reuter-Straße  6,  23701  Eutin,  am 
4.  September 

zum  92.  Geburtstag 

Fürstenberg,  Lydia,  aus  Finkental, 
Kreis  Tilsit-Ragnit,  jetzt  Bahnstraße 
50a,  42781  Haan,  am  10.  September 

Heinrich,  Emma,  geb.  Pflaumbaum, 
aus  Krähenberge,  Kreis  Schloßberg, 
jetzt  Ma  Campagne  32,  B-4820  Dison, 
am  2.  September 

Menke,  Charlotte,  geb.  Rattay,  aus  Ba- 
beck,  Kreis  Treuburg,  jetzt  Pfarrgasse 
10, 55130  Mainz,  am  24.  August 

Rosteck,  Wilhelm,  aus  Quellental,  jetzt 
Ahornstraße  31,  23701  Eutin,  am 

9.  September 


Glückwünsche 

Geburtstage  unserer  Landsleute  (75, 
80,  von  da  an  jährlich)  werden  auch 
weiterhin  veröffentlicht,  wenn  uns  die 
Angaben  entweder  durch  die  Betroffe¬ 
nen,  deren  Familienangehörige  oder 
Freunde  mitgeteilt  werden  und  somit 
nicht  gegen  die  Bestimmungen  des 
Datenscnutzgcsetzes  verstoßen  wird. 
Glückwünsche  können  nicht  unaufge¬ 
fordert  veröffentlicht  werden,  da  die 
Redaktion  nicht  über  eineentsprechen¬ 
de  Kartei  verfügt.  Bedingt  durch  die 
Vielzahl  der  Einsendungen  kann  es 
aus  Platzmangel  zu  zeitlichen  Verzö¬ 
gerungen  bei  der  Veröffentlichung 
kommen.  Dafür  bitten  wir  um  Ver¬ 
ständnis. 


zum  91.  Geburtstag 

Biemesa,  Anna,  aus  Groß  Gablick, 
Kreis  Lotzen,  jetzt  Am  Ratweg  11, 
31860  Emmerthal,  am  11.  September 

Czarnetzki,  Lina,  geb.  Kuhn,  aus  Ko¬ 
bulten,  Kreis  Orteisburg,  jetzt  Ho¬ 
henbruchstraße  8, 42553  Velbert,  am 
13.  September 

Czychon,  Willi,  aus  Prostken,  Kreis 
Lyck,  Altes  Dorf  27,  jetzt  Albert- 
Braun-Straße  20b,  76189  Karlsruhe, 
am  13.  September 

Dähring,  Walter,  aus  Schippenbeil, 
Kreis  Bartenstein,  jetzt  Neustadt  39, 
29225  Celle,  am  10.  September 

Schröder,  Heinz,  aus  Seenwalde,  Kreis 
Orteisburg,  jetzt  Berkenrother  Stra¬ 
ße  58, 51588  Nümbrecht,  am  13.  Sep¬ 
tember 

zum  90.  Geburtstag 

Ballay,  Emilie,  aus  Skottau,  Kreis  Nei¬ 
denburg,  jetzt  Nelly-Sachs-Straße  5, 
40474  Düsseldorf,  am  9.  September 

Gehrmann,  Hedwig,  geb.  Sanio,  aus 
Lyck,  Schulstraße  3,  jetzt  Eisenlohrs¬ 
weg  5, 20249  Hamburg,  am  13.  Sep¬ 
tember 

Goretzki,  Paul,  aus  Mensguth,  Kreis 
Ortelsburg,  jetzt  August-Bebel-Stra- 
ße  100c,  21029  Hamburg,  am  13.  Sep¬ 
tember 


Groß,  Richard,  aus  Eydtkau,  Kreis 
Ebenrode,  jetzt  Herzogstraße  22, 
58332  Schwelm,  am  8.  September 
Kimritz,  Gertrud,  geb.  Bahr,  aus  Lud¬ 
wigsort,  Kreis  Heiligenbeil,  jetzt  Ka- 
rolinen-Heim,  32791  Lage,  am  7.  Sep¬ 
tember 

Kurschat,  Ema,  geb.  Naujok,  aus  Groß 
Ponnau,  Kreis  Wehlau,  jetzt  Vancou- 
ver,  Canada,  am  7.  September 
Preuß,  Willy,  aus  Königsberg,  General- 
Litzmann-Straße  47, Jetzt  Franken¬ 
steiner  Weg  2, 49078  Osnabrück,  am 
7.  September 

Schamowski,  Max,  aus  Funken,  Kreis 
Lotzen,  jetzt  Ravensburger  Straße  74, 
89079  Ulm,  am  10.  September 
Sengpiel,  Liselotte,  geb.  Neumann, 
aus  Ostseebad  Cranz,  jetzt  Mußberg 
51, 24326  Ascheberg,  am  13.  Septem¬ 
ber 

Ters,  Elfriede,  geb.  Kruck,  aus  Mostol¬ 
ten,  Kreis  Lyck,  jetzt  Wurster  Land¬ 
straße  36,  27607  Langen,  am  9.  Sep¬ 
tember 

Urban,  Richard,  aus  Lötzen,  jetzt  Park¬ 
straße  126,  58509  Lüdenscheid,  am 
13.  September 

Witt,  Fritz,  aus  Pilzen  und  Stablack, 
Kreis  Preußisch  Eylau,  jetzt  Hopfen- 
landsbeig  10, 24145  Kiel,  am  9.  Sep¬ 
tember 

zum  89.  Geburtstag 

Czeranski,  Emma,  geb.  Mrowinski,  aus 
Weißengrund,  Kreis  Ortelsburg,  jetzt 
Rauschenbuschstraße  55, 44319  Dort¬ 
mund,  am  12.  September 
Eglinski,  Hedwig,  geb.  Reinecker,  aus 
Rauschendorf,  Kreis  Ebenrode,  jetzt 
Klosterstraße  20, 17345  Woldegk,  am 

10.  September 

Friedrich,  Anna,  geb.  Dorka,  aus  See¬ 
walde,  Kreis  Neidenburg,  jetzt  Bäk¬ 
kerkamp  51b,  33330  Gütersloh,  am 

9.  September 

Gromberg,  Ottilie,  geb.  Wittklo,  aus 
Theerwisch,  Kreis  Ortelsburg,  jetzt 
Ulmenweg  9,  58566  Kierspe,  am 

7.  September 

Hoenig,  Karl,  aus  Wargienen,  jetzt  Abt- 
Jerusalem-Straße  1,38304  Wolfenbüt¬ 
tel,  am  11.  September 
Lutz,  Rotraud,  geb.  Schütz,  aus  Kö¬ 
nigsberg,  jetzt  Bruchstraße  150, 
45468  Mülheim/Ruhr,  am  11.  Sep¬ 
tember 

Müller,  Ida,  geb.  Schömat,  aus  Tann¬ 
see,  Kreis  Gumbinnen,  jetzt  Sieve- 
kingallee  182c,  22111  Hamburg,  am 

8.  September 

Müller,  Marie,  geb.  Stahlhut,  aus  Deu¬ 
menrode,  Kreis  Lyck,  jetzt  Breslauer 
Straße  13, 32457  Porta  Westfalica,  am 
7.  September 

Neumann,  Magda,  geb.  Schweiger,  aus 
Wehlau,  Markt  7,  jetzt  Wichemstra- 
ße  28,  77656  Offenburg,  am  7.  Sep¬ 
tember 

Schober,  Emma,  geb.  Bendrat,  aus 
Kleinpreußenwald,  Kreis  Gum¬ 
binnen,  jetzt  Fasanenweg  14,  01465 
Liegau-Augustusbad,  am  13.  Sep¬ 
tember 

Werner,  Meta,  geb.  Kiekel,  aus  Tilsit, 
Williamstraße  2,  jetzt  Nik.-v.-Weis- 
Straße  2, 66849  Landstuhl 
Wilhelm,  Anni,  aus  Neidenburg,  jetzt 
Gerresheimer  Straße  51,  40211  Düs¬ 
seldorf,  am  8.  September 
Zywietz,  Kurt,  aus  Kölmersdorf,  Kreis 
Lyck,  jetzt  Grellstraße  56, 10409  Ber¬ 
lin,  am  10.  September 

zum  88.  Geburtstag 

Bautz,  Gertrude,  geb.  Heling,  aus  Löt¬ 
zen,  jetzt  Alter  Postweg  12a,  33719 
Bielefeld,  am  13.  September 
Bühler,  Gertrud,  geb.  Ehlert,  aus  Tröm- 

fau,  Kreis  Samland,  jetzt  Im  Rang- 
of  10/008,  CH-4058  Basel,  am 

11.  September 

Dreher,  Lucia,  geb.  Fischer,  aus  Zinten, 
Kreis  Heiligenbeil,  jetzt  Brixener 
Straße  29,  28215  Bremen,  am  8.  Sep¬ 
tember 

Fischer,  Gertrud,  geb.  Tobinnus,  aus 
Groß  Schenkendorf,  Kreis  Tilsit-Rag¬ 
nit,  jetzt  Gartenstraße  6, 04567  Kitz¬ 
scher,  am  11.  September 
Grothe,  Bruno,  aus  Ruttkau,  Kreis  Or¬ 
telsburg,  jetzt  Lönsweg  2,  49356 
Diepholz,  am  9.  September 
Kikiltus,  Heinrich,  aus  Paszieszien, 
Kreis  Heydekrug,  jetzt  Im  Gier  28, 
53604  Bad  Honnef,  am  21.  August 


Kinnigkeit,  Frieda,  geb.  Mischei,  aus 
Lötzen,  jetzt  Hochbrückenstraße 
13, 25557  Grünental,  am  12.  Septem¬ 
ber 

Lottermoser,  Heinz,  aus  Lyck,  Kaiser- 
Wilhelm-Straße  73,  jetzt  Am  Ge¬ 
richtsberg  11, 23909  Bäk,  am  11.  Sep¬ 
tember 

Pentzek,  Erika,  aus  Lyck,  jetzt  Jo¬ 
hannistaler  Weg  38, 24837  Schleswig, 
am  7.  September 

Spieß,  Erwin,  aus  Tilsit,  Grünwalder 
Straße  28,  jetzt  Togostraße  42e,  13351 
Berlin,  am  7.  September 

zum  87.  Geburtstag 

Breipohl,  Martha,  geb.  Klein,  aus  Stadt- 
felde,  Kreis  Ebenrode,  jetzt  Henriet¬ 
tenstraße  6a,  33613  Bielefeld,  am 
13.  September 

Demski,  Hubert,  aus  Ebenrode,  jetzt 
Bueschelberg  33, 97428  Sulzdorf,  am 
13.  September 

Farin,  Fritz,  aus  Schönhöhe,  Kreis  Or¬ 
telsburg,  jetzt  Kronzbeerenweg  6, 
29614  Soltau,  am  11.  September 
Hill,  Erich,  aus  Königsberg,  Nasser 
Garten  140,  jetzt  Goethestraße  5, 
04617  Rositz,  am  8.  September 
Horn,  Bruno,  aus  Neuendorf,  Kreis 
Lyck,  jetzt  August-Schmidt-Straße 
39, 45/01  Herten,  am  13.  September 
Hrubetz,  Wilhelm,  aus  Königsberg, 
Beeckstraße,  jetzt  Liliencronstraße  71, 
22149  Hamburg,  am  11.  September 
Jendreizik,  Marie,  aus  Lötzen,  jetzt 
Lötzener  Straße  14,  49610  Quaken¬ 
brück,  am  12.  September 
Küster,  Ida,  geb.  Rippert,  aus  Gubitten, 
Kreis  Mohrungen,  jetzt  Neubau  30, 
23992  Glasin,  am  11.  September 
Kypar,  Heinrich,  aus  Gedwangen, 
Kreis  Neidenburg,  jetzt  Barlager  Weg 
5, 49356  Diepholz,  am  2.  September 
Leckner,  Anna,  geb.  Bracht,  aus  Kams- 
wiken,  Kreis  Insterburg,  jetzt  Sutt- 
hauser  Straße  222, 49080Qsnabrück, 
am  5.  September 

Naujoks,  Otto,  aus  Heldenfelde,  Kreis 
Lyck,  jetzt  Rosenstraße  8, 31 1 95  Lam¬ 
springe,  am  12.  September 
Rexin,  Anna,  geb.  Hensel,  aus  Ortels¬ 
burg,  jetzt  Auf  dem  Teich  2,  53639 
Königswinter,  am  12.  September 
Ruth,  Elsbeth,  aus  Sehmerblock,  Kreis 
Danzig,  jetzt  Am  Bergenholz  12, 
23714  Malente,  am  12.  September 
Swiderski,  Otto,  aus  Auglitten,  Kreis 
Lyck,  jetzt  Kaarster  Weg  28,  40547 
Düsseldorf,  am  12.  September 
Walendy,  Herbert,  aus  Lyck,  jetzt  Haus 
am  See  Nr.  29, 04668  Großsteinberg, 
am  8.  September 

zum  86.  Geburtstag 

Abram,  Willy,  aus  Ebenrode,  jetzt  Karl- 
Liebknecht-Straße  98,  14482  Pots¬ 
dam,  am  9.  September 
Bäuerle,  Erika,  geb.  Bolz,  aus  Wehlau, 
Allestraße,  jetzt  Roseggerstraße  11, 
75365  Calw,  am  9.  September 
Czwikowski,  Wilhelm,  aus  Zinten, 
Kreis  Heiligenbeil,  jetzt  Beyersehe 
Burg  15,  31137  Hildesheim,  am 
3.  September 

Gritzo,  Wilhelmine,  aus  Seefrieden, 
Kreis  Lyck,  jetzt  bei  Turowski,  Ver- 
dener  Straße  77,  28205  Bremen,  am 

10.  September 

Gunia,  Horst,  aus  Osterode,  Seminar¬ 
straße  18,  jetzt  Straubinger  Straße  4, 
47249  Duisburg,  am  10.  September 
Helm,  Margarete,  aus  Wiaminnen, 
Kreis  Lötzen,  jetzt  Wesselhom  22, 
25782  Tellingstedt,  am  11.  September 
Jost,  Ema,  aus  Powunden,  jetzt  Oster¬ 
felddamm  12,  30627  Hannover,  am 
10.  September 

Krutmann,  Hildegard,  geb.  Dunzig, 
aus  Osterode,  Pausenstraße  18,  jetzt 
Wilh.-Graewe-Straße  49,  58840  Plet¬ 
tenberg,  am  7.  September 
Nauke,  Juliane,  aus  Schloßberg,  jetzt 
Am  Kleinen  See  2,  23701  Eutin,  am 
2.  September 

Niessolleck,  Helene,  geb.  Lask,  aus  Lis- 
ken,  Kreis  Lyck,  jetzt  Feldschmiede 
51, 25524  Itzehoe,  am  7.  September 
Richter,  Ida,  aus  Steinbeck,  jetzt  Bis¬ 
marckstraße  1,  23701  Eutin,  am 

12.  September 

Turowslci,  Horst,  aus  Ortelsburg,  jetzt 
Verdener  Straße  77,  28205  Bremen, 
am  10.  September 

Wegen,  Karl,  aus  Kukukswalde,  Kreis 
Ortelsburg,  jetzt  Hegenberger  Straße 
36, 73730  Esslingen,  am  12.  Septem¬ 
ber 

Wüst,  Anna,  geb.  Hoffmann,  aus  Eich¬ 
hagen,  Kreis  Ebenrode,  jetzt  Linden¬ 
straße  17,  76437  Rastatt,  am  7.  Sep¬ 
tember 

Zimzik,  Walter,  aus  Rheinswein,  Kreis 
Ortelsburg,  jetzt  Langestraße  14, 
33129  Delbrück,  am  9.  September 


zum  85.  Geburtstag 

Bischoff,  Ella,  geb.  Fischer,  aus  Locken, 
Kreis  Osterode,  jetzt  Feldweg  40, 
18258  Benitz,  am  11.  September 

Böhnke,  Frieda,  aus  Tapiau,  Kreis  Weh¬ 
lau,  Herzog-Albrecnt-Ufer  2,  jetzt 
Flachsberg  6,  24811  Owschlag,  am 

11.  September 

Czychy,  Hildegard,  aus  Widminnen, 
Kreis  Lötzen,  jetzt  Alemannen¬ 
straße  4, 86657  Bissingen,  am  13.  Sep¬ 
tember 

Erzbeiger,  Elfriede,  geb.  Grasenack, 
aus  Osterode,  Kaiserstraße  7,  jetzt 
Rückertstraße  3, 80336  München,  am 

12.  September 

Ferner,  Hildegard,  geb.  Eichler,  aus 
Königsberg, Lavendelstraße  16,  jetzt 
99735  Wollersleben,  am  29.  August 

Fricke,  Hermann,  aus  Bledau,  jetzt 
Kerschensteiner  Weg  6a,  33334  Gü¬ 
tersloh,  am  11.  September 

Funder,  Berta,  geb.  Jotzo,  aus  Martins¬ 
höhe,  Kreis  Lyck,  jetzt  Elberfelder 
Straße  44,  58285  Gevelsberg,  am 
10.  September 

Gehrmann,  Dr.  Alfred,  aus  Bludau, 

Ezt  Kunigundendamm  19,  96050 
mberg,  am  13.  September 
Gerlach,  Edith,  geb.  Thurau,  aus  Hans- 
walde,  Kreis  Heiligenbeil,  jetzt  Kie¬ 
bitzpohl  1, 48291  Telgte,  am  13.  Sep¬ 
tember 

Johann,  Alfred,  aus  Allenburg,  Kreis 
Wehlau,  Posthaus,  jetzt  Heerstraße 
72, 40227  Düsseldorf,  am  11.  Septem¬ 
ber 

Klein,  Alfred,  aus  Lötzen  und  Anger¬ 
burg,  jetzt  Taubenbreite  13,  06484 
Quedlinburg,  am  12.  September 
Krause,  Eduard,  aus  Lyck,  jetzt  Teck¬ 
straße  35,  70806  Komwestheim,  am 
12.  September 

Legal,  Emmi,  geb.  Zamkowitz,  aus 
Saberau  und  Neidenburg,  jetzt  Röd- 
gener  Straße  14,  35394  Gießen,  am 
6.  September 

Lissy,  Anni,  aus  Soldau,  Kreis  Neiden¬ 
burg,  jetzt  Winand  weg  5, 44388  Dort¬ 
mund,  am  6.  September 
Maschinowski,  Lisbeth,  geb.  Felgen¬ 
dreher,  aus  Narwickau,  Kreis  Eben¬ 
rode,  jetzt  Werkerhofstraße  17, 42579 
Heiligenhaus,  am  11.  September 
Matheus,  Paul,  aus  Ittau,  Kreis  Neiden¬ 
burg,  jetzt  Comeniusstraße  16, 60389 
Frankfurt/Main,  am  9.  September 
Meissner,  Bruno,  aus  Lyck,  jetzt  Elbe¬ 
straße  74,  22880  Wedel,  am  10.  Sep¬ 
tember 

Michalzik,  Margarete,  aus  Dorschen, 
Kreis  Lyck,  jetzt  Fasanenweg  5, 58313 
Herdecke,  am  8.  September 
Pawelzik,  Franz,  aus  Stosnau,  Kreis 
Treuburg,  jetzt  Gülder  Weg  2, 31073 
Delligsen,  am  11.  September 
Philipp,  Hedwig,  geb.  Sakowitz,  aus 
Peterswalde,  Kreis  Osterode,  jetzt 
Maarstraße  35,  50189  Elsdorf,  am 
6.  September 


Pruss,  Paul,  aus  Mensguth,  Kreis  Or¬ 
telsburg,  jetzt  Dahlienweg  36, 28219 
Bremen,  am  8.  September 

Rehfeld,  Ursula,  geb.  Drückler,  aus  Til¬ 
sit,  jetzt  Karl-Stimer-Straße  20, 73479 
Ellwangen,  am  5.  September 

Rzadki,  Martha,  geb.  Witulski,  aus 
Klein  Leschienen,  Kreis  Ortelsburg, 
jetzt  Lindenstraße  4, 59379  Selm,  am 
7.  September 

Schneider,  Fritz,  aus  Drusken,  Kreis 
Ebenrode,  jetzt  Husumer  Straße  67, 
24837  Schleswig,  am  7.  September 

Tiedemann,  Helene,  aus  Powunden, 
jetzt  96117  Lichteneiche-Memmels- 
dorf,  am  13.  September 

zum  84.  Geburtstag 

Bartuschewitz,  Auguste,  geb.  Danow- 
ski,  aus  Kölmersdorf,  Kreis  Lyck, 
jetzt  Bendschenweg  132, 47506  Neu- 
kirchen-Vluyn,  am  8.  September 

Dohna-Lauck,  Adalbert  Graf  zu,  aus 
Reichertswalde,  Kreis  Mohrungen, 
jetzt  Eifelstraße  4, 53498  Bad  Breisig, 
am  3.  September 

Heinrich,  Martha,  geb.  Furmanek,  aus 
Grallau,  Kreis  Neidenburg,  jetzt  Er¬ 
len  weg  31 , 47906  Kempen,  am  2.  Sep¬ 
tember 

Hochstedt,  Leokadia,  geb.  Schiller,  aus 
Romeyken,  Kreis  Ebenrode,  jetzt 
Freiheitsstraße  29, 17192  Warnen,  am 
12.  September 

Kaminski,  August,  aus  Burdingen  und 
Malshöfen,  Kreis  Neidenburg,  jetzt 
Königsberger  Straße  1,32694  Dören¬ 
trup,  am  1.  September 

Kikillus,  Elli,  geb.  Grigat,  aus  Tammo- 
wischken,  Kreis  Insterburg,  jetzt  Im 
Gier  28, 53604  Bad  Honnef,  am  8.  Au¬ 
gust 

Klein,  Helene,  geb.  Schweiger,  aus 
Hensken,  Kreis  Schloßberg  und  Grie¬ 
ben,  Kreis  Ebenrode,  jetzt  Talstraße 
98, 08248  Klingenthal,  am  5.  Septem¬ 
ber 

Konopka,  Emma,  geb.  Leibenatus,  aus 
Gorlau,  Kreis  Lyck,  jetzt  Waldstraße 
5-7, 23812  Wahlsted  t,  am  13.  Septem¬ 
ber 

Kruppa,  Ellv,  geb.  Böhm,  aus  Groß 
Stürlack,  Kreis  Lötzen,  jetzt  Jako¬ 
busplatz  21 ,41516  Grevenbroich,  am 
11.  September 

^a"8e'  Herta,  geb.  Weidemann,  aus 
Konigsberg-Ponarth,  Buddestraße  2 
und  Heiligenbeil,  Hindenburgstraße 
7,  jetzt  Theophanostraße  11,  50969 
Köln,  am  9.  September 

Maerz,  Fritz,  aus  Tilsit,  jetzt  Kraut- 
heimer  Straße  24,  80997  München, 
am  7.  September 

Mallek,  Gustav,  aus  IIlowo,  Kreis  Nei¬ 
denburg,  jetzt  Marderweg  9,  63457 
Hanau,  am  12.  September 
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Landsmannschaftliche  Arbeit 


Junge  Lands- 
/  ^  l  mannschaft 

Geschäftsstelle:  Parkallee 
84/86, 20144  Hamburg,  Tele¬ 
fon  0  40/41  40  08  38  (Frau 
Prehn) 

Landesverband  Nord rhein- Westfa¬ 
len  -  Sonnabend,  19.  September,  Be¬ 
such  der  Stadt  Münster  anläßlich  des 
Jubiläums  „350  Jahre  Westfälischer 
Frieden.  Auf  dem  Programm  stehen 
eine  Stadtführung,  der  Besuch  des 
Westpreußenmuseums  sowie  die  Aus¬ 
stellung  zum  30jährigen  Krieg.  Auch 
wird  an  einigen  Programmpunkten 
der  Landesfrauentagung  teilgenom¬ 
men,  um  etwas  ostpreußische  Mund¬ 
art  zu  lernen.  Interessierte  melden  sich 
bei  Nanette  Kaiser,  Telefon  und  Fax 
0  52  58/17  62.  -  Sonntag,  27.  Septem¬ 
ber,  Erntedankfest  im  Kreis  Höxter. 
Geplant  ist  ein  gemütlicher  Nachmit¬ 
tag  mit  Kutschfanrten,  Ponyreiten,  Sin¬ 
gen,  Tanzen,  Lagerfeuer,  Kinderbelu¬ 
stigung  und  vieles  mehr.  Näheres  bei 
Nanette  Kaiser,  Telefon  und  Fax 
0  52  58/17  62 

Landesgruppe  Berlin 

^r-|  Vors.:  Hans-Joachim  Wolf,  Te- 
[  lefon  (03  37  01)  5  76  56,  Ha¬ 
bichtweg  8, 14979  Großbeeren, 
L  Geschäftsführung:  Telefon 
I  J  (0  30)  2  54  73  55,  Deutschland- 
haus,  Stresemannstraße  90, 
10963  Berlin 

Sbd.  19.  September,  Preußisch  Hol¬ 
land,  14  Unr,  Deutschlandhaus,  Stre¬ 
semannstraße  90,  10963  Berlin, 
Raum  210. 

Landesgruppe 

Hamburg 

Vors.:  Günter  Stanke,  Telefon 
PTfl  (0  41  09)  90  14,  Dorfstraße  40, 
I  22889  Tangstedt 


LANDESGRUPPE 
Ost-  und  mitteldeutscher  Heimat¬ 
markt  -  Sonnabend,  26.  September,  9.30 
bis  16  Uhr,  ost-  und  mitteldeutscher 
Heimatmarkt  auf  dem  Gerhart-Haupt- 
mann-Platz,  Mönckebergstraße,  Ham¬ 
burg.  Verkauft  werden  heimatliche 
Spezialitäten  aller  Landsmannschaften. 
Umrahmt  wird  die  Veranstaltung  von 
musikalischen  Klängen. 

BEZIRKSGRUPPEN 
Hamm-Horn  -  Sonntag,  20.  Septem¬ 
ber,  15  Uhr,  Herbstfest  in  der  Altenta- 
gesstätte  Horn,  Am  Gojenboom. 

HEIMATKREISGRUPPEN 
Insterburg  -  Freitag,  4.  September, 
15  Uhr,  Treffen  in  der  „Postkutsche", 
Homer  Landstraße  208,  22111  Ham¬ 
burg.  -  Für  Mitte  September  ist  eine 
Ausfahrt  geplant.  Dazu  sind  Anmel¬ 
dungen  erforderlich. 

Sensburg  -  Sonntag,  13.  September, 
15  Uhr,  erstes  Treffen  nach  aer  Som¬ 
merpause  mit  reichlichem  Plachan- 
dem  im  Polizeisportheim,  Stemschan- 
ze  4,  20357  Hamburg. 


LANDESGRUPPE  WESTPREUSSEN 
Vortrag  -Sonnabend,  19.  September, 
16  Uhr,  letzte  kulturelle  Veranstaltung 
im  Jahr  1998  im  Haus  der  Heimat,  Säle 
in  der  oberen  Etage,  Vor  dem  Holsten¬ 
tor  2,  Hamburg.  Der  stellvertretende 
Sprecher  der  Landsmannschaft  West¬ 
preußen,  Hans-Jürgen  Schuch,  Mün¬ 
ster/Westfalen,  referiert  zum  Thema 
„Westpreußen  mein  lieb  Heimatland  — 
Von  der  Schönheit  des  unteren  Weich¬ 
sellandes".  Das  Haus  der  Heimat  ist  zu 
erreichen  mit  der  U  2  bis  Messehallen, 
Bus  111  bis  Sievekingsplatz,  Bus  112 
sowie  Schnellbus  35  und  36  bis  Karl- 
Muck-Platz. 

Landesgruppe 

Baden-Württemberg 

®Vors.:  Günter  Zdunnek,  Post¬ 
fach  12  58, 71667  Marbach.  Ge¬ 
schäftsstelle:  Schloßstraße  92, 
70176  Stuttgart 

Schorndorf  -  Dienstag,  15.  Septem¬ 
ber,  14.30  Uhr,  Treffen  in  der  Karl- 
Wahl-Begegnungsstätte.  Das  Ehepaar 
Lexuth  zeigt  einen  Videofilm  über  Kö- 
nigsberg  und  Nord-Ostpreußen,  auf¬ 
genommen  1997. 


Stuttgart -Freitag,  18.  September,  15 
Uhr,  Monatsversammlung  mit  Rück¬ 
schau  auf  die  vergangenen  50  Jahre  der 
Kreisgruppe  im  Hotel  Wartburg,  Lan¬ 
ge  Straße  49.  Beiträge  der  Mitglieder 
sind  erwünscht. 

Ulm/Neu-Ulm- Donnerstag,  ^.Sep¬ 
tember,  14.30  Uhr,  Treff  der  Frauen¬ 
gruppe  an  der  Bushaltestelle  Donaubad 
(3/9).  Einkehr  im  Ulmer  Ruderclub. 

Landesgruppe  Bayern 

■*01  Vors.:  Friedrich  Wilhelm  Bold, 
JLjwK  Tel.  (0  89)  3  15  25 13,  Fax  (0  89) 
3  15  30  09.  Landesgeschäfts- 
stelle:  Ferdinand-Schulz-Al- 
lee/Am  Tower  3,  85764  Ober¬ 
schleißheim 

Augsburg  -  Mittwoch,  9.  September, 
15  Unr,  Frauennachmittag  im  Neben¬ 
zimmer  der  Bahnhofsgaststätte.  -  Frei¬ 
tag,  11.  September,  18  Uhr,  Skat  in  der 
Gaststätte  Rheingold,  Prinzstraße. 

Bad  Reichenhall  -  Die  Mitglieder  tra¬ 
fen  sich  im  Bayerischen  Hof  zu  ihrer 
Monatsversammlung.  Vorsitzender 
Max  Richard  Hoffmann  begrüßte  neben 
den  Mitgliedern  auch  einige  Landsleu¬ 
te,  die  zu  dieser  Zeit  in  Baa  Reichenhall 
eine  Kur  machten.  Nach  derGratulation 
der  Geburtstagskinder  kündigte  der 
Vorsitzende  für  die  nächste  Versamm¬ 
lung  einen  Vortrag  über  die  Heimat¬ 
dichterin  Agnes  Miegel  an.  Unterstützt 
von  Heinz  Matern,  berichtete  anschlie¬ 
ßend  Helmut  Manteufel  über  die  von 
ihnen  in  diesem  Sommer  unternomme¬ 
ne  Reise  zur  Kurischen  Nehrung.  Die 
Reise  erfolgte  mit  der  Schiffsfähre 
„Kaunas"  von  Kiel  nach  Memel  und 
weiter  mit  dem  Bus  zum  Standort  Nid- 
den.  Von  dort  wurden  Ausflüge  nach 
Pervelk,  Schwarzort  und  Sandkrug  un¬ 
ternommen.  Auch  eine  Fahrt  in  den  rus¬ 
sisch  verwalteten  Teil  Ostpreußens 
über  Rossitten,  Cranz  nach  Königsberg 
stand  auf  dem  Programm.  Die  dort  ge¬ 
sammelten  Eindrücke  werden  die  Refe¬ 
renten  so  schnell  nicht  vergessen.  Er¬ 
freulicher  war  da  der  Ausflug  nach 
Memel,  wo  eine  rege  Betriebsamkeit 
herrscht.  Bei  der  abschließenden  Dis¬ 
kussion  konnten  drei  gebürtige  Königs¬ 
berger  die  Ausführungen  von  Heinz 
Matem  und  Helmut  Manteufel  noch 
ergänzen,  hatten  sie  doch  ihre  Heimat¬ 
stadt  in  den  vergangenen  Jahren  wie¬ 
derholt  besucht. 

Bamberg  -  Mittwoch,  16.  September, 

17.30  Uhr,  Monatsversammlung  in  der 
Gaststätte  Tambosi,  Promenade  11. 

Bayreuth  -  Freitag,  18.  September, 

16.30  Uhr,  Treffen  in  der  Brauerei¬ 
schänke  am  Markt,  Maxstraße  96.  Gä¬ 
ste  sind  immer  willkommen. 

Erlangen  -  Dienstag,  15.  September, 

14.30  Unr,  Treffen  der  Frauengruppe 
im  Freizeitzentrum  FrankenhoL  Raum 
20.  -  Donnerstag,  17.  September,  18 
Uhr,  Quiz  und  Informationen  zum  The¬ 
ma  „Was  gibt  es  aus  unserem  Kreisver¬ 
band  Erlangen  zu  berichten?"  im  Frei¬ 
zeitzentrum  Frankenhof,  Raum  20. 

München/Ost-West  -  Mittwoch,  9. 
September,  15  Uhr,  Treffen  der  Frauen¬ 
gruppe  im  Haus  des  Deutschen 
Ostens,  Am  Lilienberg  5,  München. 

Nürnberg  -  Freitag,  11.  September, 
15  Uhr,  Vortrag  „Ostpreußen  -  was  ist 
das?"  im  Stadtparkrestaurant,  Berliner 
Platz.  Lm.  Hans  Klein  berichtet  über 
Größe,  Bedeutung  und  Besiedlung  des 
Landes  mit  FUmen  von  Königsberg 
und  der  Kurischen  Nehrung.  Gäste 
sind  jederzeit  herzlich  willkommen. 

Landesgruppe  Bremen 

■■■  Vors.:  Helmut  Gutzeit,  Tel. 

(04  21)  2506  68,  Fax  (04  21) 
25  01  88,  Hodenberger  Straße 
39b,  28355  Bremen.  Geschäfts¬ 
führer  Bernhard  Heitger,  Tel. 
(04  21)  51  06  03,  Heilbrunner 
Straße  19, 28816  Stuhr 

Bremen-Nord  -Donnerstag,  ^.Sep¬ 
tember,  15  Uhr,  Treffen  der  Frauen¬ 
gruppe  im  Gasthof  Waldschmiede  in 


lenburg- Vorpommern  im  Juli  1998  im 
Haus  Dornbusch,  Clubraum  1, 
Eschersheimer  Landstraße  248.  -  Mitt¬ 
woch,  23.  September,  Abfahrt  9  Uhr 
vom  Haus  Dornbusch,  Eschersheimer 
Landstraße  248,  Tagesfahrt  mit  Stadt¬ 
führung  nach  Rothenburg  ob  der  Tau¬ 
ber.  Fahrtkosten  30  DM  pro  Person.  Die 
Leitung  hat  Hermann  Neuwald,  Tele¬ 
fon  0  68/52  20  72. 

Wiesbaden  -  Donnerstag,  24.  Sep¬ 
tember,  18.30  Uhr,  Stammtisch  in  der 
Gaststätte  Waldlust, Ostpreußenstraße 
46,  Wiesbaden-Rambach.  Serviert  wer¬ 
den  Königsberger  Klopse.  Bitte  anmel¬ 
den  bis  21.  September  unter  Telefon 
0  61 22/ 1 53  58.-  Über  100  Gäste  waren 
auch  in  diesem  Jahr  wieder  zum  Som¬ 
mer-Gartenfest  der  Gruppe  gekom¬ 
men,  das  erstmals  auf  dem  Geländedes 
Nordenstadter  Kleintierzuchtvereins 
veranstaltet  wurde.  Für  schmackhaf¬ 
ten  Kuchen  hatte  die  Konditorei  Gehl¬ 
haar  (früher  Königsberg)  gesorgt.  Zur 
Unterhaltung  trugen  aer  LOW-Frau- 
enchor  und  Stadtrat  Manfred  Laub¬ 
meyer  mit  stimmungsvollen  Gesangs¬ 
und  Musikeinlagen  sowie  Gerhard  Bo- 
rutta  mit  einem  spannenden  Nagel¬ 
spiel  bei.  Am  Abend  gab  es  herzhafte 
Steaks  und  Würstchen  vom  Grill.  Der 
Vorsitzende  dankte  allen,  die  bei  der 
Vorbereitung  und  Durchführung  der 
Veranstaltung  mitgewirkt  hatten. 

Wetzlar- Montag,  14.  September,  19 
Uhr,  Treffen  zum  Thema  „Bilder  und 
Ereignisse  aus  der  Geschichte  Dan¬ 
zigs"  in  den  Grillstuben  Wetzlar,  Stop¬ 
pelberger  Hohl  128. 

Landesgruppe 

Niedersachsen 

yors  .  Barbara  Loeffke,  Al¬ 
ter  Hessenweg  13, 21335  Lüne¬ 
burg,  Telefon  (0  41  31)  4  26  84. 
Schriftführer  und  Schatzmei¬ 
ster.  Irmgard  Börnecke,  Müh¬ 
lenstraße  22a,  31812  Bad  Pyr¬ 
mont,  Telefon  (0  52  81)  60  92  68. 
Bezirksgruppe  Hannover  Dr.  Hans  Dem- 
bowski,  Parkstraße  3, 31812  Bad  Pyrmont; 
Bezirksgrappe  Lüneburg:  Walter  Beber, 
Alte  Trift  5,  29614  Soltau;  Bezirksgruppe 
Braunschweig:  Waltraud  Ringe,  Maien¬ 
straße  10,  38118  Braunschweig;  Bezirks- 
gruppe  Weser-Ems:  Lieselotte  Dietz, 
Klattn. -Claudius-Weg  27,  27751  Delmen¬ 
horst 

Delmenhorst  -  Mitglieder  und  Gä¬ 
ste  starteten  zum  traditionellen  Jahres¬ 
ausflug.  Ein  gut  besetzter  Bus  der  Fir¬ 
ma  Hutfilter  fuhr  mit  frohgelaunten 
Landsleuten  nach  Wiesmoor.  Wäh¬ 
rend  der  Fahrt  begrüßte  der  stellvertre¬ 
tende  Vorsitzende  Emst  Voigt  die  Teil¬ 
nehmer  und  wünschte  einen  unbe¬ 
schwerten  Nachmittag.  Am  Ziel  ange¬ 
kommen,  wurde  die  Entstehungsge¬ 
schichte  von  Wiesmoor  erläutert.  Da¬ 
nach  ging  es  mit  der  Kleinbahn  durch 
Kulturen  der  Baumschulen  und  Ge¬ 
wächshäuser.  ln  einer  riesengroßen 
Verkaufshalle  konnte  man  nach  Her¬ 
zenslust  Blumen  kaufen.  Inzwischen 
war  in  einer  anderen  Blumenhalle,  ein¬ 
gerahmt  von  einigen  tausend  Blumen, 
die  Kaffeetafel  gedeckt.  Untermalt  von 
den  Klängen  der  Wasserorgel, 
schmeckte  die  Friesentorte  allen  Teil¬ 
nehmern  hervorragend.  Anschließend 
wurde  noch  eine  Blumenkönigin  ge¬ 
kürt.  Einige  Landsleute  und  Gäste 
nutzten  die  malerische  Umgebung  für 
einen  Spaziergang.  Die  Zeit  verging 
wie  im  Fluge,  hatten  doch  alle  einen 
erlebnisreichen  Nachmittag. 

Landesgruppe 

Nordrhein-Westfalen 

Von.:  Dr.  Ehrenfried  Mathiak. 
WW\  Geschäftsstelle:  Tel.  (02  II) 
¥  JL  39  57  63,  Neckars tr.  23,  40219 
F  Düsseldorf 


Landesgruppe  Hessen 

Vors.:  Anneliese  Franz,  geb. 
Wlottkowski,  Telefon 
(0  27  71)  59  44,  Hohl  38,  35683 
Dillenburg 

Frankfurt/Main  -  Montag,  14.  Sep¬ 
tember,  15  Uhr,  Tag  der  Heimat  und 
Diavortrag  über  die  Reise  nach  Meck¬ 


Gütersloh  -  Montag,  14.  September, 
16  bis  18  Uhr,  Treffen  des  Ostpreußi¬ 
schen  Singkreises  in  der  Elly-Heuss- 
Knapp-Scnule,  Moltkestraße  13.  Kon¬ 
takt  und  Info:  Ursula  Witt,  Telefon 
0  52  4 1  /3  73  43.  -  Dienstag,  1 5.  Septem¬ 
ber,  15  bis  17  Uhr,  Treffen  des  Mund¬ 
harmonika-Orchesters  in  der  Elly- 
Heuss-Knapp-Schule,  Moltkestraße 
13.  Kontakt  und  Info:  Bruno  Wendig, 
Telefon  0  52  41/5  69  33. 

Gummersbach  -  Mittwoch,  16.  Sep¬ 
tember,  18  Uhr,  Stammtisch  zum  The¬ 
ma  „Heimatvertriebene  fragen  Politi¬ 
ker  zur  Bundestagswahl  1998"  im  Ho¬ 
tel  Bodden,  Gummersbach-Rebbel¬ 
roth.  Die  Fragen  beantworten  der  Bun¬ 
destagskandidat  der  CDU  des  Ober- 
bergischen  Kreises,  Herr  Flosbach,  das 
Mitglied  im  Bundesvorstand  Bund 
Freier  Bürger  -  Offensive  für  Deutsch¬ 
land,  Prof.  Dr.  Ing.  Kottowski-De- 
minül.  Auch  noch  nicht  benannte  Poli¬ 
tiker  von  SPD  und  FDP  des  Oberbergi- 
schen  Kreises  sind  eingeladen.  Der 
Stammtisch  wird  in  Zusammenarbeit 
mit  dem  BdV-Kreisverband  Oberberg 
organisiert.  Es  wird  um  rege  Teilnah¬ 
me  gebeten. 

Lüdenscheid  -  Sonnabend,  12.,  und 
Sonntag,  13.  September,  Stadtfest  in 
Lüdenscheid.  Die  Gruppe  steht  mit  ih¬ 
rem  Ostpreußenhaus  am  Sonnabend 
ab  16  Uhr  und  am  Sonntag  ab  10  Uhr 
auf  dem  Rathausplatz.  Außer  selbstge¬ 
backenen  Kuchen,  Kaffee,  Schmalz-, 
Leberwurst  und  Tilsiter  Käsebrote  so¬ 
wie  Bärenfang,  Pillkaller  und  Bier  gibt 
es  noch  jede  Menge  Kulturgut.  Alle 
Landsleute  sowie  benachbarte  und  be¬ 
freundete  Gruppen  sind  herzlich  ein¬ 
geladen. 

Wesel  -  Sonntag,  27.  September,  15 
Uhr,  Tag  der  Heimat  in  der  Clever  Tor¬ 
halle  in  Wesel-Feldmark.  Es  spricht  Dr. 
Herbert  Hupka,  Bundesvorsitzender 
der  Landsmannschaft  Schlesien.  Das 
Rahmenprogramm  gestalten  die 
Trachtengruppe  „SilesTa"  der  Lands¬ 
mannschaft  Schlesien  und  der  Ost¬ 
preußische  Singkreis  der  Gruppe  We¬ 
sel.  Die  Vereinigten  Landsmannschaf¬ 
ten  laden  alle  Landsleute  und  Bürger 
herzlich  ein.  -  Die  Stadt  Wesel  veran¬ 
staltet  jedes  Jahr  im  August  ihr  Stadt¬ 
fest.  Alle  Vereine  sind  dazu  recht  herz¬ 
lich  eingeladen.  Seit  22  Jahren  nimmt 
auch  die  örtliche  LO-Gruppe  daran 
teil.  Mit  einem  Info-Stand  präsentierte 
sie  die  Heimat  Ostpreußen.  Die  aufge¬ 
stellte  Heimatkarte  war  auch  in  diesem 
Jahr  Anziehungspunkt  für  viele  Be¬ 
sucher.  Väter  und  Großväter  zeigten 
ihren  Kindern  und  Enkeln  Städte 
und  Ortschaften,  wo  sie  einst  gelebt 
hatten  bzw.  als  Soldat  stationiert  wa¬ 
ren.  Aufkommende  Fragen  wurden 
von  den  Mitgliedern  der  Gruppe  be¬ 
antwortet.  Natürlich  wurden  auch  hei¬ 
matliche  Bücher  und  Landkarten  ange- 
boten  und  verkauft.  Bärenfang,  Mohn¬ 
kuchen  und  von  den  Frauen  im  Vor¬ 
stand  selbstgefertigte  Marzipanherzen 
fanden  gute  Abnahme.  Der  Vorsitzen¬ 
de  dankt  allen  Mitarbeitern,  die  zum 
Gelingen  dieses  Tages  beigetragen  ha¬ 
ben. 


Sachsen-Anhalt 


Landesgruppe 

Rheinland-Pfalz 


Vors.:  Dr.  Wolf] 
Wormser  Straße . 
penheim 


gierten-,  Kultur-  und  Frauentagung  in 
Oberhausen.  25.  Juli  Kulturveranstal¬ 
tung  auf  Schloß  Burg.  26.  September 
Landesfrauen-Herbsttagung.  30.  Ok¬ 
tober  Herbst-Kulturtagung. 

Bielefeld  -  Montag,  7.  September, 

14.30  Uhr,  Treffen  der  Frauengruppe 
unter  der  Leitung  von  Heinke  Braß  un 
Gemeindehaus  der  Matthäus-Kirchen¬ 
gemeinde,  Schelpsheide  55.  -  Donners¬ 
tag,  10.  September,  15  Uhr,  „Ost¬ 
preußisch  Platt"  unter  der  Leitung  von 
Waltraud  Liedtke  in  der  Wilhelmstra¬ 
ße  13. 

Essen-Rüttenscheid- Altstadt  -  Frei¬ 
tag,  18.  September,  14.30  Uhr,  Treffen 
zum  Thema  „Mitteilungen  der  in  der 
Heimat  verbliebenen  Deutschen"  in 
der  Stemquelle,  Schäferstraße  17,  Es¬ 
sen.  Gäste  sind  wie  immer  herzlich 
willkommen. 


Vors.:  Bruno  Trimkowski, 
Hans-I.öscher-Straße  28, 39108 
Magdeburg,  Telefon  (03  91) 
7331129 


Landesgruppe  -  Achtung,  Fehler¬ 
teufel:  Die  zentrale  Veranstaltung  zum 
Tag  der  Heimat  findet  nicht,  wie  m  der 
Gesamtübersicht  in  Folge  35,  Seite  19, 
angegeben,  am  5.  September,  sondern 
am  Sonnabend,  12.  September,  13.30 
Uhr,  in  der  Stadthalle  Magdeburg,  Ro- 
tehompark,  statt. 

Dessau  -  Montag,  14.  September,  14 
Uhr,  Feier  zum  Tag  der  Heimat  mit 
neuen  Eindrücken  von  Zuhause  im 
Krötenhof. 

Halle/Saale  -  Sonnabend,  12.  Sep¬ 
tember,  14  Uhr,  Treffen  mit  Vortrag 
„Götter,  gute  und  böse  Geister  der 
Pruzzen"  in  der  Reilstraße  54.  Interes¬ 
sierte  Gäste  sind  stets  willkommen. 


Landesgrupp 

Schleswig-Hc 


>e 

oistein 


ng  Thüne, 
,  55276  Op- 


Vors.;  Günter  Petersdorf.  Ge¬ 
schäftsstelle:  Telefon  (04  31) 
55  38  11,  Wilhelminenstr.  47/ 
49,  24103  Kiel 


Bad  Schwartau  -  Dienstag,  15.  Sep¬ 
tember,  15  Uhr,  Monatsversammlung 
im  Clubhaus  des  Schwartauer  Tennis¬ 
vereins. 

Eutin  -  Dienstag,  8.  September,  15 
Uhr,  Veranstaltung  zum  Tag  der  Hei¬ 
mat  im  Voss-Haus.  Anschließend  wer¬ 
den  wieder  Blumen  am  Gedenkstein  in 
der  Stadtbucht  niedergelegt.  Mitglie¬ 
der,  Freunde  und  auch  Gäste  sind  herz¬ 
lich  eingeladen.  -  Mitglieder,  Freunde 
und  Gäste,  sogar  aus  Bayern,  starteten 
zum  Jahresausflug  ins  südliche  Nord¬ 
friesland.  In  flotter  Fahrt  ging  es  mit 
einem  Femreisebus,  unterbrochen  von 
einer  kurzen  Pause,  durch  die  holsteini¬ 
sche  Landschaft  nach  Friedrichstadt.  In 
der  ehemaligen  Holländersiedlung  an¬ 
gekommen,  wurde  im  Hotel  Holsteini¬ 
sches  Haus  zu  Mittag  gegessen.  Des 
Lobes  voll  über  das  Gebotene  und  ge¬ 
stärkt  folgte  eine  Grachtenfahrt  Man 
fühlte  sich  geradezu  nach  Holland  ver¬ 
setzt,  denn  die  Bootsfahrt  ging  durch 
die  von  den  damaligen  Siedlern  ange¬ 
legten  Grachten  undunter  vielen  BruJk- 
ken  hindurch.  Bei  einem  anschließen¬ 
den  Stadtrundgang  konnte  man  die 
malerischen  Renaissance-Giebelhäuser 
und  den  Marktplatz  genießen.  Die 
Rückfahrt  durch  den  Naturpark  Hütte- 
ner  Berge  und  die  Kaffeetafel  im  Hotel 
Försterhaus  sorgten  für  eine  weitere 
Erholung.  Mit  einem  Besuch  im  Mini- 
Bom-Park  mit  1 00  Modellen  berühmter 
Bauwerke  aus  aller  Welt,  auch  aus  Ost- 
und  Westpreußen,  detaillgetreu  nach¬ 
gebaut  im  Maßstab  1  :  25  und  einem 
Blumenparadies  mit  20  000  Sonnenblu¬ 
men,  endete  das  Besichtigungspro¬ 
gramm,  und  es  ging  zurück  nach  Eutin. 
Der  Vorsitzende  Horst  Mrongowius 
dankte  Gerda  Tilsner  für  die  Betreuung 
während  der  Fahrt,  dem  stellvertreten¬ 
den  Vorsitzenden  Günter  Tilsner  für 
die  Beiträge  und  Erläuterungen  über 
die  Sehenswürdigkeiten  links  und 
rechts  des  Fahrweges  und  Helmut  Tie- 
de  für  die  musikalische  Begleitung. 


Kaiserslautem  -  Achtung,  Ände¬ 
rung:  Der  Frauennachmittag  am  22. 
September  muß  leider  ausfallen. 

Mainz  -  Die  Kaffeestunde  der  Da¬ 
men  findet  jeden  dritten  Dienstag  im 
Monat  um  15  Uhr  im  Gutenbergzim¬ 
mer  der  Bahnhofsgaststätte  statt.  -  Das 
Treffen  jeden  Donnerstag  auf  dem  Ler¬ 
chenberg  in  der  Altentagesstätte  findet 
wie  bisher  um  14  Uhr  statt.  -  Das  An- 
dreas-Schulz-Treffen  findet  jeden  er¬ 
sten  Mittwoch  im  Monat  um  16  Uhr 
in  der  Gaststätte  Goldenes  Mainz, 
Rheinstraße  9,  statt.  Dieses  Treffen  soll 
allen  Interessierten  die  Möglichkeit 
geben,  über  aktuelle  Themen,  ganz  be¬ 
sonders  die  Heimat  betreffend!,  zu  dis¬ 
kutieren. 

Landesgruppe  Sachsen 

EVors.:  Werner  Stoppke, 

Hauptstr.  112,  09221  Neukir¬ 
chen,  Telefon  (03  71)  21  90  91, 
Fax  (03  71)  21  90  61 


Chemnitz  -  Freitag,  18.  September, 
14  Uhr,  Treffen  der  Heimatgruppe 
Stadt  und  Landkreis  Königsberg  unter 
der  Leitung  von  Klaus  Adam  im  Senio¬ 
renklub,  Rembrandtstraße  47. 


Landesgruppe 

Thüringen 


Vors.:  Gerd  Luschnat,  Schleu- 
singer  Straße  101, 98714  Stütz¬ 
erbach,  Tel.  (0  36  77)  84  02  31 


Jena  -  Donnerstag,  17.  September, 

14.30  Uhr,  Vorstandsberatung  im 
Klubhaus  Ringwiese.  -  Sonnabend,  19. 
September,  6.30  Uhr  ab  Busbahnhof, 
Fanrt  nach  Bünd  igen  zum  Tag  der  Hei¬ 
mat.  Der  BdV-Bündingen  begeht 
gleichzeitig  sein  50jähriges  Bestehen. 

Weida  -  Aus  Anlaß  des  fünfjährigen 
Bestehens  der  Gruppe  unternahmen  20 
Mitglieder  eine  Busfahrt  zur  Saaletal¬ 
sperre  mit  einstündiger  Dampferfahrt 
auf  dem  größten  Stausee  Deutschlands, 
der  Saaletalsperre  in  Thüringen.  Beim 
gemeinsamen  Mittagessen  in  Saalburg 
und  beim  Kaffee  in  Staitz  entwickelte 
sich  ein  reger  Gedankenaustausch  in 
Erinnerung  an  die  unvergessene  ost- 

Ereußische  Heimat.  Die  Organisation 
ig  in  den  bewährten  Händen  von  Lm. 
Horst  Augstein.  -  Für  Ende  September 
ist  ein  heimatlicher  Nachmittag  bei  Kaf¬ 
fee  und  Kuchen  und  im  Dezember  eine 
ostpreußische  Weihnachtsfeier  in  der 
Gaststätte  eines  Landsmannes  in  Wei¬ 
da  vorgesehen. 
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Dobratz,  Wilhelmine,  geb.  Kinas,  aus 
Kreis  Neidenburg,  jetzt  Bachstraße 
13,  53757  St.  Augustin,  am  13.  Sep¬ 
tember 

Droßmann,  Fritz,  aus  Birkenmühle, 

Kreis  Ebenrode,  jetzt  Handorfer 
Kirchstieg  12,  21423  Winsen,  am 
5.  September 

Farin,  Waltraut,  geb.  Tuchlinski,  aus 
Funken,  Kreis  Lötzen,  jetzt  Deller¬ 
heide  37,  46147  Obernausen,  am 
5.  September 

Fleckstein,  Ruth,  geb.  Moldzio,  aus 
Crabnick,  Kreis  Lyck,  jetzt  Perga¬ 
mentweg  46,  22117  Hamburg,  am 
8.  September 

Fritzenwanker,  Maria,  aus  Kalgendorf, 

Kreis  Lyck,  jetzt  Schillerstraße  81, 

74076  Heilbronn,  am  8.  September 
Funk,  Ilse,  geb.  Jewan,  aus  Layß,  Kreis  Rehbei 
Neidenburg,  jetzt  Unterau  4,  83334 
Inzell,  am  2  September 
Gerß,  Paul,  aus  Lötzen,  jetzt  Sermer 
Weg  31, 40472  Düsseldorf,  am  1 .  Sep¬ 
tember 

Grau,  Fritz,  aus  Pötschwalde,  Kreis 
Gumbinnen,  jetzt  Seestraße  18, 15537 
Erkner,  am  1.  September 
Gregorowius,  Martha,  aus  Waldpusch, 

Kreis  Orteisburg,  jetzt  Weidenstraße  Schai 
34, 45899  Gelsenkirchen,  am  11 .  Sep-  Liebenbei 
tember 

Hein,  Hedwig,  geb.  Gebert,  aus  Fließ¬ 
dorf,  Kreis  Lyck,  jetzt  Königsberger  Schmitt, 

Ring  79,  243/6  Kappeln,  am  1.  Sep-  Kölmersdorf, 
temoer 

Hüsgen,  Hildegard,  aus  Bunhausen, 

Kreis  Lyck,  jetzt  Oelser  Straße  25, 
jetzt  40231  Düsseldorf,  am  6.  September 
‘P*  Janke,  Elfriede,  geb.  Wessolowski,  aus 
Lyck,  Kaiser-Wilhelm-Straße  129, 
jetzt  Mühlenweg  6, 18209  Althof, 

7.  September 

9.  Septejnber  Jaschinski,  Elfriede,  geb.  Mischei,  aus  ! 

Herzogswalde,  Kreis  Heiligenbeil,  Tiedtke,  Margarete, 


W  Broeske,  Margarete,  aus  Neuhausen, 

- jetzt  Waldkraiburger  Straße  4, 83301 

s'  1^^.  Traunreut,  am  4.  September 

Fiedrich,  Hildegard,  geb.  Joksch,  aus 
0  0  fc.  ~  Rübenzahl,  Kreis  Lotzen,  jetzt  Ubi- 
5  erweg  5, 42653  Solingen,  am  1.  Sep- 

- 1  tember 

Gerschewski,  Hans,  aus  Ramsau,  Kreis 

Domalewski,  Auguste,  geb.  Rostkow- 

ski,  aus  Milussen,  Ki?is  Lyck,  jetzt  ^6727  Meyen-Kurrenberg,  am 

Heiersdorfer  Straße  12,  09217  Burg-  .  _  ..  ,  c  , 

städt,  am  8.  September  Görtz  Charlotte,  geb.  Schwermer,  aus 

Dommert,  Martha,  geb.  Soboll,  aus  starkenberg,Kreis  Wehlau, jetzt  Kul- 

Eichensee,  Kreis  Lyck,  jetzt  Ipfweg  4,  ™r  Straße  50,  28237  Bremen,  am 

71554  Weissach,  am  8.  September  .,  .  „ 

Grill,  Alfred,  aus  Alexbrück,  Kreis  Hahn,  David,  aus  Thalheim,  Kreis 
Ebenrode,  jetzt  Ruhetaler  Weg  8,  Neidenburg,  jetzt  Rontgenstraße  21, 

24960  Glücksburg,  am  6.  September  45143  Essen,  am  1.  September 
Gutt,  Erwin,  aus  Lotzen,  jetzt  Nien-  Halle,  Edith,  geb.  Burdinski,  aus  Groß 
dorfer  Straße  42,  23560  Lübeck,  am  Lehwalde,  Kreis  Osterode,  jetzt 
11.  September  Hauptstraße  28,  06347  Freist,  am 

Hofer,  Elisabeth,  aus  Lyck,  jetzt  Hin-  2.  September 
denburgstraße  90,  2/442  Gnarren-  Hinz,  Elise,  geb.  Unruh,  aus  Branden¬ 
burg,  am  12.  September  bürg,  Kreis  Heiligenbeil,  jetzt  Ilp- 

Kilian,  Helene,  geb.  Trakowski,  aus  hulweg7, 31785  Hameln,  am  7.  Sep- 
Wehlau,  Klosterplatz,  jetzt  Umpe-  tember 

Straße  64, 45329  Essen,  am  4.  Septem-  Hoff,  Franz,  aus  Rauschendorf,  Kreis 
ber  Ebenrode,  jetzt  Hofstattstraße  213, 

Kohnke,  Ilse,  geb.  Fließ,  aus  Lötzen,  66333  Völklingen,  am  11.  September 
jetzt  Giesekingstraße  8,  70563  Stutt-  Jedinat,  Gertrud,  aus  Preußenwall,  Kreis 
gart,  am  12.  September  Ebenrode,  jetzt  Marienbuiger  Straße 

Konopka,  Elisabeth,  geb.  Omowski,  8, 24768  Rendsburg,  am  31.  August 
aus  Grünwalde,  Kreis  Orteisburg,  Jenett,  Bruno,  aus  Königsberg,  Karl- 
jetzt  Holunderweg  4e,  22453  Ham-  straße  3  und  Neukuhren,  jetzt  Do- 
burg,  am  3.  September  ventorsteinweg  29,  28195  Bremen, 

Legat,  Günther,  aus  Lötzen,  jetzt  am  5.  September 
Friedhofsweg  9a,  26123  Oldenburg,  Kalweit,  Ruth,  geb.  Dannenberg,  aus 
am  3.  September  Königsberg,  Oberhaberberg  2,  jet 

Leipert,  Elfriede,  geb.  Rehberg,  aus  Kuhlen  2, 58566  Kierspe,  am  11.  Se| 

Wappendorf,  Kreis  Orteisburg,  jetzt  tember 

Lohmannshof  1,  45883  Gelsenkir-  Kopatz,  Walter,  aus  Altkirchen,  Kreis 
chen,  am  8.  September  Orteisburg,  jetzt  Lindemannstraße  2, 

Mayr,  Ida,  aus  Sareiken,  Kreis  Lyck,  30952  Ronnenberg,  amr  '  * 

jetzt  Leiblachweg  9,  881 38  Hergens-  Kunter,  Otto,  aus  Alienburg,  jetzt  Emst- 
vyeiler,  am  6.  September  Meyer-Allee  29,  29225  Celle,  am 

Reisenauer  Hilde,  aus  Willenheim,  13.  September  rin,  am  24.  August 

iicino eK  .  UC*  2'  Lindemann,  Hedwig, geb.  Horsch, aus  Kannenberg, Ruth, geb.  Penkwitz, aus 
45309  Essen,  am  31 .  August  Brittanien,  Kreis  Elchniederung,  jetzt  Schwengels,  Kreis  Heiligenbeil,  jetzt 

R  ni  *•  jC"  u  '  ^  -  HVTPV  aiis  Steubenplatz  2, 64295  Darmstadt,  am  Leinenstraße  43, 33729  Bielefeld,  am 

ÄeSbur8'  £  An  de\  ,Mc  h‘f  35,  19.  August  13.  September 

27570  Bremerhaven,  am  11.  Septem-  Loeff,  EIm,  aus  Cinthieden,  jetzt  Hertz-  “  ‘  ~ 

„  ^  .  ,  c  ,.  1.  straße 3, 30163  Hannover, am  12.  Sep- 

Rohmann,  Anna,  geb.  Schiewek,  aus  tember  r 

Wappendorf,  Kreis  Orteisburg,  jetzt  .  ,  ,  .,  ,  , . 

Altenheim,  Bahnhofstraße  6,  34281  Morgenstern,  Elfnede,  geb.  Koslowski 

Gudensberg,  am  1.  September  tUS  ÄfnÄ  ^  lft2t 

Talaschus, Willi, aus Kobilinnen, Kreis  KampstraßeTo  44579 Castrop-kau- 

Lyck,  jetzt  Kuhlenstraße  54,  32427 

Minden,  am  10.  September  Müller  Hertha  geb.  Müller,  aus  Grun- 

r  hof,  Kreis  Ebenrode,  jetzt  Hecken- 

_ _ _ ,  ,  „  straße  67,  47058  Duisburg,  am 

zum  81.  Geburtstag  31.  August 

Cornelius,  Bruno  aus  Wehlau,  Große  Nikolaus,  Kurt,  aus  Glanden,  Kreis 
Vorstadt  2,  jetzt  Meerkamp 92, 26133  Osterode,  jetzt  Hildegardstraße  28, 

OldenbüTg,  am  7.  September  42549  Velbert,  am  6.  September 

Gayk,  Marie  geb.  Seiler  aus  Ebendorf,  Qllesch,  Gerhand,  aus  preußenWalde, 

K^'sOrte'sburg,  jetzt  Taunusstraße  Kreis  Qrtelsburg,  jetzt  Buschstraße 
i  L  Che°8  adb3Ch'  3m  36< 45701  Herten, am  13-  September 
r-  iir •  !j  c  .....  .  Passargus,  Maria,  geb.  Tobien,  aus 
f?'  I  '  Schafksvitte,  jetzt  Freiligrathstraße 

jetzt  Sandbergl02, 25335  Elmshorn,  „  ^  pn^nchshafenTam  4.  Sep- 
am  8.  September  .  '  .  _  r 

Hein,  Heawig,  geb.  Bahl,  aus  Froh-  „  .  ...  n  ~  „  . 

Üchshof,  Kreis  Örtelsbur^,  jetzt  Hers-  Po*'  WaUer  aus  Groß  Engelau,  Kreis 

kamp  13, 45357  Essen,  am  £  Septem-  ™ehlau'  >etzl7St^rtstllRe  89' 28359 

ker  r  r  Bremen,  am  7.  September 

Kalwa,  Walter,  aus  Roggen,  Kreis  Nei-  Prl11'.  p”etla'  1'*I’c*e,nla,}n'  au® 
denburg,  jetzt  Rigiweg  5,  78098  Tri-  Pf°sken,  Kreis  Preußisch  Eylau  und 

berg,  am  Ü.  September 

Kanneberg,  Horst,  aus  Löwenhagen,  Bahnhofstraße  23f,  998Ä  Mihla,  am 
jetzt  Kaiserstraße  13,  55116  Mainz,  -0- August  , 
am  1 2.  September  Roppel,  Elfnede,  geb.  Bachler,  aus  Hell- 

Krause,  Hermann,  aus  Horn,  Kreis  brunn,  Kreis  Ebenrode,  jetzt  Birken- 
Mohrungen,  jetzt  An  der  Obererft  87,  straße  13,91099  Poxdorf,  am  31.  Au- 
41404  Neuss,  am  10.  September  8US* 

Kremer,  Dr.  Hellfried,  geb.  Mateoschat,  Schmickler,  Hildegard,  geb.  Rudow- 
aus  Neidenburg,  jetzt  Fichtestraße  ski,  aus  Aliendorf,  Kreis  Neidenbure, 

28, 64285  Darmstadt,  am  10.  Septem-  jetzt  Landskroner  Straße  45,  53474 

ber  Heppingen,  am  6.  September 

Schlaefereit,  Heinz,  aus  Tilsit,  Yorck-  Schmidt,  Elli,  verw.  Sjaaeder,  geb.  Nol- 
straße  13,  jetzt  Ebner- Eschen bach-  ting,  aus  Balbem,  Kreis  Gumbinnen, 

Straße  41,  23562  Lübeck,  am  1.  Sep-  jetzt  Elis.-Heimpel-Weg  1, 37085Göt- 

tember  tingen,  am  30.  August 

Vogt,  Anna,  aus  Tilsit-Senteinen,  jetzt  Taedtke,  Auguste,  geb.  Dorin,  aus  Groß 
Barbarossastraße  36a,  10979  Berlin,  Leschienen,  Kreis  Orteisburg,  jetzt 
am  13.  September  Luisenstraße  10,  51377  Leverkusen, 

Weißenberg,  Margarete,  geb.  Reiner,  am  6.  September 
aus  Lyck,Litzmannstraße  1,  jetzt  Stö-  Tchorz,  Karl,  aus  Klein  Jerutten,  Kreis 
teroggerstraße  74,  21339  Luneburg,  Orteisburg,  jetzt  Lerchenfeld  17, 
am  1L  September  58135  Hagen,  am  13.  September 

Wulf,  Anni,  geb.  Bialowons,  aus  Lie-  Volkmann,  Gertrud,  geb.  Meier,  aus 
benberg,  Kreis  Orteisburg,  jetzt  De-  Rauttershof,  Kreis  Cerdauen,  jetzt 

vensstraße  107, 45899  Gelsenkirchen,  Heinnch-Hauschild-Straße  13, 25335 

am  13.  September  Elmshorn,  am  5.  September 


Pagel  Sonja,  geb.  Zelewski,  aus  Ostsee¬ 
bad  Cranz,  jetzt  Lerchenweg  91, 
21217  Seevetal,  am  12.  September 
Penndorf,  Johanna,  geb.  Babio,  aus  Se¬ 
liggen,  Kreis  Lyck,  jetzt  Idastraße  16, 
44388  Dortmund,  am  4.  September 
Plewka,  Elfriede,  geb.  Sczech,  aus  Stet¬ 
tenbach,  Kreis  Lyck,  jetzt  Hegestraße 
91 , 45966  Gladbeck,  am  9.  September 
Pohl,  Herbert,  aus  Fedderau,  Kreis 
Heiligenbeil,  jetzt  Am  Park  12, 24235 

Pelka,  aus  Fried- 
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Mehrwald,  Otto,  aus  Falkenstein  und 
Osterode,  Memeler  Straße  16,  jetzt 
Hindenburgstraße  33, 76437  Rastatt, 
am  9.  September 

Müller,  Martha,  geb.  Druba,  aus  Rosen¬ 
heide,  Kreis  Lyck,  jetzt  Keplerweg 
27, 44807  Bochum,  am  10.  Septem- 


Wentorf,  am  6.  September 
Przetak,  Martha,  geb.  Pelka,  aus  Fried¬ 
richsfelde,  Kreis  Orteisburg,  jetzt 
Kolbergstraße  4,  21465  Reinbek,  am 
10.  September 

~  ‘  !rg,  Georg,  aus  Lank,  Kreis  Hei¬ 

ligenbeil,  jetzt  Hölderlinstraße  9, 
74653  Künzelsau,  am  13.  September 
Sadlowski,  Brigitte,  aus  Orteisburg, 
jetzt  Liegnitzer  Straße  2, 30826  Garb¬ 
sen,  am  5.  September 
Saldik,  Siegfried,  aus  Kukukswalde, 
Kreis  Orteisburg,  jetzt  Franz-Gru- 
nick-Straße  25,  W348  Perleburg,  am 
8.  September 

Hedwig,  geb.  Nikolayzik,  aus 
reis  Orteisburg,  jetzt 
Theodor-Kömer-Straße  19,  38364 
Schöningen,  am  13.  September 

,erda,  geb.  Brodowski,  aus 

_  reis  Lyck,  jetzt  Josef- 

Probst-Straße  30,  76726  Germers¬ 
heim,  am  10.  September 
Stamm,  Edith,  geb.  Strunz,  aus  Kucker- 
neese,  Kreis  Elchniederung,  jetzt 
Seumestraße  39,  06667  Weißenfels, 
am  6.  September 

am  Synowski,  Eduard,  aus  Neidenburg, 
jetzt  Auf  der  Borg  26, 59494  Soest,  am 
8.  September 

"  "i,  aus  Gerdauen, 

jetzt  Keplerstraße  10,  19063  Schwe-  Feldstraße  4,  jetzt  Mürwiker  Straße  55, 

'  *  24943  Flensburg,  am  10.  September 

Trzecziak,  Erich,  aus  Köllmisch  Rako- 
wen,  Kreis  Johannisburg  und  Tra- 
benau,  jetzt  Allgäuer  Straße  7i,  81475 

_ _  München,  am  31 .  August 

Karkmann,  Dr.  Annemarie,  aus  Kö-  Wander,  Karl,  aus  Kortmedien,  Kreis 
nigsberg,  jetzt  Elstemweg  8,  21423  Wehlau,  jetzt  Am  Grübchen  3a,  56203 
Winsen,  am  1.  September  Höhr-Grenzhausen,  am  31 .  August 

Keßler,  Irmgard,  geD.  Janzik,  aus  Lyck,  Waschkuhn,  Friedrich,  aus  Bartendorf, 
jetzt  Walazieststraße  15, 04329  Leip-  Kreis  Lvck,  jetzt  Dorfstraße  32, 17237 
zig,  am  10.  September  Groß  0uassow,  am  8.  September 

Kliem,  Bodo,  aus  Allenburg,  Kreis  Weber,  Gertrud,  geb.  Zielonka,  aus 
Wehlau,  Gerdauer Straße,  jetzt  Book-  Lindenort,  Kreis  Orteisburg,  jetzt 
gastweg  1,  26169  Friesoythe,  am  Marienbader  Straße  12,  8953/ Gien- 
/.  September  gen,  am  31 .  August 

Komm,  Edith,  geb.  Platzek,  aus  Altkir-  Wischnewski,  Waltraud,  aus  Lötzen, 
chen,  Kreis  Orteisbure,  jetzt  Elms-  jetzt  Lötzener  Straße  14,  49610  Qua- 
horner  Straße  88,  25421  Pinneberg,  kenbrück,  am  9.  September 
am  8.  September  Wollmann,  Ursula,  geb.  Wisbar,  aus 

Konetzka,  Erika,  geb.  Kowalzik,  aus  Löpen,  Kreis  Mohrungen,  jetzt  14250 
Radegrund,  Kreis  Orteisburg,  jetzt  Dundee  Riverview,  Michigan  48, 192- 
Schützenstraße  72, 45699  Herten,  am  7539,  USA,  am  6.  September 
31.  August  Zielasko,  Kurt,  aus  Lmdenfließ,  Kreis 

Kowalewski,  Heinz,  aus  Peitschendorf,  Lyck,  jetzt  Schule  4,  39343  Nordger- 
Kreis  Sensbure,  jetzt  Im  Grunde  1,  mersleben,  am  31.  August 
31535  Neustadt,  am  5.  September  Zniewski,  Helene,  geb.  Jedamski,  aus 
Krüger,  Gertraud,  geb.  Tater,  aus  Tau-  Gorau,  Kreis  Neidenburg,  jetzt  En- 
lensee,  Kreis  Osterode,  jetzt  Nibelun-  gelbertstraße  24,  45892  Gelsenkir- 
genstraße  331,  64625  Bensheim,  am  chen,  am  5.  September 
29.  August  Zwahr,  Traute,  geb.  Bogatz,  aus  Königs- 

Lenkeit,  Helga,  geb.  Wessel,  aus  Lyck,  bere.  Nasser  Garten  73/75,  jetzt  Erm- 
Königin-Luise-Platz  2,  jetzt  Feld-  landweg  29, 22415  Hamburg 
straße  37,  24534  Neumünster,  am  t fI  ,  .. 

13.  September  zur  Diamantenen  Hochzeit 

Lossau,  Hubertus,  aus  Konnegen,  Kreis  Hoyer,  Fritz,  aus  Grundsee,  Kreis  Löt- 
H eilsberg,  jetzt  Heidberg  25,  42655  2en  und  Frau  Lydia,  geb.  Rasch,  aus 
Solingen,  am  5.  September  Allenstein,  jetzt  Bergstraße  82, 32108 

Lukat,  Brigitte,  aus  Tapiau,  Kreis  Weh-  ®a<1  Salzuflen,  am  7.  September 


Pihsowotzki,  Gerda,  geb.  Lukat,  aus 
Königsberg,  jetzt  Karl-Schurz-Straße 
7,  53840  Troisdorf,  am  8.  September 
Schneider,  Elise,  geb.  Beyer,  aus  Eben¬ 
rode,  jetzt  Lindenbühlweg  11, 70736 
Fellbach,  am  11.  September 
Schulz,  Elli,  aus  Goldensee,  Kreis  Löt¬ 
zen,  jetzt  Schlesierstraße  7, 79761  WT- 
Tiengen,  am  1 2.  September 
Ukat,  Luise,  geb.  Zanlmann,  aus  Ger- 
wen,  Kreis  Gumbinnen,  jetzt  Berg¬ 
straße  40,  76530  Baden-Baden,  am 
7.  September 

Waller,  Hildegard,  geb.  Conrad,  aus 
Zinten,  Kreis  Heiligenbeil,  jetzt 
Frankfurter  Straße  22,  44143  Dort¬ 
mund,  am  2.  September 


zum  83.  Geburtstag 

Behnsen,  Leonie,  geb.  Klimaschewski, 
aus  Lyck,  jetzt  Mozartweg  1,  27404 
Zeven,  am  13.  September 
Bittihn,  Ilse-Luise,  geb.  Reschat,  aus 
Burgkampen,  Kreis  Ebenrode,  jetzt 
Amoldiweg  18, 37083  Göttingen,  am 
13.  September 

Hundertmark,  Mia,  geb.  Koriotte,  aus 
Zinten,  Kreis  Heiligenbeil,  jetzt  Kö¬ 
nigsberger  Weg  2,  88471  Laupheim, 
am  13.  September 

Kayka,  Herta,  geb.  Skodda,  aus  Grün¬ 
see,  Kreis  Lyck,  jetzt  Bomstraße  3, 
65582  Hambach,  am  13.  September 
Kelch,  Willi,  aus  Fließdorf,  Kreis  Lyck, 
jetzt  Regerstraße  93, 42657  Solingen, 
am  11.  September 

Klein,  Fritz,  aus  Polau,  Kreis  Ebenro¬ 
de,  jetzt  Forsthaus  Tiergarten,  21407 
Deutsch  Evern,  am  8.  September 
Kowalzik,  Gertrud,  geb.  Sentek,  aus 
Seefrieden,  Kreis  Lyck,  jetzt  Am  Fel¬ 
de  5,  58840  Plettenberg,  am  7.  Sep¬ 
tember 

Langowski,  Amalie,  geb.  Rosowski, 
aus  Glauch,  Kreis  Orteisburg,  jetzt 
Wörthstraße  30,  45894  Gelsenkir¬ 
chen,  am  9.  September 
Ochs,  Frieda,  geb.  Wölk,  aus  Liebstadt, 
Kreis  Mohrungen,  Markt  17,  jetzt 
Reppenholt  11,  23556  Lübeck,  am 
10.  September 

Quednau,  Hugo,  aus  Deutsch  Thierau, 
Kreis  Heiligenbeil,  jetzt  Dabring¬ 
hausner  Straße  33,  51399  Burscheid, 
am  4.  September 

Schafrinski,  Edith,  geb.  Großkreuz,  aus 
Worleinen,  Kreis  Osterode,  jetzt 
Zwergstraße  5, 06237  Leuna-Merse¬ 
burg,  am  8.  September 
Schattling,  Georg,  aus  Deutsch  Eylau, 
Kreis  Rosenberg,  jetzt  Schulstraße  7, 
06667  Weißenfels,  am  10.  September 
Sobolewski,  Anna,  verw.  Karpowski, 
geb.  Leszinski,  aus  Neidenburg,  Frie¬ 


drichstraße  45,  jetzt  In  der  Voßbank 
19, 44809  Bochum,  am  3.  September 

Stock,  Elfriede,  geb.  Aschenaorf,  aus 
Auersberg,  Kreis  Lyckjetzt  Hidden- 
seer  Straße  2,  10437  Berlin,  am 
13.  September 

Wahsmann,  Max,  aus  Tilsit,  Stoibecker 
Straße  55,  jetzt  Kärtner  Straße  40, 
42327  Wuppertal 

zum  82.  Geburtstag 

Anton,  Erika,  geb.  Rothe,  aus  Alt  Ja- 
blonken,  Kreis  Osterode,  Forstamt, 
jetzt  Holunderweg  7, 69221  Dossen- 
neim,  am  4.  September 

Baltsch,  Ema,  geb.  Baltsch,  aus  Pillkop- 
pen,  Kreis  Fischhausen,  jetzt  Cram- 
passerstraße  7,  18546  Saßnitz,  am 
11.  September 

Debner,  Martha,  geb.  Kruppa,  aus 
Birkenwalde,  Kreis  Lyck,  jetzt  El- 
lesdorfer  Straße  29,  53179  Bonn,  am 
1 .  September 

Deutsch,  Käthe,  geb.  Wormuth,  aus  Pil- 
lau,  Kreis  Fischhausen,  jetzt  Heuss- 
Straße  3, 82178  Puchheim,  am  3.  Sep¬ 
tember 


Kreis  Ebenrode,  jetzt  Urbscher  Weg 
13,  99102  Erfurt-Niedernissen,  am 
7.  September 

zur  Goldenen  Hochzeit 

Hein,  Helmut  und  Frau  Gundula,  geb. 
Lerch,  aus  Biessellen,  Kreis  Ostero¬ 
de,  jetzt  Ziebigker  Straße  18,  06846 
Dessau,  am  3.  September 

Pehl,  Kurt  und  Frau  Hildegard,  geb. 
Köck,  aus  Schönfließ  una  Leunen- 
burg/  Kreis  Rastenburg  und  Paters¬ 
ort,  Kreis  Heiligenbeil,  jetzt  Astem- 
weg  14,  70771  Leinfelden-Echter- 
dingen,  am  11.  September 

Powilleit,  Rudi,  aus  Königsberg  und 
Frau  Ema,  geb.  Hoch,  aus  Birkenried, 
Kreis  Gumbinnen,  jetzt  Meintetal- 
straße  11,  31812  Bad  Pyrmont,  am 
10.  September 

Schütt,  Oskar,  aus  Swinemünde  und 
Frau  Anneliese,  geb.  Rohde,  aus  Ro¬ 
sengarten,  Kreis  Angerburg,  jetzt 
Holzhude  4,  21029  Hamburg,  am 
4.  September 
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Aus  den  Heimatkreisen 

Die  Kartei  des  Heimatkreises  braucht  Ihre  Anschrift  Melden  Sie  deshalb  |eden  Wohnungswechsel. 
Bei  allen  Schreiben  bitte  stets  den  letzten  Heimatort  angeben 


Heimattreffen  1998 


11.  September,  Bartenstein:  Tref¬ 
fen  Friedland.  Gasthaus 
Dierks,  Nordertorstriftweg, 
Nienburg/Weser. 

11.  -13.  September,  Goldap: 
Hauptkreistreffen.  Stadeum, 
Stade. 

11.  -14.  September,  Osterode: 
Hauptkreistreffen.  Stadthalle, 
Osterode/ Harz. 

12  /13.  September,  Angerburg: 
Angerburger  Tage  (Haupt¬ 
kreistreffen).  Rotenburg/ 
Wümme. 

12.  /13.  September,  Bartenstein: 
Hauptkreistreffen.  Weser¬ 
schlößchen,  Nienburg/Weser. 

12.  /13.  September,  Braunsberg: 
Hauptkreistreffen.  Stadthalle, 
Westfalenstraße  197,  Mün¬ 
ster-Hiltrup. 

12.  /13.  September,  Ebenrode: 
Hauptkreistreffen.  Stadthalle, 
Luhaorfer  Straße  29,  Winsen 
(Luhe). 

12.  /13.  September,  Elchniede¬ 
rung:  Kreistreffen.  Pritzwal- 
ker  Hof,  Havelberger  Straße 
59,  Pritzwalk/ Brandenburg. 

12.  /13.  September,  Königsberg- 
Stadt:  Königsberger  Treffen. 
Mercatorhalle,  Duisburg. 

12.  / 13.  September,  Labiau: 
Hauptkreistreffen.  Stadthalle, 
Ottemdorf/Niederelbe. 

12.  /13.  September,  Lyck:  Kirch- 
spieltrelfen  Fließuorf.  Fließ¬ 
dorf /Ostpreußen. 

12.  /13.  September,  Wehlau: 
Hauptkreistreffen.  Sporthalle 
am  Schützenhof,  Syker  Straße 
38,27211  Bassum. 

13.  September,  Elchniederung: 
Ortstreffeji  Cowarten  und 
Umgebung.  Pritzwalker  Hof, 
Havelberger  Straße  59,  Pritz¬ 
walk/ Brandenburg. 

18.  -20.  September,  Königsberg- 
Land:  Ortstreffen  Moditten. 
Tann-Eck,  Schellbach. 

18.  -20.  September,  Preußisch 

Eylau:  Heimatkreistreffen. 

Parkhotel  Grüner  Jäger,  Ver¬ 
den/Aller. 

19.  September,  Johannisburg: 
Ortstreffen  Steinfelde,  Kotten, 
Monethen  und  Lindensee. 
Hotel-Restaurant  Bürger¬ 
schänke,  Schwarzer  Weg  60, 
31224  Peine. 

19.  September,  Ortelsburg:  Hei¬ 
mattreffen  Passenheim.  Es¬ 
sen-Altenessen. 

19.  September,  Schloßberg:  Re¬ 
gionalkreistreffen.  Maus 
Volkspark,  Burgstraße  27, 
Halle/  Saale. 


Ebenrode  (Stallupönen) 

Kreisvertreter:  Paul  Herna¬ 
ls-: _ ^  eher,  Telefon  (041  83)  22  74,  Fax 

'53  (041 83»  23  68,  Lindenstraße  14, 

21262  Jesteburg.  Geschäfts- 
stelle:  Brigitta  Wolf,  Telefon 
(0  40)  53  n  87  51,  Fax  (0  40) 
53  71  87 11,  Tangstedter  Land¬ 
straße  453, 22417  Hamburg 
Übemachtungsmöglichkeiten  in 
Winsen  und  Umgebung  -  Wiederholte 
Anfragen  bezüglich  der  Unterkünfte 
während  des  Hauptkreistreffens  am  12. 
und  13.  September  machen  deutlich, 
daß  offensichtlich  übersehen  worden 
ist,  daß  auf  den  Seiten  191  und  192  des 
34.  Heimatbriefes  die  Anschriften  von 
einer  ganzen  Reihe  von  Hotels  und 
Gasthäusern  aller  Preisklassen  in  Win¬ 
sen  und  Umgebung  angegeben  worden 
sind.  Angegeben  sind  auch  in  allen  Fäl¬ 
len  die  Telefonnummern.  Es  wird  gebe- 


sen  und  Umgebung  angegeben  worden 
sind.  Angegeben  sind  aucn  in  allen  Fäl¬ 
len  die  Telefonnummern.  Es  wird  gebe¬ 
ten,  für  die  Zimmerbestellungen  davon 
Gebrauch  zu  machen. 

Besichtigung  des  Ostpreußischen 
Landesmuseums  -  Das  Hauptkreistref¬ 
fen  beginnt  am  Sonnabend,  12.  Septem¬ 
ber,  mit  einer  gemeinsamen  Ausfahrt 
zur  Besichtigung  des  Ostpreußischen 
Landesmuseums  in  Lüneburg,  Ritter¬ 
straße  10.  Abfahrt  des  Busses  um  10  Uhr 
von  der  Stadthalle  in  Winsen.  Beginn 
der  Besichtigung  um  11  Uhr.  Namentli¬ 
che  Anmeldungen  zum  Besuch  des  Lan¬ 
desmuseums  sind  umgehend  der  Kreis¬ 
geschäftsstelle  zu  übersenden. 

Elchniederung 

- - —  Kreisvertreter  Hans-Dieter 

OtT  Sudau,  Osnabrück.  Geschäfts- 
führen  Reinhold  Taudien, 
Fichtenweg  11,  49356  Diep- 
V  _y  holz,  Telefon  (0  54  41)  79  30 

Ortstreffen  Neukirch  und  Umge¬ 
bung  -  Das  diesjährige  Treffen,  zu  dem 
Kircnspielvertreter  Günter  Bartel  im 
Heimatbrief  Nr.  27  auf  Seite  3  eingela¬ 
den  hat,  findet  am  Sonnabend,  26.  Sep¬ 
tember,  ab  10  Uhr  in  den  Strand  terras- 
sen  in  Steinhude  bei  Hannover  statt.  Im 
Mittelpunkt  dieses  Beisammenseins 
steht  ein  Bericht  über  die  vielseitigen 
Eindrücke  der  diesjährigen  Gemein¬ 
schaftsreise  von  Neukirchem  in  die  Hei¬ 
mat.  Diese  Fahrt  führte  nicht  nur  nach 
Neukirch  und  weiteren  Kirchspielorten 
in  der  Elchniederung,  sondern  auch  in 
das  Gebiet  Breitenstein,  Trakehnen,  In¬ 
sterburg  sowie  durch  das  Memelland 
nach  Memel  und  Nidden.  Um  dieses 
„Zwischendurchtreffen"  entsprechend 
vorbereiten  zu  können,  wird  um  mög¬ 
lichst  recht  baldige  Anmeldung  mit  der 
dem  Heimatbrief  Nr.  27  beigehefteten 
Anmeldekarte  gebeten. 

Fischhausen 

Kreisvertreter  Louis-Ferdi- 
nand  Schwarz.  Geschäftsstel- 
le:  Telefon  (0  41  01)  2  20  37 
,-a-Tvk  fei  (Dienstag,  Mittwoch,  Don- 
1  v  2/  nerstag  9-12  Uhr),  Postfach 
^ ^  17  32, 25407  Pinneberg 

Programm  des  Heimattreffens  1998 
am  1 9.  und  20.  September  in  Pinneberg: 


Sonnabend,  19.  September,  10Uhr,Öff- 
nung  der  Veranstaltungsräume  im 
Hotel  Cap  Polonio.  1 1  Uhr  Sitzung  der 
Ortsvertreter  im  V fL-Heim  (gegenüber 
dem  Hotel  Cap  Polonio).  Ab  13  Uhr 
haben  Besucher  die  Möglichkeit,  Dias 
oder  Videofilme  nach  Absprache  am 
Informationsstand  vorzufuhren.  17 
Uhr  Begrüßung  durch  den  Vorsitzen¬ 
den  im  Hotel  Cap  Polonio,  Großer  Saal. 
19  Uhr  bis  ???  Tanz  und  gemütliches 
Beisammensein.  Sonntag,  20.  Septem¬ 
ber,  930  Uhr  Öffnung  der  Veranstal¬ 
tungsräume  im  Hotel  Cap  Polonio.  1 1 
Uhr  Feierstunde  zum  Tag  der  Heimat 
im  Kreissitzungssaal  (Eingang  Dro¬ 
steipark).  Hauptredner  ist  H.-J.  v.  Lee- 
sen,  Landesgeschäftsführer  a.  D.  des 
Schleswig-Ffolsteinischen  Heimatbun¬ 
des  (Einzelheiten  dieser  Feierstunde 
entnehmen  Sie  bitte  dem  in  Pinneberg 
ausliegenden  Sonderprogramm).  Da¬ 
nach  Fortsetzung  des  Heimattreffens 
im  Hotel  Cap  Polonio.  Ab  1 3  Uhr  haben 
Besucher  wiederum  die  Möglichkeit, 
Dias  oder  Videos  nach  Absprache  vor¬ 
zuführen.  18  Uhr  Ende  der  Veranstal¬ 
tung. 

Öffnungszeiten  des  Samlandmu- 
seums  zum  Kreistreffen:  Sonnabend, 
19.  September,  von  10  bis  18  Uhr, 
Sonntag,  20.  September  von  12  bis  18 
Uhr. 

Heiligenbeil 

I  ■  Kreisvertreter  Siegfried  Dre- 

f  her.  Telefon  (0  41  02)  6  13 15, 

Papenwisch  11,  22927  Croß- 
hansdorf 

Gemeinde  Bladiau  -  Wie  bereits  an 
dieser  Stelle  berichtet,  hat  der  über 
Jahrzehnte  erfolgreich  wirkende  Ge¬ 
meindevertreter  von  Bladiau,  Lands¬ 
mann  Emil  Rudorf,  seine  ehrenamtli¬ 
che  Aufgabe  aus  Alters-  und  Gesund¬ 
heitsgründen  niederlegen  müssen.  Er 
hat  aber  selbst  einen  Nachfolger  gefun¬ 
den  und  ihm  die  Arbeit  übertragen. 
Kirchspiel  Vertreter  Kurt  Oltersdorf  hat 
ihn  beim  Sondertreffen  in  Burgdorf 
den  Landsleuten  persönlich  vorge¬ 
stellt.  Es  ist  Landsmann  Heinz  Schir- 
macher  aus  Bladiau,  jetzt  Heidestraße 
33, 25779  Hennstedt,  Telefon  0  48  36/3 
02.  Die  Kreisgemeinschaft  freut  sich, 
daß  die  Gemeindearbeit  für  Bladiau 
eine  Fortsetzung  erfährt  und  ein  neuer 
Mitarbeiter  sich  ehrenamtlich  zur  Ver¬ 
fügung  gestellt  hat.  Wir  wünschen  gu¬ 
ten  Erfolg  für  die  Zukunft. 

Insterburg  Stadt  und  Land 

ir_.  Geschäftsstelle:  Telefon 

■ *  (o  21  51)  4  89  91  (9-12  Uhr  von 
Mo.-Fr.  oder  nach  tel.  Verein- 
barung).  Altes  Rathaus,  Am 
Marktplatz  10, 47829  Krefeld 

Gesamtprogramm  des  Jahres¬ 
haupttreffens  vom  9.  bis  1 1 .  Oktober  in 
der  Patenstadt  Krefeld:  Freitag,  9.  Ok¬ 
tober,  ab  18  Uhr,  Plachandem  und 
Schabbern  im  Stadtwaldhaus.  Sonn¬ 
abend,  10.  Oktober,  ab  1 1  Uhr,  Plachan¬ 


dem  und  Schabbern  im  Stadtwald¬ 
haus,  ab  12  Uhr  Gelegenheit  zum  Mit¬ 
tagessen.  15  Uhr,  Kranzniederlegung 
und  Totengedenken  am  Mahnmal  für 
die  Opfer  von  Gewalt,  Flucht  und  Ver¬ 
treibung  auf  dem  Zentralfriedhof  Kre¬ 
feld-Elfrath.  16  Uhr  Saal-Einlaß  im 
Stadtwaldhaus.  17  Uhr  Festveranstal¬ 
tung  mit  dem  Chor  Harmonia  aus  In¬ 
sterburg.  19  Uhr  gemütliches  Beisam¬ 
mensein,  Gelegenheit  zum  Abendes¬ 
sen.  Sonntag,  11.  Oktober,  ab  10  Uhr, 
Plachandem  und  Schabbern  im  Stadt¬ 
waldhaus  mit  Unterhaltung  durch  den 
Chor  Harmonia  aus  Insterburg.  12  Uhr 
Gelegenheit  zum  Mittagessen. 

Johannisburg 

PX“  A*l  Kreisvertreter  Gerhard  Wip- 
Zre  P*ch.  Karteistelle:  Waitzstraße 
1.  24937  Flensburg.  Schrift- 
ae-A]''-  führerin:  Sieglinde  Falken- 
'jFJ  stein.  Mackensenweg  7,  28832 
*  ^  Achim 

Miskener  Dorftreffen  -  Am  Sonn¬ 
tag,  20.  September,  findet  in  Garbsen 
im  Waldhotel,  Garbsener  Schweiz  1, 
direkt  an  der  BAB-Abfahrt  Garbsen, 
das  Miskener  Dorftreffen  statt.  Beginn 

9  Uhr.  Für  Landsleute,  die  bereits  am 
Sonnabend  anreisen,  können  Zimmer 
reserviert  werden.  Alle  Misker  und 
deren  Freunde  sind  herzlich  eingela¬ 
den.  Anmeldungen  bei  Kurt  Zwikla, 
An  der  Obererft  46  a,  41464  Neuss,  Te¬ 
lefon  021  31/4  83  33. 

Königsberg-Stadt 

Stadtvorsitzender  Klaus  Wei- 
dfl  gelt.  Geschäftsstelle:  Annettes 
MS  Kelch,  Luise-Hensel-Straße  50, 
52066  Aachen.  Patenschaftsbü- 
m]j//  ro:  Karmelplatz  5,  47049  Duis- 
bürg,  Tel.  (02  03)  2  83-21  51 
Programm  Königsberger  Treffen 
1998  und  30  Jahre  Museum  Stadt  Kö¬ 
nigsberg  am  12.  und  13.  September  in 
der  Mercatorhalle  in  der  Patenstadt 
Duisburg:  Sonnabend,  12.  September, 

10  Uhr,  Öffnung  der  „Kleinen  Merca¬ 
torhalle";  11  Uhr  Festveranstaltung 
zum  30jährigen  Jubiläum;  ab  12.30  Uhr 
Mittagstisch  in  der  Mercatorhalle;  13 
bis  16.30  Uhr  Gelegenheit  zur  Besichti- 

Sdes  Museums:  große  Bemstein- 
tellung  und  Ausstellung  des 
künstlerischen  Nachlasses  von  Her¬ 
mann  Brachert;  17  Uhr  Konzert  der 
Königsberger  Philharmonie  und  der 
Kantorei  der  Salvatorkirche;  ab  19  Uhr 
Abendessen  in  der  Mercatorhalle  und 
gemütliches  Beisammensein.  Sonntag, 

13.  September,  10  Uhr,  Öffnung  der 
„Kleinen  Mercatorhalle";  11  Uhr  Be¬ 
grüßung  durch  den  Vorsitzenden 
Klaus  Weigelt;  ab  12  Uhr  Mittagstisch 
in  der  Mercatorhalle,  anschließend  fro¬ 
hes  Wiedersehen  mit  Freunden,  Be¬ 
kannten  und  Verwandten.  Angeboten 
werden  Königsberger  Bücher,  Postkar¬ 
ten,  Videofilmvorfiihrungen,  Reisein¬ 
formationen  etc.  Das  Museum  ist  von 
10  bis  18  Uhr  geöffnet. 

Konzerte  des  Staatlichen  Sympho- 
nieorschesters  Königsberg  -1.  Kon¬ 
zert  am  Sonnabend,  12.  September,  17 
Uhr,  in  der  Salvatorkirche  in  Duisburg, 
Burgplatz  (neben  Rathaus  und  Muse¬ 
um).  Vorbestellungen:  L.  Grimoni,  Jo- 
sef-Kiefer-Straße  4,  Telefon  02  03/2  48 
81 ,  Fax  02 03/2  73  8 1 .  Vorverkauf:  Stad  t- 
information  Duisburg,  Königstraße  53. 


Verkauf  an  der  Abendkasse  der  Salva¬ 
torkirche  ab  16  Uhr.  -2.  Konzert  am 
Sonntag,  13.  September,  19  Uhr,  in  der 
Johanniskirche  m  Bad  Godesberg,  Zan¬ 
derstraße  51.  U-Bahn  bis  Stadthalle 
(fünf  Minuten  Fußweg),  Busse  608, 61 2 
614,  616  Johanniskircne.  Vorbestellun- 

fen:  Barbara  Becker,  Rüngsdorferstra- 
e  23,  Telefon  02  28/35  17  00,  und  Lo¬ 
renz  Grimoni  (Anschrift  siehe  oben). 
Verkauf  an  der  Abendkasse  der  Johan¬ 
niskirche  ab  18  Uhr.  -3.  Konzert  am 
Montag,  14.  September,  19  Uhr,  in 
Hamburg,  Rudolf-Steiner-Schule, 
Hamburg-Farmsen,  Rahlstedter  Weg 
60.  Vorverkauf:  Theaterkasse  Central, 
Gerhart-Hauptmann-Platz,  Telefon  0 
40/32  43  12  und  33  71  24;  Atlas-Reisen, 
Einkaufszentrum  Farmsen,  Berner 
Heerweg  173/175,  Telefon  0  40/6  54  56 
70.  Vorverkauf  an  der  Abendkasse  des 
Rudolf-Steiner-Hauses  ab  18  Uhr.  Der 
Eintrittspreis  beträgt  in  allen  drei  Städ¬ 
ten  20  DM,  für  Schüler  und  Studenten 
10  DM. 

Kohlhof  -  Die  Chronik  und  das  An¬ 
schriftenverzeichnis  von  Kohlhof  sind 
nach  drei  Jahren  Arbeit  fertig  und  ha¬ 
ben  bereits  viele  Interessenten  gefun¬ 
den.  Anläßlich  des  Königsberger  Tref¬ 
fens  in  Duisburg  werden  weitere  Inter¬ 
essenten,  die  die  Chronik  und/oder 
das  Anschriftenverzeichnis  gegen  eine 
Schutzgebühr  erwerben  möchten,  ge¬ 
beten,  sich  am  Stand  der  Stadtgemein¬ 
schaft  bei  Annettes  Kelch  einzuschrei¬ 
ben.  Eine  direkte  Bestellung  (bitte 
schriftlich  mit  Rückporto)  ist  aber  auch 
direkt  beim  Autor  und  der  Kontakt¬ 
adresse  für  Kohlhof  möglich:  Gerhard 
Possekel,  H.-Heine-Straße  3,  98617 
Meiningen,  Telefon  0  36  93/50  61  66. 

Jahnschule/Rosenau-  Zu  demTref- 
fen  am  26.  und  27.  September  im  logo- 
tel  Eisenach,  Karl-Marx-Straße  30,  Te¬ 
lefon  0  36  91  /23  50,  haben  sich  bislang 
20  Teilnehmer  angemeldet.  Der  Ort  hat 
eine  gute  Verkehrsanbindung  (Auto¬ 
bahnanschluß  und  Bahnstation)  und 
das  Hotel,  das  über  angemessene  Ta¬ 
gungsräume  verfügt,  günstige  Preise: 
55  DM  im  Doppelzimmer  und  75  DM 
im  Einzelzimmer  inklusive  Frühstück. 
Es  besteht  die  Möglichkeit  zum  Ab¬ 
spielen  von  Videokassetten.  Alle 
Schulfreunde  werden  gebeten,  aktiv  an 
der  Programmgestaltung  mitzuwir¬ 
ken.  Der  Leiter  der  Schulgemeinschaft, 
Herbert  Pangritz,  wird  aktuelle  Fotos 
von  seiner  Reise  nach  Königsberg  im 
August  1998  zeigen.  Zudem  ist  er  auch 
beim  Königsberger  Treffen  in  Duis¬ 
burganwesend.  Bittediese  Informatio¬ 
nen  auch  an  diejenigen  weiterzugeben, 
die  das  Ostpreußenmatt  nicht  beziehen. 
Kontaktadresse:  Herbert  Pangritz, 
Frankfurter  Straße  13,  64347  Gries¬ 
heim,  Telefon  0  61  55/7  82  72. 


Königsberg-Land 

Kreisvertreten  Helmut  Borkow- 
I  ski,  Ellemwcg  7,  49525  Lenge- 

|  rieh,  Tel.  (0  54  81)  25  98.  Ge- 

fe  schäftsführer.  Siegfried  Brandes, 
Tel. (0571)8  07-2268,  Portastr.  13 
-  Kreishaus,  32423  Minden 
Kreisausschußwahlen  1998  -  An 
dieser  Stelle  wurde  bereits  mehrere 
Male  darauf  hingewiesen,  daß  wäh¬ 
rend  des  nächsten  Kreistreffens  am  7. 

Fortsetzung  auf  Seite  19 


□  Ich  bestelle 
persönlich 

Das  Abo  erhält: 

Name,  Vorname: - 


□  Ich  verschenke 
ein  Abonnement 


&)tpuufi(nblatt 

Vertriebsabteilung  -  Parkallee  84/86. 
20144  Hamburg,  Fax  0  40-41  40  08-51 


Zahlungsart: 

□  per  Rechnung 


Straße: - - - 

PLZ,  Ort: - - 

Telefon: - 

Das  Abo  hat  geworben/verschenkt: 

Name,  Vorname: - 


PLZ,  Ort: - - - 

Telefon: - - — - 

Als  Dankeschön  für  die  Vermittlung  oder  das  Verschenken  eines 
lahresabos  erhalten  Sie  Ihre  persönliche  Prämie.  Außerdem  begrü¬ 
ßen  wir  Sie  mit  dieser  Bestellung  als  förderndes  Mitglied  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen.  Für  bestehende  und  eigene  Abonnements 
oder  Kurzzeitabos  (unter  12  Monaten)  wird  keine  Prämie  gewährt. 


□  Ich  werbe  einen 
neuen  Abonnenten 


□  per  Einzugsermächtigung 
(gilt  nur  für  Konten  in  Deutschland) 
C  halbjährlich  C  vierteljährlich 


37,20  DM 


□  jährlich  □  halbjährlich 

Inland  148,80  DM  74,40  DM  • 

Ausland  189,60  DM  94,80  DM 

Luftpost  267,60  DM 

Es  gilt  der  jeweils  aktuelle  Bezugspreis. 

Ihre  Abobestellung  gilt  für  mindestens  ein  Jahr 

BLZ: _  Kontonr.: _ 


Datum,  Unterschrift 

des  Kontoinhabers:  _ . 

Widerrufsgarantie:  Diese  Bestellung  kann  innerhalb  von  7Ta- 
gen  ab  Bestellung  schriftlich  beim  Ostpreußenblatt-Vertrieb, 
Parkallee  84/86, 20144  Hamburg,  widerrufen  werden.  Zur  Frist¬ 
wahrung  genügt  die  rechtzeitige  Absendung. 

2.  Unterschrift:  Jf _ 


Armbanduhr 

Leder.  gotdgiAnzendea  Gehäuse 
Leder,  silbermenes  Gehäuse 
Metall,  silbernes  Gehäuse 


Mausunterlage 

Elchschaufet 
Oslpreußtscher  Adler 
O-SchM  mit  Ostpreußenötatl 


Wenduhr 

für  Büro.  Küche.  Bad  . 


Reise  durch  Ostpreußen 
prächtige  Bilder .  aktuelle  Texte 


E-Postvertrieb@ostpreussenblatt.de 
http:  //  www.ostpreussenblatt.de 


Patenschaft  heute 
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Patenschaft 

Neumünster-Lötzen 


Die  Kreisgemeinschaft  Lötzen 
mit  der  Stadt  Neumünster 


I  Der  Deutsche  Sozial-kulturelle  Verein 


Aktivitäten  der  Kreisgemeinschaft 


Am  8.  August  1991  hatten  wir  im  Schwestern,  die  einen  Dienstwagen  zur 
Kulturhaus  in  Lötzen  ein  Treffen  Verfügung  haben,  betreuen  hauskranke 
mit  Gästen  unserer  Patenstadt  Patienten  im  Kreis  lötzen,  egal,  welcher 
Neumünster.  Dabei  hielt  Rudolf  Ma-  Konfession  oder  Nationalität  sie  ange- 
deya  einen  LichtbildervortTag  über  das  hören.  Jeden  Tag  von  8.00  bis  9.00  Uhr 
GestütinTrakehnen.  Bei  diesem  Zusam-  können  Kranke  auf  Rezept  bei  oerbta  ti¬ 
mensein  beschlossen  die  Deutschen,  die  on  kostenlos  Medikamente  erhalten, 
nach  dem  Krieg  in  Lötzen  geblieben  Diese  Station  leistet  eine  wichtige  Ar- 
waren,  auf  einen  Vorschlag  von  Barbara  beit,  mit  der  auch  der  Bürgermeister 
Ruzewicz,  einen  deutschen  Verein  zu  sehr  zufrieden  ist. 
gründen.  114  Personen  gaben  dazu  ihre  Unser  Vereinsleben  besteht  aus  fol- 
Unterschnft.  genden  Aktivitäten:  Durchführung  von 

Zuerst  war  unser  Verein  eine  Orts-  Sprachkursen,  Bücherausleihe,  Durch¬ 
gruppe  der  Allensteiner  deutschen  Min-  fuhrung  einer  Jahresversammlung,  Mo- 
derneit.  Auf  der  nächsten  Jahresver-  natstreffen  der  Mitglieder,  wöchentliche 
Sammlung,  die  im  April  1992  im  Kino-  Übungsstunden  der  Sängergruppe, 
saal  stattfand,  wurde  einstimmig  be-  Durchführung  von  Weihnachtsfeiern 
schlossen,  selbständig  zu  werden  und  für  Senioren  und  Kinder,  Organisation 
den  Namen  „Deutscher  Sozial-kulturel-  des  Sommerfestes,  Durchführung  der 
ler  Verein  Lötzen"  anzunehmen.  Betreuungsaktion,  Finanzhilfe  in  Not- 

,m  c992  £urde- der  lnformation^^fi^^Erwert>^der*draf- 

Gencht  inSuwalki  registriert,  und  damit  h  Staatsangehörigkeit  und  andere 
begann  seine  Tätigkeit.  Angelegenheiten. 

Im  Gebäude  des  früheren  Finanzam-  M  j  Jahre  werden  ^  Mitglieder 
tes  in  der  Danziger  Straße  erhielten  w,r  d  v  jn  und  fünf  Personen  der 
zuerst  ein  Büro  und  einen  Raum,  in  dem  Stad,verwaltung  zum  Haupttreffen  in 

“ÄSSffi  Neumünster  auf  Kos.en  & 
sehen  Sprache  von  1945  bis  1989  verbo-  memschaft  Lotz<?n  eingeladen, 
ten  war,  war  der  Sprachunterricht  dem  Vom  30.  April  bis  zum  1.  Mai  1998 
Verein  als  erste  wichtige  Aufgabe  ge-  wurde  zum  ersten  Male  ein  Lötzener 
stellt.  Treffen  in  Lötzen  organisiert.  Kreisver- 

Später  wurde  mit  Zustimmung  des 

Bürgermeisters  in  Lötzen  der  ganze  ^„n  j.L  •  n‘: 

Dachstuhl  des  Finanzamtes  für  unseren  ren  u"Kcfähr  250  ^crso"cn  daher  Die 
Bedarf  ausgebaut.  Bei  diesem  Untemeh-  M.i 

men  kam  uns  die  Lötzener  Kreisgemein-  P‘‘.  9?  L iq  w i Jtlf! 
schaft  in  Neumünster  mit  Rat  und  voll-  V  8  ^a*aUL  •  9  be¬ 

ständiger  Finanzierung  zur  Hilfe.  Dafür  nc8tct'  Auch  in  der  polnischen  V\  ochen- 
sind  wir  alle  sehr  dankbar.  Die  Eröff-  „Cazeta  Cizycka  vom  8.  Mai 

nungdesBegegnungsraumeswurdeam  1998  wurde das  Ereigmsgut  beurteilt. 
o  Aorii  uxä  mil  Dorothea  Schonherr 


Die  Kreisgemeinschaft  (KG)  Der  Redakteur  des  „Lötzener  Hei- 
Lötzen  hat  den  Schwerpunkt  matbriefes",  Hans-Werner  Erdt,  ent- 
ihrer  Arbeit  auf  die  Betreu-  warf  ein  ansprechendes  neues  Falt¬ 
ung  und  Versorgung  des  „Deut-  blatt  über  die  Geschichte  der  Stadt 
sehen  Sozial-kulturellen  Vereins"  in  und  des  Kreises  und  der  Heimat- 
Lötzen  gelegt.  So  wurde  1994  die  Be-  brief,  der  zur  Zeit  zweimal  im  Jahr 
gegnungsstatte  für  den  Verein  ge-  erscheint  und  eine  Auflage  von  4200 
schaffen.  Das  Projekt  hat-  mit  der  In-  Exemplaren  hat,  ist  durch  seine  kul- 
neneinrichtung  -  mehr  als  DM  turellen  Beiträge  und  Berichte  sehr 
50  000,-  gekostet.  Die  Gelder  setzten 
sich  aus  nohen  Spenden  von  Lötze¬ 
ner  Landsleuten,  aus  Förderungs¬ 
mitteln  der  Landesregierungen  von 
Schleswig-Holstein  und  Bayern  so¬ 
wie  aus  Mitteln  der  KG  zusammen. 


geschätzt  und  ein  Grundstock  für  tSrVjJ 

aas  Spendenaufkommen.  Bph' 

In  enger  Zusammenarbeit  mit  dem  e 
Förderverein  „Feste  Boyen  mit  Mu-  wiFWBR  r 

seum"  und  dem  polnischen  Förder- 
verein  „Liebhaber  der  Feste  Boyen" 

Zu  Weihnachten  erhält  die  KG  wurde  die  Festungsanlage  mit  dem 
jährlich  vom  „Hilfsring  e.  V."  Bonn  Hauptgebäude  am  „Lötzener  Tor" 
lind  von  der  ..Bmdorhiheder  I  ands-  wieder  hergerichtet  Darin  wurde 
mannschaft  Ostpreußen"  erhebliche  ein  neues  Museum  ausgebaut  und 

Spenden.  Zusammen  mit  einem  eine  Jugendherberge  eröffnet.  Das  Eine  helfende  Hand:  W.  Zantopp, 
recht  hohen  Eigenbeitrag  hat  sie  stets  Museum  erhielt  überwiegend  Expo-  £.  Kawlath  und  beide  Krankenschwe- 
zum  Fest  einen  beachtlichen  Betrag  nate  von  „Alt-Lötzen"  und  von  den  stern  der  Sozialstation  (von  links) 
ausschütten  können.  Damit  konnte  entscheidenden  Schlachten  in  Masu- 
der  größte  Teil  der  minderbemittel-  ren  1914/15.  Schließlich  wurde  das 
ten  Deutschen  in  Zusammenarbeit  Relief  über  dem  „Lötzener  Tor"  neu 

mit  dem  Vorstand  des  Deutschen  geschaffen,  das  den  Namensgeber  ausstattung  in  Höhe  von  rund  DM 
Vereins  versorgt  werden.  Daneben  der  Anlage,  den  Minister  Boyen,  dar-  60  000,-  wurden  vom  Bundesmini¬ 
wird  die  Geschäftsstelle  des  Deut-  stellt.  Auch  zu  diesem  Projekt  hat  die  sterium  des  Innern  gewährt.  Die  KG 
sehen  Vereins  jährlich  unterstützt.  So  Landesregierung  Schleswig-Hol-  zahlt  jährlich  DM  6000,-  an  die  Jo- 
kommt  in  jedem  Jahr  eine  größere  stein  erhebliche  finanzielle  Zuschüs-  hanniter,  die  alle  acht  Stationen  in 
Summe  zusammen.  se  geleistet.  Ebenso  hat  sich  die  KG,  Süd-Ostpreußen  kostenlos  mit  Me- 

vertreten  durch  Kreisvertreter  Er-  dikamenten  versorgen.  Die  Stadt 
Aber  der  Deutsche  Verein  wird  hard  Kawlath,  mit  Nachdruck  dafür  Lötzen  hat  die  Folgekosten  für  die 
auch  durch  persönliche  Anwesen-  eingesetzt  und  es  auch  finanziell  un-  Räume  übernommen.  Der  Deutsche 
heit  unterstützt.  So  nahmen  an  den  terstützt.  So  hat  sie  das  Bildmaterial  Verein  erledigt  durch  seinen  Ge¬ 
letzten  Weihnachtsfeiern  stets  der  uncj  Schriften  über  die  Geschichte  schäftsführer,  Walter  Zantopp,  die 
Kreisvertreter  und  ein  Mitglied  des  der  Feste  Boyen  zur  Verfügung  ge-  Verwaltungsarbeit.  Außerdem  hat 
Kreistages  teil.  Das  gleiche  gilt  für  stellt.  die  KG  auch  schon  Sonderspenden 

das  Sommerfest  der  Lötzener  bei  ,  . ...  für  Schwerstbehinderte  gezahlt. 

Bauer  Lange.  1995  erhielt  die  Stadt  Lotzen  eine  6 

Sozialstation  der  Johanniter-Unfall-  Diese  Einrichtung  der  Johanniter 
Auch  auf  kulturellem  Gebiet  hat  hilfe.  Diese  Station  wurde  in  Zusam-  hat  der  Stadt  Lötzen,  der  Kreisge- 
die  KG  einiges  getan.  So  wurden  menarbeit  mit  der  Stadt  Lötzen,  der  meinschaft  Lötzen  und  dem  Deut¬ 
sämtliche  über  den  Kreis  Lötzen  ver-  Johanniter-Unfallhilfe  und  der  KG  sehen  Verein  großes  Ansehen  einge- 
öffentlichten  Bücher  neu  aufgelegt,  erstellt.  Die  Gelder  für  die  Grund-  bracht.  Erhard  Kawlath 


Kriegsgräberpflege  im  Kreis  Lötzen 


•ckers-  Am  ersten  Weihnachtstag  starten 
erden,  die  Russen  einen  heftigen  Angriff 
in  den  über  das  Mergel- (Nied Inzer-)  Bruch 
fer  Dezember  andauem  und  auch  die  auf  die  Höhenstellung  an  seinem 

Nordrand.  Er  bricht  unter  schweren 
Verlusten  zusammen;  für  ein  russi¬ 
sches  Bataillon  bringt  er  die  Vernich¬ 
tung.  Auch  die  folgenden  Wochen 
fordern  hohe  Opfer." 

Beerdigt  sind  die  gefallenen  Solda¬ 
ten  in  der  Nähe  der  Kampfstätten, 
tapferen  Füsiliere  Von  Rotwalde  über  Martinshagen, 
»rfein,  müssen  aber  Goldensee,  Eichendorf,  Borken  und 
il  wieder  aufgeben.  Drosselwalde  ziehen  sich  die  Fried¬ 
höfe  hin.  Dem  Besucher  fällt  auf,  daß 

■  jede  Gedenkstätte  in  einer  anderen 
Form  angelegt  wurde.  Bei  der  Bestat¬ 
tung  gab  es  keine  nationalen  Unter¬ 
schiede:  Gemeinsam  ruhen  russische 
und  deutsche  Soldaten  würdig  auf 
den  jetzt  wieder  aufgeräumten 


mes  nach  der  politischer 
Wende  noch  kein  Kriegs¬ 
gräberabkommen,  das  die  Pflege  di 
Grabanlagen  in  unserer  Heimat  Seenge  beim  Gut  Hessenhöhe  (Przy- 
rechtlich  abgesichert  hätte.  Insofern  kopp)  zum  Ziel  nehmen,  sind  ver¬ 
kommen  Aurräumungs-  und  Pflege-  gebfich. 
arbeiten  zunächst  nur  von  privaten  *  , 

Initiativen  in  Zusammenwirken  mit  Cltc  p  ? 
den  örtlichen  Behörden  vorgenom¬ 
men  werden.  Besonders  wohlwol¬ 
lend  wurden  die  Arbeiten  von  Herrn 
Dr.  Janusz  Mackiewicz  vom  Denk¬ 
malamt  in  Suwalki  und  Herrn  Bür¬ 
germeister  Wislaw  Sadok,  Milken, 
begleitet.  Ihr  Verwaltungsgebiet 
reicht  bis  in  den  „Abschnitt  Sud"  der 
ehemaligen  Feldstellung  Lötzen,  wie 
es  im  Jahrbuch  der  Albertusuniver- 
sität  Königsberg/Pr.  über  Kriegsgrä¬ 
ber  in  Ostpreußen  vermerkt  ist.  Die 
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und  8.  November  in  der  Stadthalle  in 
Minden  gleichzeitig  auch  die  Kreisaus- 
schußwanlen  stattfinden.  Nachdem  die 
Vorschlagsfrist  für  die  Kandidatenliste 
abgelaufen  ist,  stehen  nunmehr  folgen¬ 
de  Kandidaten  zur  Wahl  an:  Borkow- 
ski,  Helmut,  geb.  5.  Februar  1932,  aus 
Kraußenhof,  jetzt  Ellemweg  7,  49525 
Lengerich.  Dr.  Beutner,  Bärbel,  geb.  27. 
Januar  1945,  aus  Heiligenwalde,  jetzt 
Käthe-Kollwitz-Ring  24,  59423  Unna. 
Mückenberger,  Carl,  geb.  24.  Juli  1931, 
aus  Stangau,  jetzt  Neißestraße  1 3, 32423 
Minden.  Weiß,  Gerda,  geb.  16.  Januar 
1918,  aus  Fuchsberg,  jetzt  Sulinger  Stra¬ 
ße  8,  28857  Syke.  Schirmacher,  Man¬ 
fred,  geb.  28.  März  1937,  aus  Postnik- 
ken,  jetzt  Tulpenweg  2,  59192  Bergka- 
men-Overberge.  Blankenagel,  Doro¬ 
thea,  geb.  6.  Mai  1929,  aus  Neuhausen, 

Stzt  Heerstraße  59,  47053  Duisburg. 

rulff,  Klaus,  geb.  26.  April  1926,  aus 
Fuchsberg,  jetzt  Kulmer  Straße  20  a, 
32602  Vlotho.  Tuschewitzki,  Herta, 
geb.  8.  September  1930,  aus  Königl.  Su- 
dau,  jetzt  An  der  Lunie  9, 47839  Krefeld. 
Kretschmann,  Ursel,  geb.  18.  April, 
1925,  aus  Neuhausen,  jetzt  Grüner  Weg 
30,  50259  Stommeln.  Dr.  Klein,  Man¬ 
fred,  geb.  14.  Dezember  1935,  aus  Ug- 
gehnen,  jetzt  W.-Borchert-Straße  52, 
06126  Halle.  Skulimma,  Willi,  geb.  26. 
November  1934,  aus  Waldau,  jetzt  Ora- 
nienstraße  4,  47051  Duisburg.  Laub¬ 
stein,  Herbert,  geb.  25.  November,  1930, 
aus  Schaaksvitte,  jetzt  Amselstraße  29, 
58285  Gevelsberg.  Falk,  Erich,  geb.  10. 
Dezember  1926,  aus  Neuhausen,  jetzt 
Karlstraße  28,  50679  Köln.  Möwe,  Er¬ 
win,  geb.  20.  Mai  1929,  aus  Trutenau, 
jetzt  Grüner  Weg  6, 15326  Podelzig.  Je¬ 
der  Besucher  erhält  am  7.  bzw.  8.  No¬ 
vember  beim  Einlaß  in  die  Stadthalle 
einen  Wahlschein.  Die  Wahl  wird  am  8. 
November  mit  Ausklang  des  Kreistref¬ 
fens  abgeschlossen.  In  begründeten 
Einzelfällen  (nachgewiesene  Krankheit 
oder  bei  Altersgebrechen)  kann  auch 
Briefwahl  beantragt  werden.  Die  Bean¬ 
tragung  muß  bis  spätestens  drei  Wo¬ 
chen  vor  Ablauf  der  Wahlzeit  (8.  No¬ 
vember)  bei  der  Geschäftsstelle  in  Min¬ 
den  erfolgen.  Auch  für  die  Briefwahl  ist 
die  Wahl  am  8.  November  mit  Aus¬ 
klang  des  Kreistreffens  abgeschlossen. 
Bis  dahin  müssen  dem  Wahlausschuß 
alle  Briefwahlen  wieder  vorliegen. 


Labiau 

“S*.  -t<TY]  Kreisvertreter:  Erich  Paske, 
%$.  Postfach  16  64,  25736  Heide. 
Geschäftsstelle:  Hildegard 

V  säm  Knutti,  Telefon  <04  81)  6  24  85, 
VX  '  Lessingstraße  51, 25746  Heide 

Anläßlich  des  Kreistreffens  1998  in 
Ottemdorf  werden  ein  Videofilm  über 
die  Feier  „500  Jahre  Gilge"  sowie  Aus¬ 
schnitte  von  Jorksdorf  und  Gespräche 
am  Kamin  zu  sehen  sein.  DieOrganisa- 
tion  wäre  dankbar,  weitere  Filme,  die 
Mitreisende  aus  dem  Kreis  Labiau  mit¬ 
gebracht  haben,  zeigen  zu  können. 

Orteisbure 

e  Kreisvertreter  Edelfried  Ba¬ 
ginski,  Tel.  (02  09)  7  20  07, 
Schweidnitzer  Straße  21, 
45891  Gelsenkirchen.  Ge¬ 
schäftsstelle:  Edith  Albrecht, 
Bismarckstraße  150, 45888  Gel¬ 
senkirchen,  Tel.  (02  09)  8  34  65 

Hauptkreistreffen  1998  -  Alle  Or- 
telsburger  Landsleute,  die  sich  die 
Treue  zur  Heimat  im  Herzen  bewahrt 
haben,  rufe  ich  auf,  am  Sonnabend,  20. 
September,  zum  Hauptkreistreffen  in 
den  Saalbau  in  Essen  zu  kommen.  Die 
Feierstunde  beginnt  um  11.30  Uhr.  Im 
Foyer  können  eine  sehr  interessante 
Ausstellung  über  Ostpreußens  Land¬ 
wirtschaft  sowie  Fotos  aus  unserer  Hei¬ 
mat  besichtigt  werden.  Um  14  Uhr  bit¬ 
tet  der  Kreisvorsitzende  jüngere  Lands¬ 
leute,  die  bereit  sind,  in  den  Gremien 
der  Kreisgemeinschaft  mitzuarbeiten 
oder  sonst  Aufgaben  zu  übernehmen, 
zu  einem  Gespräch  auf  die  Bühne. 

Passenheimer  Treffen  -  Am  Vor¬ 
abend  des  Hauptkreistreffens,  Sonn¬ 
abend,  19.  September,  treffen  sich  die 
Passenheimer  ab  15  Uhr  im  Hotel  Böll 
in  Altenessen.  Die  beiden  Stadtvertre¬ 
ter  im  Kreistag,  Lm.  Hans  Petry  und 
Lm.  Friedrich  Jablonowski,  laden  herz¬ 
lich  ein.  Wegen  wichtiger  anstehender 
Entscheidungen  bitten  sie  um  zahlrei¬ 
ches  Erscheinen. 

„Orteisburger  Abend"  -  Aus  Anlaß 
des  50jährigen  Bestehens  der  Kreisge¬ 
meinschaft  wird  am  Sonnabend,  i7. 
Oktober,  ab  18  Uhr,  im  Kulturzentrum 
der  Stadt  Herne,  Berliner  Platz,  ein 
„Orteisburger  Abend"  mit  einem  um¬ 
fangreichen  kulturellen  und  musikali¬ 
schen  Programm  und  anschließendem 


geselligen  Beisammensein  veranstal¬ 
tet.  Der  Eintritt  ist  frei.  Es  wird  eine 
rege  Beteiligung  der  Orteisburger 
Landsleute  sowie  aus  dem  Bereich  der 
Patenstadt  Herne  erwartet. 

Gemäldeausstellung  -  Wie  bereits 
im  diesjährigen  Heimatboten  ange¬ 
kündigt,  veranstaltet  das  Gerhart- 
Hauptmann-Haus  in  Düsseldorf,  Bis¬ 
marckstraße  90,  vom  30.  Oktober  bis 
30.  November  eine  Gemäldeausstel¬ 
lung  der  Orteisburgerin  Vera  Macht. 
Diefeierliche  Eröffnung  findet  am  Frei¬ 
tag,  30.  Oktober,  um  18  Uhr  statt.  Alle 
Orteisburger  sind  herzlich  eingeladen. 

Osterode 

Kreisvertreten  Prof.  Dr.  E.  R. 

I  Steiner,  Friedrich-Hegel-Stra- 
ße  18-  15230  Frankfurt/Oder, 
fyfll  Telefon  <03  35)  53  90  96.  Ge- 
schäftsführer  Günther  Beh- 
rendt  Qualenriethe  9,  31535 
Neustadt,  Telefon  (0  50  32) 
61614 

Die  Tagesordnung  der  Mitglieder¬ 
versammlung  am  Sonnabend,  12.  Sep¬ 
tember,  im  alten  Rathaus  unserer  Pa¬ 
tenstadt  Osterode  am  Harz  wird  um 
folgenden  Punkt  erweitert:  Nachwahl 
eines  Mitglieds  des  Kreistages. 

Osteroder  Ballettänzerin  -  Im  Deut¬ 
schen  Theater  wurde  1931  ein  Ballett¬ 
abend  von  einem  Berliner  Ensemble 
gegeben.  Die  Solotänzerin  stammte 
aus  Osterode.  Ihre  Eltern  wohnten  im 
Haus  Bahnhofstraße  9  im  dritten  Stock. 
Besitzer  des  Hauses  waren  entweder 
van  Bergen  oder  schon  Wirt  Otto  Rad- 
zanowski.  So  weit  bekannt,  war  der 
Vater  der  Gesuchten  bei  der  Deutschen 
Reichsbahn  beschäftigt.  Wer  kann  uns 
ihren  Namen  nennen? 

Preußisch  Eylau 

Kreisvertreter:  Albrecht  Wolf, 
Telefon  <0  41  01)  7  18  45,  Bu- 
yüäkwsT  chenstraße  25,  25421  Pinne- 
borg.  Geschäftsstelle:  Kreis- 
haus,  Bremer  Straße  4,  27283 
Verden 

Kreistreffen  1998  -  Unser  Kreistref¬ 
fen  vom  18.  bis  20.  September  in  Ver¬ 
den/Aller  steht  unter  dem  Motto  „50 
Jahre  Kreisgemeinschaft  Preußisch 
Eylau".  Hierfür  stehen  uns  wie  in  je¬ 
dem  Jahralle  Räumlichkeiten  des  Park- 
hotels  Grüner  Jäger,  Bremer  Straße  48 


in  Verden  zur  Verfügung.  Der  50. 
Gründungstag  unserer  Kreisgemein¬ 
schaft  sollte  uns  allen  erneut  Anlaß 
sein,  unsere  Bindung  an  die  Heimat  in 
Ostpreußen  erneut  unter  Beweis  zu 
stellen.  Erste  sichtbare  Ergebnisse  ei¬ 
ner  gedeihlichen  Zusammenarbeit 
und  Verbindung  zu  den  heutigen  Be¬ 
wohnern  unseres  Heimatkreises  sind 
geschaffen  worden.  Der  Weg  in  eine 
gemeinsame  europäische  Zukunft 
zeichnet  sich  deutlich  ab  und  wird  un¬ 
sere  Jugend  zur  Beteiligung  am  Auf¬ 
bau  des  Landes  unter  gleicnDerechtig- 
ten  Bedingungen  fordern.  Die  gemein¬ 
same  Jugendarbeit  von  Landkreis  und 
Stadt  Verden  mit  unserer  Jugend  dient 
durch  die  Jugendfreizeiten  in  Ostpreu¬ 
ßen  dem  Ziel  von  Gemeinsamkeit  und 

gegenseitiger  Achtung.  Der  Vorstand 
er  Kreisgemeinschaft  möchte-soweit 
noch  nicht  geschehen  -empfehlen, 
sich  umgehend  um  eine  Unterkunft  in 
Verden  zu  bemühen.  Die  Anschrift  des 
Verkehrsamtes  lautet:  Verkehrsamt 
Verden,  Ostertorstraße  7  a,  27283  Ver¬ 
den,  Telefon  0  42  31/3  17. 

Programm  des  Heimattreffens  - 

Freitag,  18.  September,  15  Uhr,  Sitzung 
des  Gesamtvorstandes.  18  Uhr  Emp¬ 
fang  durch  den  Landkreis  und  Stadt 
Verden  im  Rathaus  Verden.  20  Uhr 
Vortrag  „Ostpreußen  in  Vergangenheit 
und  Zukunft5,  mit  Bildern  im  Parkhotel 
Grüner  Jäger.  Sonnabend,  19.  Septem¬ 
ber,  9  Uhr,  öffentliche  Sitzung  der  Dele¬ 
giertenversammlung  der  Kreisgemein¬ 
schaft  im  Kreishaus,  Großer  Sitzungs¬ 
saal,  7.  Obergeschoß.  14  Uhr  Feier  aer 
Goldenen  Konfirmation  im  Dom  zu 
Verden  für  alle  Jahrgänge,  die  dieses 
Jubiläum  nicht  in  ihrer  Konfirmations¬ 
kirche  feiern  konnten  (die  Kollekte  ist 
für  die  evangelische  Kirche  in  Königs¬ 
berg  bestimmt).  Anmeldung  zur  Teil¬ 
nahme  erwünscht.  15  Uhr  Treffen  der 
ehemaligen  Schüler  Preußisch  Eylauer 
Schulen  im  Hotel  Grüner  Jäger.  20  Uhr 
Heimatabend  im  Parkhotel  Grüner  Jä¬ 
ger.  Sonntag,  20.  September,  11.15  Uhr, 
Feierstunde  am  Mahnmal  im  Bür- 
gerpark  Verden  -  Ablauf  nach  beson¬ 
derem  Programm.  Nach  der  Feierstun¬ 
de  treffen  sich  die  Teilnehmer  der  Städ¬ 
te  und  Gemeinden  im  Parkhotel 
Grüner  Jäger.  Heimatliteratur  und 
Kreisbücher  werden  zum  Erwerb  vor¬ 
gehalten. 


Heimatstube  -  Unsere  Heimatstube 
befindet  sich  in  Umstrukturierung 
durch  Baumaßnahmen  und  wird  in 
neuen,  größeren  Räumen  erst  im  kom¬ 
menden  Jahr  wieder  zugänglich  sein. 
Hierfür  bitten  wir  um  Verständnis. 


Tilsit-Ragnit 

■  Kreisvertreten  Albrecht  Dyck, 
Teichstraße  17,  29683  Falling- 
bostel.  Geschäftsstelle:  Hel- 
mut  Pohlmann,  Tel.  (0  46  24) 
V  .  ■7  33 28, Fax <046 24) 29  76,Roscn- 
x— ■ — *  Straße  11, 24848  Kropp 

Kirchspiel  Willkischken  -  Alle  Vor¬ 
bereitungen  sind  getroffen,  und  schon 
mehr  als  100  Teilnehmer  haben  ihr 
Kommen  zugesagt.  Wir  treffen  uns  am 
Sonnabend,  24.  Oktober,  ab  15  Uhr, 
und  am  Sonntag,  25.  Oktober,  in  Bau¬ 
natal  bei  Kassel,  Hotel  Sdrocco,  Kirch- 
baunaerstraße  1,  Baunatal/Altenbau¬ 
na,  Telefon  05  61/49  30  21.  In  diesem 
Jahr  wurde  ein  Ort  im  Mittelpunkt  un¬ 
seres  Landes  gewählt.  Nachdem  wir 
zweimal  in  Norddeutschland  waren, 
hoffen  wir  auf  weitere  Besucher,  denen 
der  Weg  in  den  Vorjahren  zu  weit  war. 
Interessierte  wenden  sich  bitte 
schnellstmöglich  an  Waltraud  und 
Werner  Boes,  Steinauer  Straße  21, 
40721  Hilden,  Telefon  und  Fax  021  03/ 
4  04  04.  Wir  verschicken  sofort  alle 
Anreise-Informationen  und  helfen  bei 
der  Hotelanmeldung,  falls  eine  Über¬ 
nachtung  gewünscht  wird. 


Wehlau 


Kreisvertreter  Joachim  Rudat, 
Telefon  <0  41  22)  87  65,  Klin¬ 
kerstraße  14,  25436  Moorrege 


Unser  Hauptkreistreffen  am  12. 

und  13.  September  in  Bassum  bei  Bre¬ 
men,  der  Patenstadt  für  Tapiau,  wird 
hoffentlich  wieder  gut  besucht  wer¬ 
den.  Die  Übemachtungsmöglichkeiten 
in  der  Sportschule  sind  schon  seit  eini¬ 
ger  Zeit  ausgebucht.  Wer  übernachten 
möchte  und  noch  kein  Quartier  hat, 
sollte  sich  unter  der  Telefonnummer  0 
42  41  /84  42  an  Frau  Schlake  von  der 
Stadtverwaltung  Bassum  wenden,  die 
Hotels  in  der  Nähe  empfehlen  kann. 
Die  Zimmerbestellung  ist  dann  aber 
Sache  unserer  Landsleute. 


Preußisch  er  Medien  dienst 


Reiseführer 


Besonderes 


STÄDTE-ATLAS 


Menschen.  Schiffe 
Schicksale 


(Hrsg.  Smclscr/Syring) 

Die  Militirelite  des  Dritten  HMUtlUlUftUl 

Reiches  Helmut  Peitsch  OstprcuBischer  Elch 

27  biografische  Skizzen  Reiseführer  Nord-  Bronzierte  Replik  auf 

Diese  Kurzbiographien  geben  Ostpreußen  einem  Marmorsockel 

einen  guten  Überblick  über  Königsberger  Gebiet  und  dct  Elch  weckt  wie  kein  an- 

die  wichtigsten  Generale  und  Memelland.  Sehr  ausführlich,  deres  Tier  Erinnerungen  an  die 

Admiräle  des  Zweiten  Welt-  fast  jede  Ortschaft  aus  allen  Heimat  Ostpreußen. 

kneges.  Kreisen.  448  Seiten  Höhe  27  cm 

544  Seiten,  geb.  DM34,80  (Bcst.-Nr.  RI -5)  dm  285,00  (Best.-Nr.  H3-I) 

DM  68,00  (Bcst.-Nr.  Ul-10)  Höhe  ,i  cm 

Reiseführer  Ostpreußen  ...  ,, 

.  .n,itirh,r  TpII  .  DM  219-°°  (Best.-Nr.  H3-2) 


B achtin  /  Dohescn  npH|m|  Wilhelm  Tieke 

Vergessene  Kultur  WAW 1  tU'-kTN  iHH  II PJ  Das  Ende  zwischen  Oder 

Karehenin  NordTlstpreußen  AlfredM  dcZa  und  Elbe 

B.lddokumentat.on  der  Ktr-  D,e  AnKlo.AmeriklDcr  und  Der  K.mpr  um  Berlin  1945 

chcnbautcn  im  nordl.  Ost-  ...  Vertrelbune  der  Dramatischer  Bcncht  der  letz- 

preußen  und  der  Vergleich  mit  Deutschcn  8  ten  Kämpfe  im  Osten, 

den historischenAbbildungcn  £jn  Sumdardwerki  das  die  516  Seiten,  zahlt  Bilder,  geb. 

geben  etnen  (^erblick  über  Hintergründe  der  lfcrtreibung -  - 

deren  emst.ge  Schonhe.t  und  weMn^chertM.„L 
den  Grad  der  heuügen  Zersto-  m  ^  ^  ^  Abb 

"*fc  .  ..  ..  . , ,  ■  ■  DM29,90  (Best-Nr.  Ll-3) 

264  Seiten,  zahlreiche  Abbil¬ 
dungen,  gebunden  Vertreibung  und  Vertrel- 

DM  34,80  (Best-Nr.  H2-4I)  bungsvcrbrechen  1945  -  48 

S  Dokumentation  des  Bundes¬ 

archivs  über  Vcrtreibungsver- 
brcchcn  an  Dcutschen.Erst 
1982  von  der  Bundesregie¬ 
rung  freigegeben.  Zahlr.  er¬ 
schütternde  Erlebnisberichte. 

365  S.,  broschiert 
DM  24,80  (Best.-Nr.  K2-22) 

So  fiel  Königsberg 

_  .  „  „  Der  Untergang  der  Hauptstadt 

{TL*4!  ^  a  r"  n  Ostpreußens,  aufgczcichnct 

ssüäkä«  rihs-r 1 u  144 

1 939).  244  Seiten  ’"5mc/  Mas" 

DM49.80  (Best-Nr.  Rl-41)  Nürnberg -Tribunal  der 
Sieger 

Siegfried  Bufe  Eine  umfassende  Darstellung 


MAfUfSlil 


DIJ-lD-HANnüUai 

KUNSTDGNKMALER 

Weit-  und 
Onpreulleii 


VriÜJÜiiÖiE 


wimeim 


Ctit/illtUamtkill 


Das  Ostpreußenblatt  -  Preußischer  Mediendienst 

Parkallee  84/86,  20144  Hamburg  oder  per  Fax  an:  040  41400851 


nungen.  uroutormat 
DM  30,00  (Best-Nr.  B6-2) 

Siegfried  Bufe 


Bl,dern  Eisenbahnen  in  West- und 

Der  Klassiker  -  eine  einmali-  Ostpreußen  ‘ 

ge  Bilddokumentation  (auch  Bjs  Schicksalsjahr  1945  *v.  , 

farbige  Aufnahmen)  aus  der  rcjcht  dieser  bahngcschicht-  i 

liehe  Rückblick.  ESSESCI 

208  Seiten.  240  Fotos,  59  Neuauflage  1 


Bei  Bestellwert  über  150  DM  versandkostenfreie  Lieferung.  Liegt  der  Bestellwert  unter  150  DM  und  bei  Lieferung 
in  das  postalische  Ausland,  werden  die  Versandkosten  in  Rechnung  gestellt.  Bei  Bestellwerten  unter  50  DM  müssen 
wir  leider  eine  Bearbeitungspauschale  von  5  DM  berechnen. 


Zeit  vor  1945 

740  Setten,  gebunden  in  Lei- _  _ _ 

nen,  Schuber.  Zeichnungen,  Großformat  Heinz  Schön  ganz  berausragendem  Rang 

DM  128,00  (Best.-Nr.  Rl-I)  DM64,00  (Best-Nr.  B6-I)  Ostsee '45  -  Menschen,  und  vermitteln  ein  authenti- 
Fritz  Gause  Erich  Pohl  Schiffe,  Schicksale  sches  Bild  der  Wehrmacht- 

Kflnlo.hero  In  Preußen  Die  Volkssagen  Ostpreußens  Die  dramatische  Flucht  Ober  ffihrung  vor  und  während  des 
Die  Geschichte  einer  eure-  Nachdruck  der  Ausgabe  K6-  die  Ostsee  1944/45.  Eine  ein-  Zweiten  Weltkrieg«, 
näischen  Stadt  nigsberg  1943  zigaitige  Matenalsammlung.  575  Seiten,  geb.  Urnen 

212  Seiten  .ebunden  303  Seiten,  Pb.  6%  Seiten,  zahlt.  Bilder,  geb.  32  Bildseiten  _ 


Name 


Vorname 


Straße,  HausNr. 


Unterschrift 


Ort,  Datum 


OB3S/98 


eile  hiermit  zur  baldig« 

n  Lieferung: 

Bestellnummer 

Titel 

49.  Jahrgang 


£>as  t'fiprtufjcnblail 


5.  September  1998  -  Folge  36  -  Seite  20  ’ 


Urlaub/Reisen 


REISE-SERVICE 

Über  30  Jahre  Busreisen 


HJSCHE 


Urlaub  nicht  nur  für  „Heimwehtourislen" 

Laigebu-Tour 

Reisen  nach  Nordostpreußen  und  Litauen 
Unser  neues  Winter-  u.  Sommerprogramm  1998 

Erholung  Im  eigenen  Scehotel  (DZ/HP  p.  P  I  Budeurbub  Kuhr.  Nehrung 


25938  Wyk  auf  Föhr,  Erholung  wäh-  Freundl.  Aufnahme  u.  gute  Küche 
™d  des  ganzen  Jahres!  Ruhige  erwarten S« in  uns_zentral grleg. 
Ferienwohnungen  dichtamMeer,  Haus. 


Fenenwohnungen  dient  am  Meer, 
direkt  am  Wald.  Prinzen,  Birken¬ 
weg  1,  Tel.  0  46  81  /  27  95  ab  18 


Haus.  Mod.  Zi.,  m.  Du.  u.  WC,  Vor- 
u.  Nachsais.  Preisnachlaß.  Haus 
Dünger,  Roonstraße  33, 321 05  Bad 
Salzuflen,  Tel.:  0  52  22/1  07  72. 


- .... 

Reisen 
in  den  Osten 
1998 


Unseren  Sonderkatalog  mit  Reisen  nach  Pommern,  West- 
und  Ostpreußen,  Danzig,  Königsberg,  Nidden,  Memelland, 
Baltikum,  St.  Petersburg,  Masuren  und  Schlesien  können  Sie 
kostenlos  bei  uns  anfordem. 

Vergleichen  Sie  unser  Preis-Leistungs-Verhältnis,  es  lohnt  sich! 

31547  Rehburg-Loccum,  Sackstraße  5,  OT  Münchehagen 
Telefon  0  50  37/35  63  und  51  63,  Fax  0  50  37/54  62 


Busreise: 

Flugreise; 

Schiffsretse: 


1  Wo 
650,-  DM 
895.- DM 
995.- DM 


2  Wo. 
930.- DM 
1175,-  DM 
1275,-  DM 


4  Wo. 
1450,-  DM 
1700,-  DM 
1800.- DM 


l  Wo 
890,- DM 
1095,-  DM 
1 160,-  DM 


Geschäftsanzeigen 


KÜKEN 


noch  bezahlbar  sind... 


Nur  mit  uns  -  die  Fahrten  mit  dem  Tragflächenboot  für  Gruppen  nach  Tilsit.  Nidden, 
Schwarzort  Memel,  Jubarkas.  Kaunas,  Ruß  und  Memeimündung.  Eigene  sehr  günstige 

Minibusse  und  Leihwagen  Vermietung 
Fordern  Sie  unseren  Reisekatalog  1998  an. 

Td./Fax:  05341/5 15  55  oder  041  81 /3  45  97.  Fa*  0  41  81 /29  17  59  oder  0  56  22/37  78 
Autotel.:  01  77/2  85  54  93 


AUCH  WEIHNACHTEN  UND  SILVESTER  ZUM  GLEICHEN  PREIS! 


Silvester  in 

Ostpreußen 

Into.  +  Katalog  Reisen  1998  kostenlos 

Reisedienst  S.  Loch.  E.-Rommel-Str.  6. 71034  Böblingen 

Tel.  (0  70  31)  27 19  09  ■  Fax:  27  10  00 


Fachärzte  für  KARDIOLOGIE  und 
RHEUMATOLOGIE.  Behandlung  von 
Krankheiten  des  Herzen»  und  des 
Kreislaufs,  degenerativ-rheumatischen 
Krankheilen  (orthopädische  Erkrankun¬ 
gen)  und  Stoffwechselerkrankungen 


FÜR  RHEUMA:  KÄLTEKAMMER 

rMIT  MINUS  HO“ CELSIUS! 


Vorsorge*  und  Reha*Einrichtung  für  alle 
Kassen  sowie  für  Privatpatienten;  beihil¬ 
fefähig.  Ein  Haus  der  Spitzenklasse!  Alle 
Zimmer  mit  WC/Du  oder  Bad,  Durch¬ 
wahl-Telefon  und  TV-Kabelanschluß. 


Tn.-,  .iinlnil.i'Urn  imä  l’-'iln 

TlVi  pro  .Oer  I’.iiim  kufj 


Persern  und  Tag  erhalten  Sie  von  uns 
alte  ärztlich  verordneten  Behandlungen, 
Arzthonorar,  Kurtaxe,  Unterbringung 
und  alle  Mahlzeiten  mit  Getränken, 
Nachmittagskaffee,  Mineralwasser  und 
Obst  fürs  Zimmer.  _ 


rWir  holen  Nt-  \..ti  lhi.-r  UftimiP 


Fahrtkosten  für  Hin-  und 
Rückfahrt  zwischen 
DM  150,- und  DM  300,- 
pro  Person. 


b-ct  szfwhjt-c  N-ey 


N&t: 

M  3^  mit  Z  reyelirJtßiytn, 

mit  dem  Fährschiff  "Petersburg"  ganzjährig 
auf  der  Linie  Sassnitz/Mukran  -  Memel  (Klaipeda) 

mit  dem  Fährschiff  "Greifswald"  Passagen 
2x  die  Woche  Travemünde  -  Memel  (Klaipeda) 


Bad  Mergentheim/ 
Romantische  Straße 


Cent 


Arkona 

Touristik 

ARKONA  TOURISTIK  GMBH 

D-18147  Rostock.  Am  Seehafen  1.  Fon  0381  458  4672/73  Fax  458  4678 
httpy/Www  ds-rostock  de/arkona/f 


schönes  Privathotel  -  53  Betten 

M  &  M  -  Angebote 
Entspannen  -  erholen  - 
genießen 

7  Tage  -  inet.  HP  +  Tagesfahrt. 
„Kultur  &  Natur  -  DM  550,- 
7  Tage  -  „Pedalo-Tours“  - 
DM  699,- 

Idealer  Standort  für  Badeku¬ 
ren,  Wandem,  Radfahren,  viel 
Kunst  Si  Kultur, 

•  Reisegesellschaften 

•  Klassentreffen 

•  Familienfeiern 

•Tel.:  079  31/61 01 /Fax:  65  94 


Ostpreußen  RUS  -  LT  -  PL 
Herbst  bis  Frühjahr 


STILLE-WILDE 
PKW  —  KONVOIS 


Quartiere,  Programme,  Visa 
H.  Zerrath,  Breitscheidstr.  42 
22880  Wedel  *04103-82867 


Enteignungen  45/49 

oder: 

wie  gefestigt  ist  die 
Demokratie  in  Deutschland? 


Seit  Jahren  pfeifen  es  die  Spatzen  von  den  Dä¬ 
chern:  Der  Kanzler  hat  das  Parlament  belogen.  Er 
berichtete  dem  Deutschen  Bundestag  von  einer 
angeblichen  russischen  Bedingung  für  die  Wie¬ 
dervereinigung,  um  dem  Bürgertum  der  Ex- 
DDR  das  von  den  Kommunisten  in  den  Jahren 
45/49  gestohlene  Eigentum  nicht  zurückgeben 
zu  müssen.  Dies  sollte  vielmehr  von  der  Treu¬ 
hand  zugunsten  der  maroden  Staatskasse  ver¬ 
kauft  werden.  Die  Abgeordneten  aller  Parteien 
wissen  es  -  und  schweigen. 

Das  Verfassungsgericht  hat  wichtige  Zeugen 
(z.  B.  die  Präsidenten  Bush  und  Gorbatschow, 
die  Außenminister  Schewardnadse,  Baker  und 
Genscher,  den  DDR-Unterhändler  Krause  und 
viele  andere)  nicht  angehört  und  sich  von  der  Re¬ 
gierung  manipulieren  lassen.  Die  deutschen  Ju¬ 
risten  wissen  es  -  und  schweigen. 

Die  Öffentlichkeit  hat  zur  Kenntnis  genommen, 
daß  für  einen  Teil  der  Bevölkerung  wichtige 
Prinzipien  des  Rechtsstaates  außer  Kraft  gesetzt 
wurden.  Die  Öffentlichkeit  schweigt 

In  Deutschland  verkauft  der  Staat  Besitztümer, 
die  ihm  nicht  zustehen.  Das  Recht  wurde  ge¬ 
beugt.  Die  J oumal  isten  wissen  es  -  und  schwei¬ 
gen. 

Rechtsstaat  Deutschland?  Ein  Alptraum  von 
Kafka.  Heute  -  50  Jahre  nach  Hitler.  Wohin  ist 
dieses  Land  gekommen?  Die  Politiker  reden 
von  Tugenden  -  und  heucheln.  Die  Lehrer  be¬ 
richten  den  Schülern  von  böser  Vergangenheit  - 
und  vergessen  die  Gegenwart. 


Das  soll  eine  gefestigte  Demokratie  sein?  Es  ist 
eine  Schande.  Wer  jetzt  nicht  handelt,  macht  sich 
mitschuldig. 

Ich  appelliere  eindringlich  an  alle  Bürger  dieses 
Landes,  denen  Freiheit  und  Rechtsstaatlichkeit 
wirklich  am  Herzen  liegen:  Erklären  Sie  Ihre  Soli¬ 
darität! 

Unterschreiben  Sie  diese  Anzeige  und  senden  Sie 
sie  an  mich  zurück,  vervielfältigen  oder  kopieren 
Sie  sie,  sprechen  Sie  Ihre  Freunde  an  und  oitten 
Sie  um  Hilfeund  Rücksendung.  Ich  will  Hundert¬ 
tausende  von  Unterschriften  noch  vor  der  Bun¬ 
destagswahl  in  Bonn  persönlich  übergeben. 

Es  darf  nicht  sein,  daß  Widerstandskämpfer  des 
20.  Juli  44,  jüdische  Mitbürger,  unschuldig  Ver¬ 
folgte  und  Kommunisten-Opfer  unter  dem 
Deckmantel  des  „Rechtsstaats"  betrogen  wer¬ 
den. 

Bitte  helfen  Sie!  Alle!  Jetzt! 

Info:  Heiko  Peters  (V.i.S.d.P.) 

Gr.  Bleichen  12/14, 20354  Hamburg 

Ich  unterstütze  den  Appell! 


Adresse: . 


Unterschrift: . 


PS:  Die  alten  Eigentümer  fordern  ausschließlich  den  Besitz  zurück,  der  noch  heute  in  der  Hand  des 
Staates  ist.  Nichts  anderes! 

Die  überparteiliche  Deutschland-Bewegung  unterstützt  die  Initiative  „Enteignungen  1945-1949: 
Nein!"  von  Heiko  Peters  und  ruft  alle  reentsbewußten  Deutschen  auf,  den  Bundestagswahlkampf  für 
einen  nachdrücklichen  Protest  gegen  die  selektive  Verletzung  des  grundgesetzlich  garantierten  Ei- 

Sentumsrechtes  zu  nutzen.  Bitte  sorgen  Sie  für  eine  weitestmögliche  Verbreitung  und  Unterstützung 
ieses  Appells  und  senden  Sie  ihn  unterschrieben  bis  zum  2.  September  1998  an  die  o.  a.  Adresse  von 


V.i.S.d.P.:  Dirk  Pott,  Ettensberger  Straße  1 A,  87544  Blaichach 

Regionalbeauftragter  für  die  Deutschland-Bewegung 


Berlin-Besucher 

App.  f.  2  Personen,  bestens 
ausgestattet.  Im  grünen  Norden, 
Westbezirk  (Heiligensee) 
Tel.  0  30/4  31  41  50 


Haus  Danzig,  Grömitz /Ostsee,  lie- 
bev.  einger.  Zi.  mit  Bad,  TV,  Su¬ 
perfrühst.  Telefon  0  45  62/66  07 


S-Tage-Ruixlrrrim  durch  Pommern,  Wert*  und 
Ortpreußen,  Schlesien,  Masuren,  Riesengebirge! 
Termine  Ganzjährig 

Preis«  inklusive  Hertel  (DZ/ HP).  Rundgünge, 
Führungen.  Bus  ab  (nach  Vereinbarung),  Keise- 
begleitung,  Schiff,  etc.  ca.  500,-  DM  pro  Person 
Weitere  Informationen  unter 
Tel.  0  30/69  51  27  25.  Fa*  0  30/69  51  27  34 
Bürgen emn  für  soziales  Gemeinwohl  e.V. 
(BVSCeV.) 

Tempelhofer  Damm  1-7, 12101  Berlin 
Organnation  durch:  PPP  GmbH 


■  Kleinbusreisen  - 

Spezialist  für 
Ostpreußen-Reisen 
und  Baltikum 

IHRE  individuelle  Reise  für  Gruppen. 

Familien  und  Vereine 
WIR  Mehen  hir  Tradition.  Gemütlich¬ 
keit  und  Individualität 

Für  9*cMQ«sfnft  Piyopen  bis  15  Perv 
•  Abfahrtsort  direkt  am  Wohnort 
egal  wo  in  Deutschland 

Organisation  von  Gruppenprogrammen 
Visa  aller  Art 
Hotel»  und  Dolmetscher 
für  jedermann 

Masuren  im  Herbst 

03. 10.-11. 10. 98  920,-  DM 

Bei  Interesse  und  Fragen  rufen  Sie  uns  an 
oder  schreiben  Sie 

Reiseservice  Andreas  Groß 

Kneeser  Straße  1, 19205  Roggendorf 
Telefon/Fa*  03  88  76^  02  19 
Bus-Telefon  01  72/4  11  19  40 


Bad  Lauterberg  im  Südharz 

Machen  Sie  Urlaub  bei  uns.  Gut  eingerichte¬ 
te  Fenenwohnungen,  Scmnentmasae  mit 
Waldbiick  in  ruhiger  zentraler  Lage  finden 
Sie  im  HAUS  ZUR  LINDE,  Farn.  Hans-G. 
Kumetat  in  37431  Bad  Lauterberg,  Telefon 
0  55  24/50  12.  Fax  0  55  24/50  12 


ädTCamping  +  Pkw-Reisen  '98 

Königsberg  -  SI.  Petersburg 
Moskau  -  Kiew  -  Jalta 

kompetent  und  problemlos 
miteinander  in  die  7.  Saison. 
Auch  Flug-,  Bus-  und  Bahnreisen 
Prospekt  anfordem  bei 

Schönfeid-Jahns-Touristik 

Mainzer  Straße  168, 53179  Bonn 
Tel.  02  28/34  85  76,  Fax  85  66  27 


Kuraufenthalt  im  SANATORIUM  WINTERSTEIN  Bitte  fordern  Sie  unseren  au,- 
Pfaffstr.  5-11  •  97688  Bad  Kissingen  •  Tel.  09  71/82  70  fuhrhehen  I  husprosptkt  an. 


Sflt?  eigenes  Söuclj 

(Erinnerungen  für  ®enerotümen 

Wirerstellen  Manuskripte,  gestalten  Bücher,  drucken 
mit  modernster  Drucktechnik,  lassen  vom  Buchbindermeister 
binden,  bieten  günstige  Kleinstauflagen. 


Slices  Of  Life  - 

Bwchkei-sfellurrg  in  Kleinstawflage 

Kleikamp  6,  38154  Königslutter,  Tel.:  05353  -  96521 


1  I 

I 


Slu«.  Of  L.fe 

Kreative  BOcher 


■  S><  ■  Infos  jetzt  weltweit  per  T-Online  +  Internet!  ■  ■■  Hl  M| 

Neue  Videofilme  aus  der 
Heimat!  ;; 

Ostpreußen  mit  Memelland;  -  Westpreußen  -  Nord-Pommern  ^ 
Neu:  *  Stadt  Zinten  *  *  Stadt  Friedland  *  I 

Von  A  bis  Z:  alle  EINZEL-Filme  *Einst  &  Heute V  | 

Alt  Königsberg  (nur  einst!);  Angerapp;  Allenstein:  Angerburg;  Arys; 
*Amalienau;  ‘Altstadt;  Alienburg#;  Bartenstein;  Bischofstein;  Barten; 
Braunsberg;  Bialla;  Bischofsburg;  Bischofswerder;  ‘Burgfreiheit;  Cranz; 
Christburg:  Cadtnen;  Danzig;  Dawillen#;  Drengfurt;  Domnau;  Dt.  Eylau; 

Dt  Krottingen#;  *Devau,  Ebenrode;  Elbing;  Eythkuhnen;  Frische 
Nehrung;  Frauenburg;  Friedland;  Freystadt;  Cerdauen;  Cuttstadt;  Goldap; 
Gumbinnen;  Gilge#;  Gilgenburg;  Gr.  Friedrichsdorf#;  Gehlenburg; 
Heiligenbeil,  Hellsberg;  Hohenstein;  Heinrichswalde#.  Heydekrug; 
Heydekrug#;  Herbst  in  Masuren;  Hasclberg;  “Haberberg;  Heidenau#; 
Heißhunger  auf  Ostpreußen;  Insterburg;  Johannisburg;  Muditten; 
Künsche  Nehrung  (NEU)  "Kneiphof;  Karkelbeck#;  Kreuzingen#; 
Kuckemeese#;  Kreuzburg;  Kinten#;  Labiau;  Landsberg;  Lyck;  Lotzen; 
Liebstadt;  Lasdehnen;  Landsberg;  ‘Lobenicht;  *Lomse;  ‘Laak;  ‘Liep; 

Marienburg;  Marienwerder;  Mahnsfeld#;  Memel;  Memel-Land#; 
Mohningen;  Mühlhausen-Pr.  H;  Mehlsack;  ‘Mühlenhof;  ‘Mittelhufen; 
‘Maraunenhof;  Neidenburg;  Nikolaiken;  Nordenburg;  Neukirch#;  I 
Neuroßgarten;  ‘Nasser  Garten;  Orteisburg;  Osterode;  Oliva;  * 

Oberland-Kanal;  Pr.  Eylau;  Pillau;  Passenheim;  PillkaUen;  Pr.  Holland;  I 
Prokuls#;  Palmnicken#;  Ponarth;  Pogegen#;  Plicken#;  Rauschen;  J 

Rauterskirch#;  Ramutten#;  Rastenburg;  Ragnit;  Rhein;  Roßel;  ‘Roßgarten, 
Ratshof;  ‘Rosenau;  ‘Rothenstein;  Ruß#;  Riesenburg;  Rosenberg;  Stettin;  ji 
Sensburg;  Schakendorf#;  Schippenbeil;  Stuhm;  Schloßberg;  Schirwindt; 


■  •Steindamm;  Schiffahrt  Kobg.-Tilsit;  Seekanal  Köbg.;  Tilsit;  Thom;  Tapiai 
Tawe#;  Treuburg;  Trakehnen;  Tolkemit;  Tragheim;  *Tragh.  Palve; 

1  ‘Vorstadt;  ‘Vorderhufen;  Wehlau;  Wannaggen#;  Wormditt;  Willenberg; 
Wartenbure;  Zoppot;  Zinten. 

it  Anmerkung;  ‘=Stadtteile  Königsberg  i.  Pr.;  Kirchspiele  -#; 

Städte  =  ohne  Zeichen. 

;)  Am  12.  +  13.  Sept.  1998  sind  wir  beim  .Königsberg-Treffen“, 

ji  Mercatorhalle  Duisburg  mit  allen  o.  a.  Filmen! 

jj  Bi,te  kostenlos  und  unverbindlich  hierzu  Prospekt  und  Preisliste 

“  anfordem  bei; 

:  ^Ostpreußen-Video- Archiv* 

Jl  Manfred  Seidenberg 

8  Winters wyker  Straße  49,  46354  Südlohn/Oeding/Westf. 

ü;  Telefon  0  28  62/61  83,  Fax  0  28  62/54  98 

e-mail:  0  28  62  61  83-00  01  ©t-online.de 
ä  INI ERNET:  http://home.l-online.de/home/ 

.  O^TPRFIICCFM  4  Pruivaswinlin.  a.(nn„„t,  KHn 

OSTPREUSSEN-ARCHIV@t-online.de  mm  m 
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Handgetriebene  echte  Kupferreliefs! 
Fordern  Sie  kostenlose  Farbfotos  an! 
KON1GSBERGER  SCHLOSS 
(Größe:  B.:  83  cm,  H.:  55  cm) 

KÖNIG  FRIEDRICH  II,  DER  GROSSE 
(Größe:  B.:  55  cm,  H.:  76  cm) 


-  Weltweit  einzigartige  Künstler-Edition  -  Limitier¬ 
te  deutsche  Handarbeit  mit  Zertifikat  -  Wertvolle 
und  im  Wert  steigende  Anschaffung  für  Sie  und 
Ihre  Nachkommen  -  Exclusives  Geschenk  -  Ein 
Schmuckstück  für  jede  Wand  -  Bleibende  Erinne¬ 
rungen  an  Ostpreußen  -  Mit  integrierter  Beleuch¬ 
tung,  ind.  Anlieferung  und  Wandmontage  -  For¬ 
dern  Sie  kostenlose  Farbfotos  der  herrlichen  Reliefs 

und  anderer  ostpreußischer  Motive  an.  Tel  05409/ 

9  66  27,  Fax:  0  54  02/9  66  28.  Oder  beim-  FÖRDER 

STÄLTUNGEN  L  Vorsitzender:  Dr.  Heinz-Otto 
Merz,  Harfleur  Passage  3, 49565  Bramsche. 


i  Fragen  Sie  dazu  Ihre  Enkell 
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30  Jahre 

^ eniorensitz  Heuser 

^^^^49214  Bad  Rothenfelde,  Osnabrücker  Straße  23 
Ruf  0  54  24/13  82  und  49  33 

ab  sof.  l-Pers.-App.  mit  Küche,  Bad,  Kabel-TV,  DM  1700,-  mtl. 
ab  1.  Okt.  2-Zi.-App.,  1.  Pers.  DM  1800,-,  2.  Pers.  DM  500,- 
Probewohnen  kostenlos! 


25  REITPFERDE 
UND 

25  ELITEFOHLEN 

KLOSTERHOF 
MEDINGEN 
19.  SEPTEMBER  1998 

Katalog  &  Information: 
Auktionsbüro  EUGEN  WÄHLER  KG 
Klosterhof  Medingen 
D-29549  Bad  Bevensen 
Telefon  (0  58  21)  9  86  80 
Telefax  (0  58  21)  98  68  40 


Verlag  sucht  Autoren 


Berlin.  Der  Privat  verlag  Frieling  &  Partner  gibt  Autoren 
die  Möglichkeit,  Manuskripte  als  Bücher  herausgeben 
zu  lassen.  AuIJerdem  ist  die  Veröffentlichung  in 
Anthologien  und  Jahrbüchern  möglich.  Interessenten 
erhalten  Gratisinformationen  direkt  vom  Verlag: 

Verlag  Frieling  &  Partner 

»Der  direkte  Weg  zutn  eigenen  Buch« 
Hünefeldzeile  18  o  •  12247  Berlin  xfJjl 
Telefon:  0  30  /  7  74  20  1 1 
Telefax:  0  30  /  7  74  41  05  FHding 


schmerzen 


Hotel  -  Restaurant  -  Caf t 

LANDHAUS  AN  DER  ELBE 

in  Bleckede 

Schöner  Kaffeegarten  -  Panoramablick 
eigene  Backwaren 
ostpreußische  Gerichte 

täglich  Königsberger  Fleck 

Elbstraße  5, 21354  Bleckede 
Tel;  0  58  52/  12  30 

Fax  30  22  _ _ 


Hans  Deithelmann 

Königsberg 

Das  Tagebuch  eines  Arztes 

für  alle,  die  Ostpreußen 
nicht  vergessen  wollen! 
Henning  v.  Löwis  im  Deutschland¬ 
funk:  .  gehört  zu  den  eindrucks¬ 

vollsten  Dokumenten  der  Nach- 
kriegsjahre  ..." 

ISBN  3-9804346-0-5  n», 

224  Seiten,  gebunden  UiVI 

BAGANSKI-VERLAG 

Dombrcde  52  •  32423  Minden 
Telefon/Telefax  05  71/3  11  WJ 


Stellengesuch 


Geburtstag 


Pakete  nach 
Nord-Ostpreußen! 

Nächster  Termin:  20. 9. 1998 
(Polen  -  jede  Woche) 

Omega  Express  GmbH 

Sorbenstraße  60, 20537  Hamburg 
(Für  Informationen  bitten  wir  einen 
mit  2,20  DM  frankierten  Briefum¬ 
schlag  beizulegen.) 


HEIMATWAPPEN  +  BÜCHER 

Preisliste  anfordem,  Heinz  Dembski, 
Talstraße  87, 89518  Heidenheim, 
Telefon:  0  73  21/4  1593 


Fenster  +  Haustüren 
aus  ostpreußischer  Kiefer 


Einzel¬ 

anfertigung 

in 

Handwerks- 

Qualität 


Junger,  strebsamer 

Landsmann  möchte  zeigen,  was  er  kann! 

Steuerfachgehilfe 


an  zügiges,  selbständiges,  eigenverantwortliches  Arbeiten  gewöhnt, 
in  Vorbereitung  auf  die  Bilanzbuchhalterprüfung,  in  ungekündigter 
Stellung,  zur  Zeit  Wehrdienst,  sucht  zum  1.  März  1999  im  Raum 
München  Herausforderung. 

Zuschr.  u.  Nr.  82  378  an  Das  Ostpreußenblatt,  20144  Hamburg 


&&&&&&&&&&& 

ra  Vier  Füße  -  groß  bis  mittelklein  -  tjj 

£&  gingt»  längere  Zeit  allein.  SdS 

Nun  gehen  bald  auf  Schritt  und  Tritt 

zwei  winzig  kleine  Füße  mit.  J3, 


feiert  am  4.  September  1998 

Gertrud  Moser 

geb.  Kehler 

Mitinh.  d.  Möbelfabrik  und 
Möbelgeschäft  Friedrich  Kehler 
Tilsit,  Gerberstraße  16a  und  Deutsche  Straße 
jetzt  Berner  Allee  3, 22159  Hamburg-Berne,  Tel.  0  40/6  44  93  26 
Es  gratulieren  und  wünschen  weiterhin  gute  Gesundheit 
H.  u.  C.  Tintemann-Netzer 
Meersburg  am  Bodensee 


fl  n 


j7?  uoer  die  oeDim  unserer  I  oenter  rrj 

Malene  Emma  %u‘ 

geboren  am  24.  August  1998  um  6.54  Uhr 
freuen  sich  ganz  besonders  die  Eltern  **" 

&  Stefanie  und  Uwe  Faesel  JjL 

&&&£k£k&£k£LIk£kIk 


Jahre 

wird  am  6.  September  1998 
unsere  liebe  Mutter,  Großmutter 
und  Urgroßmutter 

Martha  Zysk 
geb.  Matzek 
aus  Farienen/ Abbau 
Kr.  Orteisburg,  Ostpreußen 
jetzt  Dudenstraße  9, 45239  Essen 
Tel.  02  01/49  38  61 
Auf  90  Jahre  blickst  Du  nun  zurück, 
waren  Segen  und  auch  Glück. 

Arbeit  war  stets  Dein  Leben, 
den  Kindern  immer  alles  geben. 

90  Jahre  sind  vollbracht, 
drum  wollen  wir  Dir  sagen: 

WIR  SIND  FROH,  DASS  WIR  DICH  HABEN! 

Zu  diesem  Ehrentage  gratulieren  herzlich 
Sohn,  Tochter,  Schwiegertochter 
Enkel  Norbert  mit  Petra  und  Urenkel  Friedrich-Wilhelm 
Heinz-Georg  und  Heike 


IN  MEMORIAM 


Am  7.  September  1998 
feiern  unsere  Eltern 

Fritz  Hoyer  und  Lydia  Hoyer,,  geb.  Rasch 
*  24.  5. 1909  in  Grundensee,  Kr.  Lötzen,  *  9. 1. 1918  in  Allenstein 
jetzt  Bergstraße  82, 32108  Bad  Salzuflen 

das  Fest  der  „Diamantenen  Hochzeit" 

Es  gratulieren  die  Kinder,  Enkel  und  Urenkel 


Carl  Tüttas 

*20.7.1913  1  7. 9. 1997 
Altkirchen  Wiesbaden 
Kr.  Orteisburg 


Cäcilie  Tuttas 


Landkarten  von  Ostpreußen,  Pommem  und  Schlesien 

Ostpr.  1  :  300  000  und  Deutschld.  (1937)  1  : 1  000  000  je  DM  20; 
Kreiskarten  1  : 100  000  und  Meßtischbl.  1  :  25  000  je  DM  9,50.  Bücher 

Ostdeutsch.  Versand,  Schützer  Straße  72,  13435  Berlin 

Telefon  0  30/4  02  55  69  Fax  0  30/4  02  32  77 


SILBERNE  HOCHZEIT 

feierten  am  30.  August  1998 

Gisela  und  Heinz  Kremp 

Richard-Strauß-Ring  1 
23536  Lübeck 

Dazu  gratulieren 

die  beiden  Schwestern 
Erika  Backhaus 
Friedgard  Moldenhauer 
und  die  engeren  Verwandten 


Ihre 

Familienanzeige 


Ostpreußenblatt 


<£) 


Geburtstag 


am  8.  September  1998 
unserer  lieben  Mutter  und  Omi, 
Frau 

Hertha  Groß 
aus  Sollau,  Kr.  Pr.  Eylau 
jetzt  Heisfelder  Straße  171a 
26789  Leer 

Herzliche  Glückwünsche  und 
weiterhin  Gottes  Segen! 
Ihre  Kinder  und  Enkel 


Meiner  verehrten  früheren 
Geigenlehrerin 

Hildegard  Harder 

aus  Königsberg  (Pr) 
jetzt  Kussmaulstraße  72 
76187  Karlsruhe 
möchte  ich  zum 


Geburtstag 


IN  MEMORIAM 

Kai  Maßmann 

Rittmeister  und  Schwadronschef 
in  einer  Aufklärungsabteilung 

geboren  24. 4. 1919  in  Bünde 
gefallen  1. 9. 1943  bei  Lepeschino 

„Turm  der  Abwehrschlacht"  inmitten  seiner  Männer. 


Sein  Opfer  steht  hoch  über  allen  Niederungen 
deutschen  Zeitgeistes. 

Uns  bleibt  der  Schmerz  bis  ans  Ende  unserer  Tage. 


am  6.  September  1998 
meinen  aller  herzlichsten 
Glückwunsch  aussprechen. 
Ich  gedenke  ihrer  in  großer 
Dankbarkeit. 

Prof.  E.  Ostendorf,  Köln 


K.-U.  Sawadc  c_u< 
Tiachltrel 
Bebelallee  132  I 
22297  Hamburg 
Tel  :  0  40/5  11  79  00 


Verschiedenes 


Super  Acht-N8und  16  mm  Film  auf  Video 
uberap.  Studio  Steinberg,  0  40/6  41  37  75 


Suchanzeigen 

Wer  weiß  etwas  über  den  Verbleib 
meiner  Tante  Mika:  Marie,  geb. 
Zimmek,  geb.  am  21.  3.  1921  in 
Gänsen,  Kr.  Sensburg?  Hildegard, 
geb.  Rudzik,  Tel.:  0  51  41  /61  28 


Es  ist  mir  ein  Herzensbedürfnis,  mich  bei  allen  Gratulanten  für  die 
vielen  Glückwünsche  und  Geschenke,  für  die  warmherzigen  Worte, 
die  mir  anläßlich  meines 

70.  Geburtstages 

zuteil  wurden,  zu  bedanken. 

Ein  besonderes  Dankeschön 

Herrn  Kreisbeigeordneten  Otto  Schneider,  den  Bürgermeistern  Karl- 
Heinz  Dietrich  und  Lothar  Knopf  für  die  ehrenvolle  Auszeichnung 
mit  dem  Landesehrenbrief; 

meinen  Schuldfreunden  und  Landsleuten,  allen  voran  Siegmar  Saul 
und  Werner  Mittelsteiner; 

allen  Verwandten,  Freunden  und  Bekannten,  die  mit  mir 
diesen  Tag  feierten. 

Ihr  alle  habt  mir  einen  lebensbereichemden  Tag  bereitet,  der  mir 
unvergessen  bleiben  wird. 

Danke,  auch  im  Namen  meiner  Familie 
Oswald  Friese,  Angerburg 
Blumenstraße  22. 69509  Mörlenbach,  im  August  1998 


Hanns-Ferdinand  Maßmann 
Maike  Burdinski,  geb.  Maßmann 


In  Liebe  und  Dankbarkeit  nehmen  wir  Abschied  von  meinem  lie¬ 
ben  Mann,  herzensguten  Vater,  Schwiegervater,  unserem  lieber 
Opa  und  Uropa 

Helmut  Adomszent 

•8.5.1908  1  25. 8. 1998 

in  Neuenrode  in  Dortmund-Hörde 
Krs.  Labiau /Ostpr. 


In  tiefer  Trauer 

für  alle  Angehörigen 

Edith  Adomszent,  geb.  Großjohann 


Hörder  Bruch  24, 44263  Dortmund-Hörde 
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Aktuelles 


I 

I 


Städtepartnerschaften  in  Sicht 


Polnische  Kommunalpolitiker  zu  Besuch  in  der  Bundesrepublik  Deutschland 

Osnabrück  -  Auf  Einladung  des  meinden  auf  dem  Gebiet  des  Land-  altehrwürdigen  Rathaus  kennen; 
Landkreises  Osnabrück,  ausge-  kreises  Allenstein,  die  sich  kürzlich  auch  nahmen  sie  im  neuen  Kreis- 
sprochen  durch  Landrat  Manfred  in  dem  Verein  „Vereinigung  Erm-  haus  an  einer  Kreistagssitzung  teil. 
Hugo  und  Oberkreisdirektor  ländischer  Gemeinden"  zusam-  Außerdem  wurden  im  Osnabrük- 
Heinz-Eberhard  Holl,  weilten  die  mengeschlossen  haben,  ebenfalls  ker  Kreisgebiet  eine  Landmaschi- 
Bürgermeister  und  die  Ratsvorsit-  Partner  unter  den  Städten  und  Ge-  nenfabrik,  ein  moderner  Bauem- 
zenaen  der  sechs  Großgemeinden,  meinden  im  Patenkreis  Osnabrück  hof  und  ein  Erlebnispark  besich- 
dieheuteaufdemGebietdeseinsti-  gefunden  werden.  tigt.  Dabei  erhielten  aie  Gäste  In¬ 
gen  Landkreises  Allenstein  liegen  Dem  in  Osnabrück abgeschlosse-  formationen  über  das  Landvolk, 

-  es  sind  dies  Stadt  und  Amt  War-  nen  Vertrag  ging  ein  Kennenlemen  Frauenpolitik  und  über  Natur-  und 
tenburg  und  die  Großgemeinden  kommunaler  Einrichtungen  und  Umweltschutz.  Ein  landwirt- 
Purden,  Stabigotten,  Jonkendorf,  kommunaler  Verwaltung  sowie  schaftlicher  Fachmann  zeigte 
Dietrichsdorf  und  Diwitten  -  für  bäuerlicher  und  landwirtschaftli-  Wege  zum  Beitritt  Polens  in  die 
mehrere  Tage  im  Landkreis  Osna-  eher  Betriebe  durch  die  polnischen  Europäische  Union  auf. 
brück.  Ziel  war  es,  die  von  der  Politiker  voraus.  So  zeigten  der 
Kreisgemeinschaft  Allenstein-  Bürgermeister  von  Hagen  a.T.W., 

Land  unter  der  Führung  ihres  Martin  Frauenheim,  und  Gemein- 
Kreisvertreters  Leo  Michalski  und  dedirektor  Winfried  Karthaus  die 
der  Mithilfe  des  Ehrenmitglieds  Entwicklung  einer  Gemeinde  am 
Hubert  Große  Kracht,  Ehrenbür-  Beispiel  von  Hagen  am  Teutobur¬ 
germeister  von  Hagen  am  Teuto-  ger  Wald  auf;  zugleich  führten  sie 
burger  Wald,  seit  Jahren  in  der  die  Gäste  durch  das  erst  kürzlich 
Heimat  vorbereitete  Zusammenar-  erweiterte  Rathaus,  durch  den 
beit  zwischen  den  einstigen  und  Schulkomplex  und  das  neue  Hal¬ 
den  heutigen  Bewohnern  im  alten  lenwellenbad.  Nach  einem  Rund- 
Landkreis  Allenstein  und  ihrem  gang  durch  den  Kurort  Bad  Ro- 
Paten,  dem  Landkreis  Osnabrück,  thenfelde  unter  der  Führung  von 
mit  seinen  Kleinstädten  und  Groß-  Stadtdirektor  Klaus  Rehkämper 
gemeinden  zu  vertiefen.  Nach  dem  erhielten  die  polnischen  Gäste  in 
Vorbild  der  im  Jahre  1995  zwischen  einer  LVA-Klinik  Einblicke  in  das 
der  Großgemeinde  Hagen  a.T.W.  deutsche  Kur-  und  Rehawesen.  In 
und  der  neutigen  Stadt  Warten-  der  Kreisstadt  Osnabrück  lernten 
bürg  besiegelten  Partnerschaft  die  Angereisten  den  historischen 
sollten  für  die  übrigen  Großge-  Ortskern  und  den  Friedenssaal  im 


Nach  den  gewonnen  Eindrücken  - 

und  dem  gegenseitigen  Kennenler-  Am  runden  Tisch:  Die  deutschen  i 
nen  wurde  zwischen  den  höchsten  Kreishaus  in  Osnabrück 
Vertretern  des  Landkreises  Osna¬ 
brück  und  der  „Vereinigung  Erm- 

ländischer  Gemeinden"  eine  ge-  im  Oktober  eine  polnische  Fach- 
meinsame  Deklaration  unterzeich-  kraft  aus  jeder  der  erwähnten 
net,  in  der  eine  Vertiefung  der  Zu-  Großgemeinden  an  einer  Verwal- 
sammenarbeit  zwischen  den  Regio-  tungsausbildung  teilnehmen.  Zu- 
nen  als  ein  konkreter  Schritt  zum  sätzlich  wird  die  Großgemeinde 
Aufbau  eines  vereinigten  Europas  Hagen  a.T.W.  zwei  Bürokräften 
und  zur  Förderung  der  Völkerver-  aus  Wartenburg  Einblicke  in  kom- 
ständigung  auf  kommunaler  Ebene  munale  Bürotätigkeiten  verschaf- 
beschworen  wurde.  Besondere  Zie-  fen.  Die  sechs  polnischen  Bürger- 
le  darin  sind  die  Förderung  und  meister  haben  rür  ihren  Bereich  je 
Weiterentwicklung  der  örfentli-  einen  Deutschlehrer  aus  der  Bun- 
chen  Verwaltung  sowie  des  gegen-  desrepublik  Deutschland  angefor- 
seitigen  Jugendaustausches,  der  dert.  Diese,  die  in  der  jeweiligen 
Aufbau  und  die  Entwicklung  des  Gemeinde  als  sogenannte  Springer 
gegenseitigen  Sportaustausches,  eingesetzt  werden  sollen,  werden 
die  Vertiefung  der  gegenseitigen  von  polnischer  Seite  wie  ein  dorti- 
Kenntnisse  in  Kultur,  Tradition  und  ger  Lehrer  besoldet;  zusätzlich  sol- 
Sprache  und  das  Entstehen  von  len  sie  von  deutscher  Seite  einen 
partnerschaftlichen  Kontakten.  nennenswerten  Zuschuß  erhalten. 

Konkrete  Wege  dieser  Vereinba-  In  die  Geschehnisse  wurde  die 
rang  konnten  teilweise  noch  vor  Kreisgemeinschaft  Allenstein- 
dem  Auseinandergehen  beschrit-  Land  einbezogen.  Anwesend  wa¬ 
ten  werden.  So  bahnten  sich  zwi-  ren  Kreisvertreter  Leo  Michalski 
sehen  vier  Kleinstädten  oder  Ge-  und  sein  Stellvertreter  Kanonikus 
meinden  aus  dem  Landkreis  Osna-  Johannes  Gehrmann  (Pfarrer),  der 
brück  Partnerschaften  mit  vier  pol-  u.  a.  bei  einem  Gottesdienst  in  der 
nischen  Großgemeinden  an.  Mit  Schloßkirche  St.  Clemens  in  Bad 
der  Förderung  des  Jugendaustau-  Iburg  die  Gäste  in  polnischer  Spra- 
um  alles,  was  sie  aus  der  Heimat  schgg  Ost-West  wurde  von  deut-  che  begrüßte.  Weitere  Teilnehmer 
gerettet  oder  nachgearbeitet  hat-  scher  Seite  Kreisjugendpfleger  An-  waren  der  Vorsitzende  des  Kreista¬ 
ten,  zum  Ausschmücken  ihrer  dreas  Stallkamp  beauftragt.  Zum  ges  der  Kreisgemeinschaft,  Adal- 
Räume.  Die  Vielfalt  im  Haus  in  der  Gelingen  dieses  Vorhabens  soll  bei  bert  Graf,  die  Kreisausschußmit- 


zxtember  fei¬ 
erte  Gymnasial¬ 
professor  i.  R. 

Paul  Bergner  in 
Würzburg  sei¬ 
nen  90.  Geburts- 
tag.  Der  in  Grün- 
leide,  Kreis  H|H  |*  ■ 
Stuhm,  gehöre-  I 
ne  Westpreuße 

absolvierte  sein  Studium  in  Inns¬ 
bruck  und  Königsberg  und  wirkte 
nach  dem  Staatsexamen  an  der 
Emst-Moritz-Amdt-Schule  in  Lyck. 
Nach  Krieg  und  amerikanischer  Ge¬ 
fangenschaft  fand  er  seine  Familie  in 
Helmbrechts/Oberfranken  wieder. 
Ab  1946  unterrichtete  er  an  der 
Oberrealschule  in  Hof,  bis  er  1962  an 
das  Riemenschneider-Gymnsium 
in  Würzburg  versetzt  wurde,  wo  er 
bis  zu  seiner  Pensionierung  im  Jahr 
1974  als  Gymnasiallehrer  tätig  war. 

Mit  unermüdlichem  Eifer  hat  sich 
Paul  Bergner  seit  1948  beispielhaft 
in  der  landsmannschaftlicnen  Ar¬ 
beit  eingesetzt.  Aufgrund  seiner  Ak¬ 
tivitäten  für  die  Heimat  stieg  er 
schnell  in  die  Führungsgremien  des 
Bundes  der  Vertriebenen  in  Ober¬ 
und  Unterfranken  auf.  1951  über¬ 
nahm  er  das  Amt  des  Kulturreferen¬ 
ten  des  Bezirksverbandes  Oberfran¬ 
ken,  gründete  und  leitete  in  Hof  die 
Singgemeinschaft  „Simon-Dach- 
Kreis"  sowie  eine  ostdeutsche  Ju¬ 
gendgruppe.  1955  wurde  er  Vorsit¬ 
zender  der  Kreisgrappe  Hof  der 
Landsmannschaft  der  Ost-  und 
Westpreußen,  die  ihn  1963  zu  ihrem 
Ehrenvorsitzenden  ernannte.  Von 
1966  bis  1989  war  Bergner  1.  Vorsit¬ 
zender  der  Kreisgrappe  Würzburg, 
die  ihn  danach  auch  zu  ihrem  Eh¬ 
renvorsitzenden  erwählte.  1980 
gründete  und  leitete  Bergner  mit 
seiner  Frau  eine  Kinder-Volkstanz- 
grappe  in  Pohmehrendorfer  Tracht 
in  Wurzburg,  die  bei  vielen  Veran¬ 
staltungen  mit  ihren  Auftritten  gro¬ 
ße  Freude  bereitete.  Von  1969  bis 
November  1994  war  Bergner  unun¬ 
terbrochen  als  Bezirksvorsitzender 
von  Unterfranken  tätig. 

Paul  Bergner  hat  sich  stets  für  die 
Heimat  und  die  Vertriebenen  einge¬ 
setzt.  Er  organisierte  heimatkultu¬ 
relle  Veranstaltungen  und  vermit¬ 
telte  mit  fundierten  Vorträgen  über 
bedeutende  Persönlichkeiten  und 
Ereignisse  der  ost-  und  westpreußi¬ 
schen  Geschichte  ein  lebendiges 
Bild  der  überkommenen  Werte  sei¬ 
ner  Heimat  und  verstand  es  auch, 
das  Wirken  der  Landsmannschaft  in 
die  Öffentlichkeit  zu  tragen. 

Für  diesen  jahrzehntelangen  Ein¬ 
satz  wurden  Paul  Bergner  zahlrei¬ 
che  Ehrungen  zuteil,  u.  a.  das  Golde¬ 
ne  Ehrenzeichen  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen,  die  Westpreu¬ 
ßenspange  in  Gold  und  das  Bundes- 
verdienstkreuz.  Darüber  hinaus 
wurde  er  1994  zum  Ehrenmitglied 
des  Landesvorstandes  der  Landes¬ 
gruppe  Bayern  ernannt.  Zu  seinem 
Geburtstag  gratulierten  neben  sei¬ 
ner  Ehefrau  und  seinen  drei  Kin¬ 
dern  mit  ihren  Familien,  darunter 
acht  Enkelkinder,  auch  zahlreiche 
Verwandte,  Freunde  und  Landsleu- 


Festes  Domizil  gefunden 

Mit  „Tag  der  offenen  Tür“  Heimatstube  eingeweiht 


Tag  der  Heimat 


Magdeburg  -  Die  zentrale  Ver- 
anstaltung  zum  Tag  der  Heimat 
des  BdV-Landesverbandes  Sach- 
sen- Anhalt  findet  nicht  wie  in  der 

Gesamtübersicht  in  Folge  35/S.  19  , 

angegeben  am  5.  September,  son- 
dem  am  Sonnabend,  12.  Septem-  Eine  Stä 
ber,  13.30  Uhr  in  der  Stadthalle  Heimatstv 
Magdeburg,  Rotehompark,  statt.  denscheid 


£>as  Öfipitufinblatl 


Zeitgeschichte 


Armenien 


Mord  unter  dem 
Halbmond 


Im  Ersten  Weltkrieg  vernichtete  die  Türkei 
vermutlich  bis  zu  1,5  Millionen  Menschen 


Von  HANS-JOACHIM  V.  LEESEN 


In  einer  von  US-amerikanischen  überstanden  sie  im  türkischen 
Historikern  zusammengestell-  Vielvölkerstaat  die  Herrschaft  der 
ten  Liste  von  Staaten,  die  sich  in  Osmanen  bis  am  Ende  des  vorigen 
den  vergangenen  hundert  Jahren  Jahrhunderts  die  „Jungtürken", 
des  Massenmordes  schuldig  ge-  eine  Bewegung  zur  Erneuerung 
macht  haben,  findet  sich  neben  der  der  Türkei,  daran  gingen,  in  der 
Sowjetunion,  der  Volksrepublik  Furcht,  die  Armenier  würden  zum 
China,  dem  Deutschen  Reicn,  Na-  Zerfall  des  Osmanischen  Reiches 
tionalchina,  Japan,  Kambodscha,  beitragen,  dieses  Volk  nicht  nur 
Vietnam,  Polen,  Pakistan,  Nordko-  aus  Ostanatolien  zu  vertreiben, 
rea  und  Jugoslawien  auch  die  Tür-  sondern  es  auszurotten.  Die  ersten 
kei  mit  fast  zwei  Millionen  Men-  Massaker  wurden  von  Türken  und 
sehen,  die  im  Aufträge  des  Staates  Kurden  gemeinsam  durchgeführt. 


Reich  als  Verbündeten  angewie-  Die  deutsche  Öffentlichkeit  wur-  schaftler  den  Massenmord  an  den 
sen;  dennoch  versuchten  deutsche  de  auf  die  entsetzlichen  Ereignisse  Armeniern  ins  Bewußtsein  hob, 
Diplomaten,  die  türkische  Regie-  in  Armenien  hingewiesen,  als  1921  „wird  ihm  von  seinen  Kritikern 
rung  zu  bewegen,  die  Verfolgun-  ein  junger  Armenier  in  Berlin  den  vorgeworfen,  er  stelle  die  Smgula- 

Sen  der  Armenier  unterbleiben  zu  früheren  türkischen  Innenminister  rität  der  Shoa  in  Frage  . 
issen  -  genauso  wie  es  deutschen  auf  offener  Straße  erschossen  hatte  Es  darf  nicht  verschwiegen  wer- 

und  vor  Gericht  gestellt  wurde.  Der  deri(  daß  nach  der  Niederlage 
Täter  hatte  als  18jähriger  erlebt,  wie  Deutschlands,  Österreich-Ungarns 


Täter  hatte  als  18jähriger  erlebt,  wie  Deutschlands,  Österreich-Ungarns 
im  Juli  1915  türkische  Polizisten  die  und  der  Türkei  1918  die  Armenier 
Armenier  in  seiner  Heimatstadt  in  Flache  an  den  Türken  nahmen  und 
der  Nordosttürkei  zusammentrie-  Zehntausende  umbrachten, 
ben.  Eine  seiner  Schwestern  wurde  Es  gelang,  für  eine  kurze  Zeit  eine 

vor  den  Augen  der  Familie  von  unabTiängige  Republik  Armenien, 
Türken  vergewaltigt  und  ver-  ^^3  tus  den  Teilen,  die  zu 
schwand.  Semem  jüngeren  Bruder  Rußland  und  der  Türkci  gehörten, 
wurde  der  Kopf  mit  dem  Beil  ge-  zu  prokjarnjeren(  doch  wurde  die- 
spalten.  Als  er,  besinnungslos  ge-  ses  Gebiet  1920  von  sowjetischen 
schlagen,  wieder  erwachte,  lag  sein  und  türkischen  Truppen  besetzt, 
älterer  Bruder  tot  neben  .hm  Die  Dersowjetische  Teil  bildete  ab  1936 
Leiche  seiner  Mutter  lagnicht  weit  di  Arr^enische  Sozialistische  So- 
entfemt.  Seine  anderenSchwestem  wjetrepublik/  dcr  übrige TeU  fiej  an 
waren  verschwunden.  Den  Vater  di’eTüykei  zurück.  b 

sah  er  me  wieder.  , 

In  den  Jahren  der  Verfolgung 
Auch  andere  armenische  Zeugen  wanderten  Hunderttausende  von 
schilderten  in  dem  Prozeß  grauen-  Armeniern  aus,  vor  allem  in  die 
hafte  Szenen,  etwa  wie  die  Türken  USA,  nach  Frankreich,  aber  auch  in 
..rteJun8er  „ utemdieremen-  den  russischen  Teil  Armeniens.  So 
de  Strömung  großer  Flusse  warfen,  gehörte  beispielsweise  der  1981  in 
um  sie  zu  ertranken,  wie  man  Frau-  Kalifornien  gestorbene  Dichter 
en  und  junge  Mädchen  in  großer  William  Saroyan  zu  den  Nachkom- 
Zahl  vergewaltigte  und  dann  tot-  men  geflohener  Armenier.  Der  in 
schlug,  wie  m?n  Armeniern  zu  hun-  Frankreich  lebende  Schauspieler 
derten  mit  Äxten  die  Kopfe  ab-  und  sanger  Charles  Aznavour 
schlug.  Immer  wieder  fragte  der  heißt  eigentlich  Aznavourian  und 
entsetzte  Gerichtsvorsitzende:  „Ist  jst  armenischer  Herkunft, 
das  wirklich  wahr?"  Die  Zeugen  NI  .  ,  ......  ,  , 

berichteten  übereinstimmend  und  ,  Nach  dem  V  olkermord  gab  es  in 
beschworen  es.  Der  junge  Armeni-  ^en  ^gcntlichen  Siedlungsgebie- 
er,  der  den  ehemaligen  türkischen  ten  der  Armenier  in  der  Türkei 
Innenminister  erschossen  hatte,  Pra^risch  keine  Armenier  mehr, 
freigesprochen  ttw3  100  000  Armenierinnen  wur* 

den  zwangsweise  in  türkische  Ha- 
Dem  Massenmord  an  den  Arme-  rems  gesteckt  oder  mußten  Türken 
niem  fielen  nach  armenischen  An-  oder  Kurden  heiraten. 


Grausige  Ereignisse  Russen  gemeinsame  Sache  machen 

_ _ _ _ _  könnten.  Diese  Möglichkeit  wurde 

zum  Anlaß  genommen,  um  dem 

der  ausländischen  wissenschaftli-  näher  zukommen,  in .der  Tür- 

chen  Darstellungen  dieser  grausi-  ein®  homogene  türkische 

een  Freienisse  Staatsnation  zu  schaffen.  Es  sind 

ob-  dieses  Ideen,  die  man  in  der  ersten 

Im  7.  Jahrhundert  vor  Christi  Ge-  Hälfte  unseres  Jahrhunderts  in 
burt  besiedelten  die  aus  dem  Osten  nicht  wenigen  Ländern  Europas 
kommenden  Armenier  ein  Gebiet  fand;  man  denke  etwa  an  Polen,  das 

nach  den  Worten  führender  Staats¬ 
männer  nach  der  Neugründung 
‘  werden  solle  „wie  ein 
und  das  bei  einem 
Ivon 


in  Vorderasien,  das  heute  größten¬ 
teils  zur  Türkei  gehört,  zum  kleine¬ 
ren  auf  dem  der  seit  1991  unabhän-  1918  „rein"  1 
gigen  Republik  Armenien  liegt,  d  ie  Glas  Wasser"  /  Uitu  uaa  L/vi  cu 
zur  UdSSR  gehörte  und  jetzt  die  polnischen  Bevölkerungsanteil 
kleinste  der  selbständig^geworde-  nur  siebzig  Prozent. 

Es  begann  in  der  Türkei  die  zen-  '*N^I 

tral  geplante,  bürokratisch  organi-  flJY/ 

sierte und  durchgeführte  Deporta-  ’  '  ^ 

benden  etwa  2,5  Millionen  Arme-  „Jungtürke"  und  Staats) 
nier.  Alles  Eigentum  wurde  ihnen  Kcmal  Atatürk  (1881-1938) 
genommen.  Sodann  setzten  sich 
Todeszüge  in  Richtung  syrische 
und  mesopotamische  Wüste  in 
Marsch.  Es  war  beabsichtigt,  daß 
möglichst  viele  der  Vertriebenen 
den  Transport  nicht  überlebten.  So 
,  starb  die  Masse  der  Armenier  an 

abgespalten  Flunger  und  Durst,  an  Mord  und 
einer  hohen  Erschöpfung.  Nicht  nur  die  Arme¬ 
nier  aus  dem  Grenzgebiet  zu  Ruß¬ 
land  wurden  vertrieben  und  er¬ 
mordet,  überall  in  der  Türkei  trieb 
Jahrhunderte  hindurch  erlitten  man  die  dort  lebenden  Armenier 
die  Armenier  immer  wieder  Unter-  zusammen  und  schickte  sie  in  die 
drückung  durch  fremde  Herr-  Deportation,  und  das  hieß  in  den 
scher.  Sie  gehörten  zum  Reich  meisten  Fällen  in  den  Tod. 


kleinste  der  selbständig  geworde¬ 
nen  ehemaligen  UdSSR-Republi- 
ken  darstellt.  Die  Armenier  sind 
ein  indogermanisches  Volk,  das 

eine  indogermanische  Sprache  tjon  der  auf  türkischem  Gebiet  le- 
spneht;  damit  unterscheidet  es  sich 
grundlegend  von  den  Türken.  Ar¬ 
menien  verfügt  über  eine  reiche 
Literatur;  berühmt  sind  armeni¬ 
sche  Buchmalereien.  Die  Kirchen¬ 
bauten  zeugen,  soweit  sie  nicht  zer¬ 
stört  worden  sind,  nicht  nur  vom 
armenischen  Christen  tu  m,  das  sich 
im  5.  Jahrhundert  von  der  römisch- 
katholischen  Kirche  '  ^ 
hat,  sondern  auch  von  einer  hohen 
architektonischen  Gestaltungs¬ 
kraft.  Es  gibt  eine  eigene  armeni¬ 
sche  Schrift. 


Deutsche  Offiziere  und  Diplomaten  berichteten  vom  Genozid 


Alexander  des  Großen;  dann  war 
Armenien  ein  römisches  Protekto¬ 
rat.  Im  7.  Jahrhundert  gerieten  sie 
unter  arabische  Herrschaft,  wur¬ 
den  im  13.  Jahrhundert  von  den 
Mongolen  überrannt,  gerieten 
zwei  Jahrhunderte  später  unter 
persische  Hoheit  und  gehörten  ein 
Jahrhundert  später  zum  Osmani¬ 
schen  Reich.  Teile  des  Landes  wur¬ 
den  im  18.  Jahrhundert  von  russi¬ 
schen  Truppen  besetzt.  Das  eigent¬ 
liche  Kernland  der  Armenier  sind 
aber  die  Landstriche  in  Ostanatoli¬ 
en  in  der  heutigen  Türkei. 

Trotz  aller  Fremdherrschaft  und 
Unterdrückung  hielten  die  Arme¬ 
nier  an  ihrer  eigenen  Kultur,  ihrer 
Identität  fest  und  entwickelten  ein 
ausgeprägtes  Nationalgefühl  und 
ein  starkes  Selbstbewußtsein.  So 


Nur  allmählich  drang  die  Nach¬ 
richt  von  den  entsetzlichen  Ereig¬ 
nissen  in  das  sich  im  Weltkrieg  zer¬ 
fleischende  Europa  und  in  die 
USA.  Vor  allem  waren  es  deutsche 
Offiziere  und  Diplomaten,  die  ent¬ 
setzt  Berichte  üDer  das  mörderi¬ 
sche  Treiben  der  Verbündeten 
nach  Deutschland  schickten.  Wei¬ 
sungsbefugnisse  oder  gar  die  Kom¬ 
mandogewalt  hatte  Deutschland 
gegenüber  der  Türkei  nicht. 

Die  nach  Deutschland  dringen¬ 
den  Nachrichten  waren  so  grauen¬ 
erregend,  daß  sie  zunächst  nicht 
geglaubt  wurden.  Langsam  aber 
wurde  es  zur  Gewißheit,  daß  ein 
Völkermord  gewaltigen  Ausma¬ 
ßes  verübt  wurde.  Zwar  waren 
Deutschland  die  Hände  gebunden, 
war  man  doch  auf  das  Osmanische 


gemacht,  es  habe  nichts  Hinrei¬ 
chendes  unternommen,  um  die 
Armenier  zu  beschützen.  Es  ist 
zweifelhaft,  ob  es  über  das  Unter¬ 
nommene  hinaus  noch  weitere  Ein¬ 
flußmöglichkeiten  gab,  ohne  daß 
das  Reich  riskieren  mußte,  die  Tür¬ 
kei  als  Verbündeten  zu  verlieren. 
Die  Lage  war  zu  vergleichen  mit 
der  Situation  im  Zweiten  Welt¬ 
krieg:  man  kann  sicherlich  davon 
ausgehen,  daß  die  Regierungen  der 
USA,  Großbritanniens  und  Frank¬ 
reichs  Kenntnis  hatten  von  den 
Greueln  der  kommunistischen  So¬ 
wjetunion.  Trotzdem  unternah¬ 
men  sie  bis  zum  Beginn  des  Kalten 
Krieges  nichts,  um  die  mit  ihnen 
verbündeten  Bolschewisten  von 
diesen  Verbrechen  zurückzuhal¬ 
ten  -  im  Gegenteil! 


gaben  1,5  Millionen  Menschen  zum 
Opfer,  während  die  türkische  Seite 
bislang  lediglich  300  000  Tote  zugab. 

Der  Genozid  an  den  Armeniern 
hat  bis  heute  nicht  die  Aufmerk¬ 
samkeit  der  Weltöffentlichkeit  ge¬ 
funden  wie  andere  Völkermorde. 
Ein  Beispiel  für  die  Verdrängung 
aus  dem  allgemeinen  Bewußtsein 
schildert  der  israelische  Historiker 
Yair  Auron  in  seinem  Buch  „Die 
Banalität  der  Gleichgültigkeit". 
Wie  die  FAZ  berichtete,  hat  die  is¬ 
raelische  Regierung  jahrzehnte¬ 
lang jede  öffentliche  Beschäftigung 
mit  dem  armenischen  Völkermord 
unterbunden.  Diese  „Verleug¬ 
nung"  lief  „mit  der  politischen  In¬ 
strumentalisierung  des  Holocaust 
parallel",  so  die  FAZ  am  19.  März 
1997.  Als  der  israelische  Wissen- 


Zwischen  Armeniern  und  Tür¬ 
ken  gab  es  nahezu  keine  Gemein¬ 
samkeiten.  Die  Kulturen  unter¬ 
schieden  sich  ebenso  wie  die  biolo¬ 
gische  Herkunft:  hier  das  indoger¬ 
manische  Volk  der  Armenier,  dort 
das  Turkvolk  der  Türken;  hier  die 
armenischen  Christen,  dort  die 
türkischen  Muslime.  Selbst  die 
Schriften  waren  unterschiedlich: 
hier  das  Armenische,  dort  bis  1928 
die  arabische,  dann  die  lateinische 
Schrift.  Armenier  in  der  Türkei  - 
das  war  eine  multikulturelle  Ge¬ 
sellschaft,  die,  wie  nahezu  alle  mul¬ 
tikulturellen  Gesellschaften,  schei¬ 
terte.  Offenbar  werden  die  Lehren 
aus  der  Geschichte  heute  ebenso 
wenig  verstanden  wie  in  der  Ver¬ 
gangenheit. 

Hans-Joachim  v.  Leesen 


